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Matth. XVI, 15220,

@ fprach su ihnens Tev faget Denn ibe, daB
id) fep? B. 16. Da antmwortete Simon
Petrus und fprady: Ou bift Chriffus des
[ebenbigen Gottes Sohn,  B. 17. Und
Nefus antfooriete und forachsu ihm: Selig
bift bu, Sunon, Jonasd Sohn, denn Fleiih
und Blut hat dir dasnicht geoffenbavet, fonz
et mein Bater im Himmel, V- 18. iind
ich fage dir aud): Du Bift Petvusd, und auf
piefen Felfen mill ich bauen meine Gemeine,
und: die Pforten dev Hille follen fie niche
iberialtigen.  B.19. Lndidh toill Div Ded
Himmelreichs Schliifjel gebens alle, was
pu auf Erden binden wirft, foll aud) int
$yimmel gebunden fepn, und alles, was it
auf Erven [dfen wift, foll auch im Himmel:
o8 fepn. B, 30. Da verbot e | feirers
Singern, Daf fie niemand fagen follten, Do
efud der Chrife 10Are. :
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56 Ueber Matth, XVI, 15:20,

@iei’u Etellen enthalten jenes merfrotivdige, obne
langes “Dedenfen gewagte Befenntniff Perri
pon der Perfon, Witrde und Hobeic Jefir; aber and)
Die *Beftarigung es Petrinifchen Lreheils vou efu,
nach dem Sinne, {1 weldyem dicfer es nehmen Fonnte
und mufce, der aber freplich bey Perro ein anverer
mar, und die Berfichernngen Jefu von der duee) Pes
teunt funftig gu beforbernden weitern Ausbreitung feis
ner Religion, und der gegen alle fe:ndlichen Anfalle
aushaltenden und immer fort_ wdbrenden Dauner ders
felben, relche fich noch bis auf den heurigen Tag fide
bav geigt. €3 war ndthig, vaf Jefus von et ju
Beit feine Schiiler davauf aufmerffam machte, roer
er eigentlich fen und wen ev vorftellen wollte, damit
fie fich nach und nach daran gewodhnten, aber auch in
benjenigen fagen nicht an ifim frve wolicden, mwelche ep
vorausfabe, und weldye ihm bald bevorffunden.  Die
Borurtheile, weldye aud) feine Jinger, vie feine NReie
fegefabreten gervorben roaten, in Rudficht auf feine
Perfon, bey fich unterbielten, und die fich anf die
Beobadytung feiner febensart, feines Herfomnens,
WBaterlands, Gefthlechrs, aufex(ichen Aufjugs griins
efen, und nothmwendig verbindern mufiten, baf fie
ibn nichet in dem gételichen Giang, in dev erthabenen
Wiirde, die doch an ihm fichtbar war, erfannten,
gaben di¢ gegrimbdetfte BVevanlaffiung dagu. Sest,
ba Jefus auf feinen Neifen in die Gegend der

- Stavt Cafavea Philippi d. i. in das Gebiee der

Stadt fam, weldhe dem Fiirften Philippus, Brue
ber des Herodes Antipas, Fiieften von Galilda, ges
botte, die audh Paneas bieh, von ibrem BDefier den
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Ueber Matth. XV?, 15220, 57

Sunamen Cafarea erbalten bHatte, und an bem Uy-
fprunge des Jorbans fag, *) gab diefer felbfF auf dem
WBege den Ton gu einem Gefprad)e mit feinen Schits
[evn an , welches davauf fibree. (B, (3. Mare. §,
27.) Jyefus batte feine Selpifer nicht immer bey fich.
€ fanvte fie auch eingeln umber, um die Cinmechner

‘es judifdhen tandes, mit denen fie fid) vor der Hand

alfein abgeben follten, aufmertfam auf ibn jumachen,
ju feinem Empfange vorgubereiten und ibren dibers

baupe die evfreuliche Dachriche mitg,utfgei[en, daf; bas |

Himmelveich , das NReich ves Meffias, nabe herbey
gefommien fey, von welcher Gefundefchaft ung Mate
thaus Kap. 1 o Nachridyt eveheiler. Was'war natili-
cher, als taff die Jwolfe aud) in Gegenven und an
Orte famen, o man entroeder Yefim fehon von Ans
feben Eannte, ober vwobin der Ruf feiner Wunbvers

wetfe fo eben aud) gedrungen wav, wo man aber, wie

bie nadyfolgenden Zmweifel iber feitte Perfon beweifen,
von ber Gefchichre feiner Geburt und feines fribern
$ebens nod) nidyes vernommen haben modhte.  Dief,
und die ver{chiedenen aberglaubifhen Sagen, die in
ben gemeinen Haufen gedrungen waren, und fid) jum
Theil auf Misbeutungen alfer prophetifcher Ausfpriis
the grindeten, mufite das Volf an demijenigen, von
beffen WBunbdern es lacdyviche evbielt, irve madhen;
j ; D s

1) Diefed Cafarea twar von ciem anbern aleiched
amens, weldyed Herodesd ber grofie erbaute und
bag aud) ber Thurm bes Strate genennt wurbe,
berfchicden. — Bon beiden giebt Fofephug in feio
nen jidifchen Alterthimern, im 18, und1gten Bus

de, Nadyriche.
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58 1eBer Matth. XVI, 15:20.

ja, es Fonnte noch nicht auf die Lermuthung verfals
fen, Daf ev ber cemartete IMeffias und NRetter bder
Nation felbft ware, weil die Crfiillung jener aberglius
bifchen ©agen von irgend einem alten Prophecen, der
por dem Meffias wicder erftheinen witrde, nody niche
porhanden war,  Unddiefe verfchiedenen Llvtheile des
Bolfs uber Jefum muften dip Sunger um o mebe
Biven, weil fie felbt mit demfeiben nichts anbers ju
veben Batten, al$ was fich auf ibren Heren und $ebe
ver bejog.  Die Crfundigung nad) diefen Urtheilen
ver(chaffte alfo jest Jefu, wabrend dafi e fo mit ifs
nen fortging, bdie befte Gelegenbeit, fie auf die Des
fanntmadhung ibrer cigenen Mepnung von ibm u
fiivmen,  Er fragte fie alfo und fpradh: TWer fas
gen dic Ceute, dafi des Menfdyen Sobn fen ? *)
b, i. Was behauptet das Volk *), mit dem ibe bee
fannt worben fepd, von meiner Perfon, der i fo

3) Menfchenfobn ife die gewohuliche Venennung,
bie Sefus von ficdh felbft gebrauche, und bdie, wie
$Herr Hberfonfiftorialrath Teller im Werterbudhe
beg M. K. Gemerfe, uber achtzigmal von ibm in
ber Befchreibung feined Lebens vorfomme, aber
wobl nicht, um ibn ald den Nicorigfien, oie Here
Prof. Lef glanbe, fondeen, wicHeer Superintens
pent Lang in der Befdederung bes niljlichen Ses
Brauchd des IB. A. Sellerfchen TWorterbuchs bee
merft, alg jenen vorguglichen grofen Mens
fchen, in cinem empBatifthen Sinne angugeben.

3) o esSewmesi, e.plebs, nondofiotes Pharilaei
et Sadducaei, Giche Herrn ?)Ro[enmfz{ler ju
biefer Stelle. S '




1eber mﬂttb; XVl 15:20, §9

ohne alles Geprange, nidyet beffer ‘als Her geringfte
Menfch, unter meinen Zeitgenoffen aufrrete? —
Die Jinger erzablten thm bievauf treu und aufrichs
tig, wie gecheile.die Mepnungen vou ihm unter dem
Bolfe fepen, unbd was diefe und jene von ibm hielfen.
Sie fpradhens (B 14.) Eiliche fogen, du fenft
Sohammnes der Taufer, bdiefer fen wieder von den
Zodten auferftanven, und gebe in deiner Perfon ums
ber; (Matth. i4, 2.) die andern, dufepefi Eliz
as, welchen felbit die C%rf)nftge[egtten perfmltlcf) vor
Der Anfunft bes Meffias ermarten. (Kap, 17, 10.)
%) Eliche, ou fenft Jeremtﬁﬁ , ber andh) einmal
wieberfommen follte ), oder der %ropbetenemerr
Der namlid) jest wieder auferftanden wdve: (fue. 9, 8.)
~Sefus [aBt fich nidye rociter in Die Beurtheilung fol:
dyer aberglaubifchen Meymumgen ein, fondern Enilpft,
um feiner Abfiche nabee fu Fommien, einé groote Frage
didht an diefe anz Aer faget denn ihr, daf idh
fen? (:8.'15.) MWas [ga[tm 1y von memer‘ﬁerﬁm?
Diefe Srage mufite die Jimger allerdings in Verles
genbeit feGen, daf fie nidyt wufiten was fie datauf
nntmurten"fé[_ltm : denn f‘je[ils batte fich felbft noch nie
umftandlich biesiber evElare, und fie e immer auf
feine Bunber, verwiefen, bie fie aber freylid) (ingft
m:f die ﬁcbere Spur- von der. Meffiaswiitde. ibres

4) ﬂ}ady ber mtémrﬁanhneu Gtelle iﬂ?alad;-. 4 23
24. ober nach ciner andern Abtheilung Kap. 5, 5»
6. toeldeder Engelfue. 1, 17 und Jefusd MNatth.
17. 13 bon annnnes dem: Taufer berﬂebt.

5) E:ef)e Rofen‘mullen Sehoha ad h 1,
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6o ileber Matth. XVI, 15520

$Heven hatte bringen Fonnen Einer fabe wobl ben
anbern Bebeutend und verlegenBicbey an.  Aber Pes
frus, Der nur gar ju getn mic feiner Sepnung vote
griff, napm auch jest dag Wort, und fagt im Famen
affec: Du bift Ehriffus, des lebendigen Sottes
Sobn, (V. 16.) du bift ter Meffics! ©)

So rabe und richtig, und mit dem Depfall e«
fit felbft begleitet, Dier Pegeus fpricht, fo finben roiv
doch babey jenes Woreilige, das ihm immer anbing,
und ben Grund in feinem feurigen Temperament Hatte.
Daber Famn es aud), baff er oft falfch fab unb verfebre
uetheilte, -ja {elbft fich der Befchamung und den Bors
wiirfen von Seiten Jefu ausfejte, wie wir einen deuts
fichen Beweis hiebon noch in dem vor uns babenden
Kapitel aufgeftelt finden. = Diefe Hibe und Voveis
ligfeit brachfe ibm endlid) auch jenen Sall zuwege,
der uns von ihm in der Seivensgefchichte erzablt wird,
wo er durc) geringe Levanlaffungen dermafen aufier
aller Faffung gefest wurde, daf ex Jefum verldugnete,

6) Dic Namen Sohn Gotres und Shriffug eber
Meffiag merden oft fomit cinanber verbunder,
unbd mit einander pertoechelt, bafi e8 fdheint, ald
toenn beide cinerlen SBiirde begeichneten. - IMan.
pergleiche mit unferer Stelles fuc. 4, 41 “Shath,
26, 63. R. 27, 40. fuc. 23, 35. K. 9, 20.° Unie
ftdndlicher redet Hierwon dee beribimte $Herr Ds
S¥dberlein in feinem Buche Infticutior Theo-
logi chriftiani in capitibus religionis: Theore-
ticis noftris temporibus accommodata. Pars
1. pag. 319. feq. Wornehmlidy, dimkt mid),
gebort Dicher 1. Jobh. 5t 20. S




1eber Patth. XVI, 15520, 6!

welche Uebereiling man ihm aber gewdhnlich Hober
anvechnet, als er's verdient, eben desioegen, weil
man Dabey . Feine Ruckficht auf die Gefehichte feines
$Hergens und feiner Empfinbungen nimme, 7) Doy
befafs et im Gangen einen folchen Chavatter nid)t zu
feinem Stachtbeil; denn fein hervorffedyendes, vors
[Gufiges Wefen bey Begebenheiten und Bovfallen, die
ev bey aller feiner Ynftvengung doch nicht ins NReine
bringen fonnte, reil er die Deftimmung Jefu nod)
nidyt in dem Dellen Sidyte ols nachber Dbrerachten
fonnte, legte ben Grund 3u derjenigen Frepmiithigs
Feit und Jeftigfeit, mit welcher ev feine Neligion in
per Folge bey beffern Einfichten vor jedermann, vor
Hoben und Fiecdern, befannte, die Wabrbheit und
@ottlichPeit derfelben fogarmit feinem Tobe verfiegelte
(o 2.1, 19.) diejem Tode felbft mit dem beiters
ften, rubigften Geifte entgegen fab (2 Pet. 1, 14.)
und durd) alles diefes gur gefegneren Ausbreitung des
Chriftentbums das Seinige veblid) beptrug.

Petvus hatte {dyon bey einer andern Gelegenbeit
gu Kapernaum, afg Jefus in einev offentlichen Sy
nagoge forvobl von feiner gottlichen Sendung, als

') Sy oerde diefen Borfall gu einee andevn Jeit in
ein Delloreg iche feen.  SBer aber porlaufig von
“dpem gangen Charafter Petri, und alfo anch hievs
por, unfercichtet fepn will, der lefe ibn in Herrn
Prof. tiemeyers Charatteriftit der Bibel gefchils
bert. ~ Die mwabre Urfache feince Verldughung
findet man auch in Herrn Oef Gefdyichte der
brep lesten Lcbendjabre Jefu, im 26en Kapitel ded
1ofen Budhs. '
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62 Aeber Matth. XVI, 15220,

audy von ter Urt und Weife, in genauere' Berbins
pungs mit ihm ju Fommen, gevedet (Job. 6, z4.
2§. 29.) und diefe feine Aeuferungen einen wi-
drigen Eindruct auf viele aufier den zdlfen ibm ers
gebenen tinger gemadye ‘Batten, (B, 60.) das
namliche Defenntnifi ebgelegt.  Ehendesroegen aber,
soeif niche alle duvch diefe FRede Jefu in {hren ftolzen
Grartungen im mefjianifchen Neiche befiarfe und ibre
$Hofnung immer mebr gendbrerourde, gingen feiney
S§anger viel hinter fich, evennten fich von iBm und
ver 1brigen Gefellfdyaft, und wandelten fort nicht
mefyy mit ihm. (5B, 66.)  Jefus {ief les gejihepn,
daf auf folche Weife fich die Angabl feiner Anbanger
pervingerte , wellte aber dodh nidhe auch die Swdlfe
pevtieren, fondern fie vielmebr nod) in dem Sutrauen
u ibm ftarfen, und fragte fie alfo mit Nachoruck:
ABollt ihe auch weggehen? Herr, forach Petrus
eifrig und voll Ergebenbeit an ibn im Namen bder
ubrigen, twobin follen wic gehen? an wen ung
wenden 2 wen aufier dir jum Fubrer wablen? Dy
Baft Wovte des etvigen Lebend, du trdgft uns
Sefren vor, Ddie uns ju einer rabren und immerbaus
renden ClicEfeligfeit Hoffuung maden.  Und i
Haben geglaubt und evfannr, daf du biff Chri-
ftus, der Sobn des [ebendigen Gottesd, (V. o3,
69.) € fuhlte hier mebr als jemals, mehr .als ein
jeber anbever, mwas er an Yefu hatte; und fiibrte ibn
fonft das Seuer feines Geiftes ju Feblern, fo ftedmee
es auch jezt mit unwiderftelicher Giewale fite die
Bahrheit aus, und fo fagt er laut, was andere nup




Ueber Matth, XVI, 15:20, 63

noth ing Geheim winfciten: du bift der — Mef:
fias!

Doch wir Eehren icder ju dem vorigen jurilc,
und betracdhten das Uvtheil, weldyes Jefus tber dies
fes Befenntnif von Petrus fillte, und die Lerheifs
fungen und Ausfichten, fo er ihm bdeshalb ertheilet,
Selig bift du Simon, Jonad Sohn, bdenn
Steifch und Blut hat div das nidhe geoffenbas
vet, fondern mein BVater im Himmel (Mateh.
16, :+7.) b i, bu fannft tid), Simon, Johas
nans Sobn ®) ben diefem beinem Defenntniffe fic
glicflich Balten, Denn du haft diefe Cinfiche nicht ire
gend einem Menfchen gudanfen ), am wenigfien den
$efrern und Priefte.n der Silation, diedir gang andere
und hodft nadyeheilige Begriffe von miv bepgebradhe
haben wiirden, fouderns bu baft fie Gott, den ic) in
cinem woraitglichen Sinn meinen BLater nenne, Fuzus
fchreiben, indem ev Div Gelegenbeit ver[dyaffte, fties
fere Blicte in meine Beftimmung ju thun, als es
anbere vermochten,  AWiv durfen alfo bier an feine
unmittelbare Offenbarung tenfen, bduvd) welde dem
Peteus diefe Cinficht jugefibre worden wdve, fonft

8) Diefen Namen und nicht dben Ramen Fona, tie
jener Prophet, hatte Petrud Bater, nach dem hes
Braifchen Sprachgebraudye, fo wie ¢8 uberhaupt
ben Hebrdern cigen twar, bep dem TNamen eined
Rannes ihn oud als den Sobn feined Baters
ausbdriictlich angugeben. _

g) §leifch und Blut ift bier, wenn e Sott entges
gengefest wivd, cin jeder IMenfeh.




64 Ueber Watth, XVI, 15220,

batte fte aud) bas, was darinnen nody mangelfoft war,
und fidy, wie fich’s in den foigenden Begebenbeiten
nod) bey Peceus geigte, auf das irdifche NReichy des
Meffias begog, bevichtigen miiffen.  Seine Seb-
begierde und die Aufmerbfambeit, weldye er allem,
was Jefus lebrte und was mit ihm verging, widmete,
feste ibn in den Stand, fid) bey der Vorftellung und
_Dem Anblick der Perfon feines Herrn big jum Begriff
bes verheifienen Retters der Nation zu erheben. So
unvollfommen aber diefer Begriff noch war, fo leicht
war es gleichwoBl efu eingufeben, dafer audy Einf:
tig bey der Croffnung feines eigentlidhen, wabren
und geiftlichen FReichs fein creuer BVevehrer und Bee
fenner bleiben wirde.  Unbd dief gab ibm denn BVere
anlaffung , unferm Apoftel deshalb gum Voraus die
idytigften Jufidherungen u thun,  1Ind idy fage
dir auch, fabre daber Jefus fore, du biff Pefrus,
ein. Felfenmann ") und aquf diefen Felfen, auf
dichy "2 will ich bauen meine Gemeine, die Nea
~ ligionsgefellfchaft, reld)e du mit andern Apofteln e
vichten witft, und die Pforten der Holle follen
fie

10) Der Name Petrus bedeutet audh cinen Felfen.

1) Diefer Feld it Hier niche dag Befennenif Petri,
toie die meiften Yusleger gegen die Katholifen
Hodhft gesioungen behaupten, nod) roeniger deutete
bier efud mit einem Finger ober Wink auf fid),
fonbern er ift Petrus felbff.  Aber feine gange
apoftolifthe Befflimmung lehret, Haf er nicht quss
fchliebungstoeife folcher BVorgiige gewriedigt wore
den fey.




L1eber Matth XVI, 15220, 65

 fie nicht tibertoaltigen, ) die Werehrer meinee
SReligion, ju beren Ausbreifung aud) du berufen bift,
foll niche ousflerben. (B, 28.)  Bey Ddiefen aliges
meinen Bovftellungen,  Peteus follte ein gefegnetes
SBerfieng bey der Griindung feines unverganglichen
Reihs werden, [afe es Jefus nicht bewenten; er
giedt aud) dem Petvus nabeve Huffchiiiffe tber feine
ju erlangende IBirde und die mir derfelben verbuns
pene Gervalt. S fage: Und ich will dir ded Him-=
melveighd Schluffel geben, alles wasd du auf
Ervven binden wirft, {foll auch im Himmel ge-
Bunden fepn, und alles was du auf Eeden 15

12) Nach ciner fehe alten BVorfielungsart deg Ju®
ftandes nach bem Tode (veral. 1 Eh. &, 230
MNote 18.) mward Holle ald cin grofes unterivdi®
{ched Behdltnif gedacht, und demfelben auch grofe
tweite Eingange sugefthricben.  Daber bie§ ju den
Pforten der Holle eingehen, Jef. 38, 10. fo
wiel a8 ftexben, fich den Pfocten der Hiolle odet
auch beg Todes Pi. 107, 18. ndbern, twie Use
ther dafelbf febr qut uberfest, todtErant twerden,
PWenn nun Sefus oon feiner gangen Gemeine vers
fichert, fie werde vou ben Pforten der Hille nicht
aufgerichen werdben, fo fann dbas, wie gefagt, Fels
nen andern Sinn haben, ald fie roerde nidht quse
fietben, twenn vonBeit ju Reit noch fo viele and)
durch geroaltfame Himrvichtungen der BVerfolger ju
dentfelben’ eingehen mufeen; fo roteden boch ims
mer noch) gnug 1brig bleiben.  Ciehe Herrn D.
Sellers SBrterbuch des N. . G, 244, und
288

Sweiter Theil. L
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66 Ucber Matth. XVI, 15+20,

fen toirfE, follaudy im Himmel (08 fepn; * b, &
ich will div in meinem geifflidhen Meiche bdie Voll«
mad)t evtheilen, . gu lebren, und Anorbnungen  zum
Bortheil der Denfdhen nach deinem eigenen Guthins
fen 3u madhen, Diefe mogen nun gewiffe Suchts und
©rvafmittel ober die- fosfprechung von Werbinbliche
feiten jum Gegenfiande haben, und die§ alles foll fo
von- Gote genehmigt fepn, als wenn er div jedesmal
ein entfcheidendes Berfabren felbit geoffenbaret hacte. )
Laf Petrus diefe Bollmache niche ausfehfiefungd:
foeife erbalten Hat, feben wir aus Mateh. 18, 18
wo yefus ju feinen Jingetn allen fage: ﬁBa!}r[if{)
iy fage euch: AWas ihr auf Eden Binden were
vet, foll auch tm Himmel gebunden fepn, und
was b auf Eeden [8fen werdet, foll au) im
Himmel (08 fepi. — Doch weil die Hauptfache
bey diefer Untercedung war, dap Fpetrns%uﬁ fo widh-
tige Defenniniff, Jefus fep der Meffias, abgefegt

- 13) Dimmel oder Himmelveich ift hier, wie bes
~fannt, Die chriftliche Kivche. Die Seluffe!
ves Himmelveichs geben heige die Vollmadht

qu lebren eveheifen.  £ofen und Rinden bes
beutet etwasd erlauben und verbjeten, fie ers
Laubt und unerlaubt erfiqren, :

- 14) Diefe Ertlirung fcheint miv in Bergleichung mit
Matth. 18, 18. die gweckmafiofe su fopn.  Geh
Habg dabey die Berichtigtingen jum Grundegelegt,
bie Herr Superintendent Lang in feinem Buches
Bur BDefordberung ded . naglichen Gebraud)s hed
M. U Lellerfden MWorterbuchs i Th, 3. S.

- 138 und 132 angebradht bat,




i1eBee Matth. XV, 14220, 67

Batte, unb er mic den brigen Jingern nun audh
feicht auf den Gedanfen fommen fonnte, diefe von
Sefu felbfE gebilligte und befraftigte Wabrheit, 1ber-
all, wo ec nur hinfam ,; qusgubreiten, und es doch
nidht in Yem Sinne, in weldhem Jefus es feynwollte,
gefcheben fonnte, fo fuchte diefer nod folchem Unters
nebmen vorzubeugen, - Deswegen befchliese Mats
thaus dén Bevicht des gangen Vorgangs nodh mit den
Worten: b verbot ev feinen Syingern, daf fie
niemand fagen follten; daf ev Tejus ) dee
Chrift, o, i der Meffias, fvave. (B. 20.) 1 Obne
Sweifel wirde diefe Befanntmadhung von den, Jin=
gern die nachtheifigfien Devolutionen bewivet baben,
Da die Jtation fid) unter diefee BDenennung Eeinen ans
bern alg einen welflichen Retter und BDefueyer - von
bem Joche der Nomer dachte.  Daber beielt. fich
Sefus diefe Anbunbdigung felbft vor, fo befrembend
es ben Sitngern und befonters Petro fepn mufice, der
nad) feinem Charalter das Feuer und den Eifer dabey
gewifi vecboppelt haben witebe.  Die traurigen Scicta
fale und bdie feiden, welhen Fefus entgegen fabe,
batten in jedem Falle feine Bevehrer erft ved)t an
ihm ivee gemadyt; aber nach feiner Erhobung Fonnte
bie wahre Befchaffenbeit feiner Meffiasmiirde jedem
$sbebegicrigen, jebem unpavthepifchen Lerebrer Der,
: ' E 22 :

15) Dok et der Sheiit wate ift eigentlich bie rechte
edart und dbad Wort: Sefus tberflifig: benm
diefed_mar ja. fein cigentlicher Name, ber jeben
ofynehinm ‘entweder “(chon befannt toar, ober im

- Geginfall dochy bekanne voerden durfre.  Siche
Roienmiilleri Scholia ad h. L
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63 Heber Matth. XVI, 15220,

IBabrheit in ibrem gangen fegensreichen Umfange vor
Augen gelegt roerden. —

sortfesung.

%cnn bt noch niemals, meine jungen fefer und
Sefevinnen, etrwas ‘von der febre JFefu gehore Harret,
und es fame jemand ju Cuch, und fprade nur von
ferneber wit Cudy von ibr, madyte Euch mit ihren
perrlichen Grundfaen befanne, jeigte Euch, welche
lichtvollen Cinficyten, fie den Erbenbivgern in das
IMeferi und - die Eigenfdyaften Gotres, feine erigen
Ratbichliffe gue Veglicfung der Mienfchen, und bes
fonbers feine alle Befchreibung tiberfteigende Baters
{iebe gemabye, tvie fie fo eigentlic) bie Berubigung des
Senfdyen bewirfe, und davauf ausgebe, feinen Gang
durchs Seben durd) éin unetfiicterliches Vevtrauen
auf die BVorfebung ju ecbeitern, wie fie die befte Ane
poeifung, Oen Weltfchopfer angubeten und vor ihm zu

oanbeln, ertheile, was fiv himmlifde Ausfichten fie

auf bie fernfte Sufunfe, weit ibers Grab Hinaus,
erdffrne, und wie febr diefe febre fich jedem Menfehen,
wer er auc) fen, empfeble, und fid) jedev feiner Be-
oiefniffe anpaffe; folltes Fhr dann nidhe wiinfdhen,
daf fie nidye allein wirElich vorbanden fepr, fondern
fidy aud), fo lange bie@cde fiehe, und fid) Menfchen
pavauf befanden, auffelbiger erbalten moge? MWelch
®md fix Cuch, daf Jbr Cudy in beiden eine ges
griindete lleberjeugung und binlangliche Gerifibeit
ver{haffen Eonnet! Daf einmal ein Jefus auf der

IBelt gelebt, Dafex eine fold)e fehre befanne gemadht,
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daf e fo trauvige Sdictfale und guleze gar als dee
Allevunfchuldigfte ven' Tod gelitten, daf er aber auch
fein Lerfprechen, wicder aufjuftehben, und fic) feinen
QBervehrern wieder fichtbar und lebendig ju jeigen, ges
Balten, und daf diefen die Gemwifbeit davon fo cine
geleuchtet habe, daf fie nachber bafitr willig by Ses
ben hingegeben'; bies ju begweifeln, wirde vorfesliche
Unterdriicfung des Werftandbes und einen nidht gevin:
gen ®rad von Unverfhameheit vervathen. — Keine
Nadyricht aus fernen Beiten, Feine Gefdhichte, wos
bey wiv nid)t Augenzeuge gewefen waren, wirde dann
etroas mebr gelten, und wir beraubten uns, aufer
pen nilichen Grundfisen, welde durch die Ses
fdhichte auf uns berunter gefommnten find, die dann
ebenfalls erbichtet feyn miiften, des fchasbaren LBers
gniigens, die mancherley 'llbmed)fe!ungen in den Bes
gebenbyeiten der Welt, die fich oft auf eine erffaunenss
wurdige MWeife fichtbar seigen, zu viberfeben, roobey
wiv gugleidy auf eine veichhaltige Quelle, aus welcer
urfer eift fo viel S)Tafgrung {chopfe, Lerzicdht thun
miiften,  Denn die ndmlichen Griinde, weldje uns
fite die ﬁBa’;\rI)eu biirgen, daf einmal ein Cafar oder
Aferanter, ein fyfurg, Eolon ober Senefa gelebt
haben, bie fidy burch grofe Handlungen, Eebren und
Sdhriften bervorthaten, biirgenuns qudh filebas ehe-
malige Dafeyn cines Jefus, Petrus, Jobannes und
Pautug, und fiix die Aechtbeit ibrer Taten, fehren,
oder Schriftens und man muf es als die unfeligfie
Berlaugnung der evften Grundfdbe des menfchlichen
Denfens anfehen, toenn es wivklid) Mdanner rwagen
fonnten, die Eoangelien und brigen chriftlichen Re
€3
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70 11¢ber SMatth, XVI, 1520,

ligiuﬁﬁfdjri&en und Urfunbenr fir die Cedidhtungen
einiger mitBigen Schrodrmer ausgugeben, '*) — Sp
gewiff b aber diefes eine annehmt, fo ungegmweifels
fonnet Jhv auch das andere glauben und Hoffen, daf
es ber Meligion Jefur, fo lange bie IWelt flebt, oy
Werehrern niche feblen werde.  Und wie febr muf
Cuer Jutvauen auf yefum wadifen, wenn Jbr vers
nebmt, Daff er biefes: lejtere ebemals felbfF mit tyuge
fofer Suverficht bebauptete, und daff menigftens bis
auf die gegenmwartige Jeit, nach einem Seitvaume von
bepnabe adytzebnbundert Jabren, aller frauvigen Res
volutionen, LBetfolgungen und Sportereyen ungeachs
tet, feine feperliche Sufage erfiille geblieben, und es
bey Der immer junebmenden Auffldvung auch tas
Anfeben bat, als werbe. fein Ausfprud) noch nad
~yabrhundesten geltend befunbden werden,  Die Pfors
ten der Hollen follen meitie Gemeine niche Mbermdltis
gen, Die Wevehrer meiner NReligion follen nicht
ausfieben, fprad) er gum Pecrus; und nie fprady

16) 3, B. Woltaire, weldyer in feinem Evangile
du Jour Tom 7, p. 1, uz, mit den Sdiilern
bes Bolingbrock cinftinmiig Gehauptet, daf nies

“malg ein Fefus in ber MWelt gemefen fiy.  Siche
SHeven D. e Wabreheit der chriftl. Rel. ofe WUifs

“lage, Cinleit. &, 43.  Wie fonut’ ey anders, da
ev fRlbfi in der Behauptung Hes Dafeyns ober
Richedafeyns cined erfien volformnenen Wefens
fo febr i und bee fehwantte? &i (o, Hallers)
Dricfe - 1ber cinigg Einoirfe nod) lebender Freys
geifter twider bie Dffenbarung,  bin und tics
ber, -
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et, n'everbief er etwas, tas fidh in der Crfafrung
niche beftaige hatte. |

Demungeachtet fangen befonders in den jebigen
Reiten, wo man bey aller geviibmeen Aufflarung ine
Denfen den unverjeiblichen Febler begeht, def man
felbige auf die Neligion am wenigften anwendet, und
Chriftentbum und Abartung deffelben in einer vers
mennten untriiglichen und affeinfeligmachenden Kivcdye
fo unmwiffend unter einanber wicft, Manner an, mit
siemlid) fichtbarer Schadenfreude diefe Huficherung
Sefis in Sweifel gu gieben. Ja man rvibhme fid) fos
gar, Beredhnungen angefiellt ju Haben , die das Ger
gentheil cvmeifen follen.  ©toly auf diefe Unternehe
mithgen, [dfe fich daber ein neuerer Verfaffer folgens
permafien dartber aus: , Cin Cngldnder bat eine
Berechnung gemadht, wie fange der bifforifd)e Glaube
uber irgend eine Thatfache dauern forine. Wermoige
biefer fonderbaren Derechnungsart will er Devausges
bracht haben, Daf die el nad) ungefabe gwentaue
fend Sabren gar nicht mebr an Ehriffum wird glae
Ben fonnen. &3 ift ju bedauetn, daff diefer philos
fofifche Arithmetifer, die Grundfise feiner Kunft
nidyt befannt madye, damit man bey Seiten (bemerfe
Sefer bie affefeivee Beforgnifl) ten fdhadlidyen Wiya
fungen derfelben einigermafen votbeugen Ednnte. %)

€4

17) ©ithe MarokEanifdye Briefe aus dem YUrar
bifthen. Granff. und Seipsig. 1784.  Uuch in
diefem Buche werden fhon Hundertimal gefagte
'Dinige auf eine wikig feon ollende Aet wicderges
faut.  DerBerfaffer ficht, wie feine meifienBore
ginger, mit cinem Phantom, bas jwar in bee
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Uebee Matth. XVI, 15:20.

Man fieht offenbar, daff dicfer Berecdhnung nicht wes
gen Des bifterifdhen Glaubens iiber Thatfachen 1iber:

romifchen Kivche exiffive, aber in dem gefummeen
€hriftenthbum  beftritten wivd, - Doch eigt der
Werfaffer im 18ten Dricf, wenm-er auf den Punfe
ber aud) nach dem Chriffentbum eingefihreen Nios
nogamie fommt, gang deutlich die eiden{chaft,
twelche ihm Ubneigung gegen dasg Chriffenthum
bepgebracht haben mochte; und in diefer Ritck-
ficht berbient er Mitleiden,  Wicweit feine Dreifts
beit in Dehauptung der Unmabeheiten,  die e

auch beylaufig deénProtefanten aufbiicdet, gebe,
- Deweift folgende Stelle Seife §3: 5, Dad bheilige

Buch derChrifien iff die Bibel. Syedpt Budhftabe
berfelben ift, nadh bam Jeugniff der chrifilichen
Smane, vom heiligen Geiff den Verfaffirn jenes
Dudyeg eingegeben worden: baber find bie Auss
fpriche defelben unmiderfegbar und untenglich.*
Welcyer veentnfige Proteftant wird fo was nod
behaupten? — Snveffen enthalten diefe Dricfe
auch mandhed wabre und tvefende, 1und ich unters
fchreibe gern, twaser &.193 ff. vom jmecklofen Kins
beruntervicht bemerft, befenbers wenn er fagts
w2 Rinderunterricht if qar ju febr jum Spicls
werf gemacht rorden.  Vermoge eined febr gus
ten qber ju tweit ausgedehunten Grundfasesd, will
man bie Jugend obhue anfirengenden Eenft jeded
Ding fpielend lehrens o hat man die Fiebel, bdie
Arcichmetif , die Gieografie, die Hiftorie, dic Mos
ral, faft jede Wiffenfchaft in Spiclfarten ges
bracht, . Dasd Nefultat iff, baf bdie Kinder auf
ben falfdyen Begriff geratben, alles in der TWelt
laffe fich fpiclend faffen, fpielend bearbeiten; und

TR T T




T

—— g
%

1eber Eﬂ?attb. XV[, 1§:20: 73

Baupt, fondern blos wegen bes Slaubensd an Chris
ftum Meldung gethan fen, um Den $efern etmwas libere
rafhendés und ungewobnliches ju fagen. -~ Lhatfadye
bleibs Thatfad)e, und EHaube an fie bleibt dev unbes
ftechliche IBille jebes Lernunftigen, fo lange die Ure -
funden, welche bie Thatfache als wirflich gefdyeben,
erjablen, feinem exheblichen Smweifel untermorfen find;
und dabey Fommt es weder auf 3ebn noch auf taufend
Sabre an,  Hatte der Verfaffer mit einigem Schyein
feine Rechnung durchfeGen tonnen, er bacte fre gewif
geliefert; er, bev {o genau, wie er glaubt, eine Be:
vechnung tiber alle Nenfhenmorde, welde Jur Ehre,
Ausbreitung - Empfeblung und Aufredhthaltung dee
chriftlichen Meligion feit Anfang dev chriftfichen Seit-
vechnung von den verfdhiebenen chriftlichen Seften,
foroohl gegenibre eigene Gilaubensvervandten, alsan-
pere unchriftfiche eligionsdiener find verubt worden,
tobey. fich die Fabl auf eilf Millionen viermalhuns
bert neungebntaufend gwephundert Menfchen belauft
(Seite 85.) gelieferthat, und die ebenfalls ein Eng-
fander, wie {ich dev Vevfafjer felbft ausdbricfe, ge-
macht haben {oll , wobey er dennt den neuteftamenti=
fdhen Ausfpruch: ,Iiwinge fleheveingubommen' dan
€5

fpiclend Becndigen.  Die Befrogenen ! etc,® —
S babe bier nuy Diefes Bueh ju meinem toecke
aug viclen andernt ausaehoben , tweil dergleichen
Sdyriften gemeiriglich von cinerley Schlag und
Subhalt find,” und ¢8 mwahrer eitverderd wdre,
oenn man fich auf mebreve cinfiefe. Sanj fie
gu tibergehen, diivft aber audh nicht, am toenige
fien in ciner folchen Sdyrift, rathfom feyn.
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noch Fein vernunftiger proteftantifcher Ausleger fo ge-
badyt, fo evflare bat, leichtfinnigmisbroucht,  Audh
bas vecvath Unvedlichfeit genug, dafer feine Bevech=
nung nue fiberhin quf den Glauben an Chriftum frels
fet, und alles bas 1ubergeht, wos jum Wefenrlichen
ber (o befeligenten, trofivollen fehre tes Chriftens
¢hums gehort.  Sollte wobl der Glaube en Tefu
Sefre jemals aufhoren fonnen, fo lange es Menfchen
giebt, bdie mit ibren IWinfden und Ermwartungen
nicht Olos am Sudifchen und Sinnlidhen hangen,
nidyt, wie dev Verfaffer, besiegen bas @ﬁr*ﬁfnt{mm
tabeln und verfdyrepen, mweil es die Flieltveileren
niche bequnftige ; die auch ibr inneres Berhalmif mit
vem Sdhdpfer etmvagen, und beyden mancherley Sroels
feln und Stliemen, weldye ibren fthwachen Geift be-
fcheren, fichere Raft und Rube fuchen;, vie bey bem
innern mit jedem [SuBevite fie befd)leichenten Drang,
unfterblich, ewig gliiclich su fenn, fich aus fich felbf
feinte evbeiternde und befriedigende Ausfidst ju erdffnen
permdgen, abex aud) in dicfem Falle an der Seite bes
Chriftenthums belles Siche erblicten, und ihren Geift
su eitter gemagigten Ctiile bringen; bie fo gern die
innere Harmonie ibrer Seele beforgen, TWabrheit und
NRechtfchaffenbeit dem glanzendften Crdengut vorjies
pen, und noth binlangliche Nabrung in der Wele
~und unter Nenfdhen in fich feibft yu befifen Hoffen,
wenn fie aud) ABelt und Menfdyen flichen, und folls
ten diefe ben ®lauben an bag Chriftenthum jemals
aufgeben? — 9Bas follen wir nun nod) dagufagen,
wenn der Berfaffer Hingufese: Jd) vathe dem Kles
tus (Darunter wird er dod)y wohl niemand anders afs
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Manche verfiehen)  freundfchafetich, den Mann und
feine Bevechnungsare (die der WVerfaffer dod) nidhe
geliefert, und Feinenn ABink, o fie ju finden fey, ge=
geben’ hat) fo bald ‘und jo uberzeugend als moglich
verdachtig ju machen.® - Heifit Das nid)t mit vewe
nimftigen fefern Kuvgweil freiben, und ihnen nid)t
ein Simfgen Liche und Ureheilsfraft jutvanen? Sols

~ [ent wiv uns weiter mit foldyen Aeufierungen aufhal

ten? — Nein, drepmal gefegnet fend ibhr mir und
meinen jungen JSreunden, ibr unbefangenen, wahre
Deitliebenden, mit devbeltlammenden Faclel einer ges
lauterten Philofopbie verfebenen, adyten Proteftantise
mus. athmenden Wanner, die ibr der woblehatigen
Neligion Sefu euve gange ungetheilte Achtung wide
met, und eure Wilthe, euren Nubm darin feket, def
fen Diener zu fepn; °) bie ibr eud) durd) vieljabris
ges Jlachdenfen einen verteauten mgang mit dee
BDibel evorben, und laut fagt, dafiby Feine feligern
©tunden in euvem gangen {eben gebabt habt, als diee
jenigen, welche b in dbem Umgange mit dem Chris
ftenthume und in treuer ghiclicher Ausiibung deffels
ben Hinbracheet, und daf file das Dud), weldhes die
Sebren deffelben entbale, euer lejter Blutstropfen fliefe
fen, euer lezter Houdy fprechen werde, )  Jhe

18) Siche Doderleing chriftlichen %‘ie[igisﬁﬁunten
vicht 1 Th. Vorrede. Seite 5.

19) e TWahrheit dev chriftl. Rell steAufiage, Vors
rebe, fo toie dieVorvede gu feiver chrififichen Mos
ral. - @3 feben noch mehr foldhe Denfer ju
Deutfdhlands Ehre, bdie alle neuevn Brofchiirens
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fovfchitet, wanktet, weifeltet, und bdief ward euch
AWegq, auf den hochiten Sipfel der Wabrheit empots
sufteigen,  Auch mir feys, was es mir nun imme
mebe wird, gottlihe Kraft und goteliche Weisheit,
und erhale’ ich einft thatigern Wirfungsfreis in einem
Amte, (das idh miv aber warlich durch bdiefes offen:
bergige Befenntniff nid)t exfhmeicheln mochee; auch
mod)’s bep manchem, Der in dbem Geift des Jabrs
Hunberts [ebe ynd webe, febifchlagen) fo folls bann
Hauptgefdhafe fir mid) werben, den Geift der fchre
Sefu Menfdyenfeelen naber ju bringen, und mit dem
vom giitigen ©Schopfer miv verliehenen Talent, fo gut
id) fann, gurondpern.  Aufmuncernd fiir jeden wahs
ren und aufricheigen Levehrer Gotees fen dann fol:
gende Erfabrung, von einem unfrer evften Midnner
Deutfehlands aufgeseichnets , e mebr es mir ge-
lang, nach den Lehren und Vorfyriften Zyefur
©eele und Leben su bildens defto mebr fiblte ich
in meinemy Junerffen mich felbft Ehrwiirdig,
€rhaben, und Selig.  Die lesrern Fabre mei:
nes febens waren voll feiden; jum Theil den Angrei
fendften s aber feine fthrwerern habe ic) je gelitten, alg
bie, weldhe aus Wernachlafigung oder Uebertve:
tung desd adhten Cheiftenthums entftanden.. So
lange id) diefen DollEommnien treu blieb, war ich auch
fnter den peinlichiten feiden, Rubig, Heiter, GSrof
und Froh! Die Freuden meines febens waren
teit jablveicher alg Deffen feiden: aber feine war ina
niger, als die, welde aus der Uebung des Chriftens

fchreiber in cinigen Seiten ifrer Sy ften aufivies
aen.
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thums flof.  Ober vielmehr! Obne diefes wurben
elbft die ausgefuchtefien Freuden fhroad), ja ge-
{dhmacflos.  Dlur diefes wilrgee miv alle Freuden dew
Erde; und nut die Stunden waren wahrhaftig felig,
wo i) — alé Ehrift dDacdhte und Hhandelfe « *°)
SBenn fich nun Finfrig mebreve folche Manner, von
demn Geifte Der Srfeuchrung befeelr, jufammendrans
gen; wenn fie ibre lleberzengungen und Srfabrungen
einander mittheilen; wenn Defonders Dafiic geforge
wird, daf Deutlichfeit und FafilichEeit ted Lortrags
und ber Darftellung den wahren Sinn der Neligion
aud) in die niedern Sednde bringe; wenn man im-
mer mebr auf den einfachen Geift des Chriftenthums
Bevodht iff, unb alle willEibelicdhe Safie und Beits

[quftigfeicen Der verfdhievenen Kirchen(nfteme daven,

abfonoert; follte man fidy bann nicht auf ein immers
toabrendes Bletben des Chriftenthums auf der Erde
~ Hofnung madyen Eonnen?  1nd fo wirve aud) das
von felbft wegfallen, was obiger BVerfaffer fo dreift
nachfchteibe, wenn es bey ibm beift: Lefjing bat
pen Deutfchen mit diteren Worten gefage, daf ibre
chriftliche Religion oder der neue Bund, eben fo ar
tiquitt toecben muffe, als es der judifche Bund
ward. *)  Jefus wird herrfdyen in feinem Heidye bis
ang Enbe dev TBelt.

30) Lef. - Dody aufrichtig gefagt, baut ber 1o1ivs
bige SNann nun wieber ju vicl auf willkuhrliche
Sase. :

an &. Maroff. Briefe. &. 96. Uber bie Theos
fogen haben ibm (Xeffing) geanttyortes, fejt des
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Snrti‘esu'ng.

'anjt uns nun aud) feben, meine jungen Sefer und |
Sefevinnen, was es benn mit dem Neiche Sefur
eigenclich fin eine Sache fey, und was es fir eine
Defchaffenbeit babe? BVornehmlich miiffen wiv als
fes , was fich) auf eine tweltliche Hevefhafe besiche,
bavon abfondern, €8 iff fonderbar, wie fich diefe
Jyoee bem Seifte der Juden fo febr andrdngen Fonnte,
und mwie fie fich davinren immer mebr beldrfren, jeo
naber die gewunfdhten Seiten des Mieffias beranriicfs
ren, ja {elbft als yefus fhon umber ging und lehrete,
und er ju Seiten, bep aller Cnefernung des dufern Ans
fheins, mit allem Crnfte verbiiten mufite, daf man
ibn nid)t alg einen reltlichen Konig ausrief.  Doch
ift es auf der andern Ceite aud) leicht ju begreifen,
wenn man bedenfr, wie febr der Sfraelite alle Unfers
jochung-unter fremben Septer verabfdheute, wie viel
et fich noch, auc) unter Seiden und Oruck, auf den
Gedanfen ju Gute that, jum ieblingsvolfe Giottes
gu gehoren, unbd wie fehr die diteren Nationalfthrifte
fteller diefe Crwartung begiinftigten, bdie ibn nidhe
mebr als Samen Abrahams, "als Propheten, fonbdern
{elbff als Konig, dem David gleid), befihricben, und

Beefaffer hingi.  TBer edaber gethan, und twie

o8 gefchehen, [ae er Bedachtlich wea, well das Les

fen” ber" Yeuferungen diefer Theologen bey unbes !
~ fangenen Gemiithern ibm das Spiel berderben i

méchte.  Grindlich redet dardiber Herr D, Do

Delein fn feinem chrififishon Religionsuntereide,

5 Sh. ©rife 399 456,
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als cinen folchen oft in ihren Lietern befungen Baben.
&elbit die nachffen Ankundigungen, Eurz vor {einer
Giebuve, fhimmten in die dlrern ein, und dev Engef,
welder der Davia erfchien und ibr anfindigte, - daf
fie. Sefus Ducter voerden follce, befchreidbe fo ibren

Einfrigen. ©ohn: - Gott dev Here wicd ihim den

@tubl feines Waters Davids geben s und ee
itd ein Konig fepn wber das Hausd Fakob
eioiglich, uud feingg Konigreichs wird Eein
Envefepn, Sue 1, 32,33, La die meiften Auss
leger, bie i) fenne, Diefe Worte vom geiftlicdien Nefa
e Des DMeflias verfteben, fo geb’ ich zwar gern 3u,
Daf der Gngel felbft, Der fie verfindigre, fie fo vers
ftanben Haben mochte, (ob wir gleic) in der Kennts
niff boherer Gleifter fo weie gurlct find, Daf wivnidye
gewif beftmunen Fonnen, wie weic Gote einem fols
chen Geifte in irgend einem Hufivag, deffen er ibn
jum Beften der Seerblichen wirdige, @eut[icbfeit
gemdabre) aber Maria bat gewiff an nidhts reniger
als an eine folhe geifitiche Hevefhaft gedadye, wie
mufen denn annebmen, Gotthatte ohne Jioth durch
ein LWunder die Nationalbegriffe aus ibrer Seele heve
ausgehoben , und geiftigere davein verpflangt, Das
Ber fiapre fie audy ire-Begeifterung in den Hrmen
ibter Sreundin Elifabeth immer nod) auf folche Lors
ftellungen’, wenn fie von ®ore fage: Er 11bet Ses
talt mit jeinem 2Avm, und gevfiveuct die Hofs
fartig fino in ihres Hergens Sinn. & fidfet
pie Getvaltigen (Herr(dher, die auf ibre Hibe frely
find) vom Stubl (Thron) und erhebet die Elene
D¢, (fest die, fo unbebeusenden Herfommens und ber
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muthigen Sinnes find, davauf,)  tue. 1, g1 52,
Auf gleiche Erwaveungen madhe aud) der Engel, wele
cher den Hivcen auf dem Felde die Gebure Sefir ans
Eindigte, diefe aufmerffam, wenn er fage: Siehe
ich verfindige euch grofe Freude, die allem
SBolf (er gangen Niation) widerfahren wivd:
denn eud it heute dev Heiland (der Netter der
Nation, auf weldhen auch iby Hofftet) geboren, wels
¢her iff Chriftus der Heve, in der Stavt Da-
pid, 2*) Und welder fleifige tefer des leuen Tes
ftaments weif niche, daf felbft die Jinger Jefu, bey
all’ den beffern Anweifungen ihres fehrers und Freuns
des, bennoch diefes Loruvtheil eines weltlichen Herr-
fchers niche fabren liefen, vielmehr duvch Rangfude
angetrieben, uber die finfrigen Lorjlige Des einen
pber des andern fich mit elnander befprachen, unbd
nody nach der Auferfiebung ey derfelben ju ihm
felbft, da evibnen auf vem 2Bege nad) Emabus ers
febien, fagten: toiv hofften, e {olite Jfrael evld:
fen? fuc 24, 24

s ift febr juvermundern, dafi nodh in den neus
ern Seiten felbff bellbenfenbe Kopfe Jefu eine folche
eitle Abficht aufbiitden, und von ihmbehaupten, es fen
woicflich fein Wille gewefen, fich zur Wiirde eines
weltlichen Kinigs der Juden aufgufchwingen; desmes
gen babe er auchwirklich) feinen Eingug in Jevufalem,

el

22) Die MWorte miiffen’ cigentlich fo gefe mwerden s
Guch ift Heute der Heiland in der Stadt
David geboren, welcher iff Chriftus, dep
Sert. : '
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weldhen Matehiaus Kap. 21, 129 befdyreibt, gebals
ten, da aber feinund feinet Jinger Verfud) ibm fehls
gefhlagen,  fo batten diefe die@rmwartungen uad Loy
flellungen von ihm in ein atibeves Syftem gebradt,
und ibn it einen leidentden geiftlichen Srldfet umges
fchaffen. . DNoch wirds: mandpenr-unter Eudy, junge
Sefev; evinnerlidy feyn, nelche Bewegung die Lef:
fingifchen Sragmente, bdieer vorgebn Jabren in bemt
pierten BVeptrag jur Sefchidhte wund Litferatne
aud den Sihasen der Hegoglichen ﬂitblmtbef
s TBoiffenbiittel aus den Papieven eines 1nge:
nannten geliefert, indet Folge gemache baben, und
bin urd wieder noch machens und nad) diefen pors
niepnilich dle Sclrift: vom Siweck Fefr und fei»
ner kunger, neldye, mic Lefjirigd BVeorrede begfeites,
ein Jabe fpater Herausgefommen ift. - Hae wan jez
tals fir dietnteedeiicung frepgeifterifdher Sdyriften
mit allem ifer geforge, o gefchab es diefmal; abet
ebent dieff madyte Denfer und Nidytdenfer begierigery
bie verborgene TBeisheit derfelben Eentten ju. fethetts
b da fich Ceffing felbft babey intereffirte, und die
Grundfase feittes Ungenannten it elnigen von ihm
felbit abgefaften Fletnen Schriften dffentlich datlegte,
dejit Unigenantiten das Wort fprach, audy wobl ing
gebeint ‘deffen Sdhriften feinent Jreunden und Des
Eanrted in die Hanbde {pielte, tvas Fonnte da verbins
dettt, Dofi fie, bes fchatfen Berbots ungeadtet, nicht
in Umilauf faren, ‘und roas nech nie feblte, ibre Wirs
furig thaten?  Mochtent cinige von Sud) pielleiche
- pidyt glduben, baf der Ungenanite dadurd),. Daff et
erft die ?[uferfiebungsgefdﬂd)fe an f:d) #erbacbﬂg
Dweiter Theil,
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madiee, und dann auch Sefur den befondern aber mifs
fuhgenen Swect, ein weltlicher Konig der Fuden Fu
terben, andidtete, wie Leffing felbft fagee; einen
Hauptfturm auf die chriftliche Religion:unternonmen
habe, bafi nunwobl fein Bertheidiger des Chriftens
thums feicht mebrrmeben ihm auffommen werde? -
Dody (afit uns fiir ungegweifelt wabr annehmen, daf
auch diefe Nevolution nicht obne befendere Julaffung
und Fuigung Gottes gefdehen fey. - IBas ehemals
Ditron, Sherlock und Ieft sur Ehre Jefur ges
{chrieben Haben, das mwurde nun noch einmal durchs
pacht:und von widtigen Mannern berid)tige, evreis
tevt), ‘beftdcige, und noch mit folchen Grinden verfes
Geh, die auch Fuinfiig gegen die Eipnften Anfalle auss
davern nerben, . Der Sturm legte fidy bald, eben
bestwegen, teil o8 einHauptfiurm war, und Stirme
won Der e Defto {dhneller vevwehen , und es eigte
fidy offenbar, vaf ber, weldher nichts als Wider(prite
che in den Soangeliften aufsudecten vevmennte, foft
auf jedem Blatte feiner Schriften mie - fich felbfe im
grofiten 2WDiderfprud) ftebe.  Sollten ‘die Abfid)ten
Gottes durd) Jefum  zum Deften des Menfdjenges
fibledyts einft exreiche werden, fo nufte ein Judas
febet, | der ihn veevieth, wund dody — mehe
vem Menfchen, durch melcdhen: e vervathen
foard; ¢8 war’ ibm beffer, daf ev nie geboren
wave! Matth. 26, 24. - Doch biec [afit uns die
Hand auf ten Mund legen, und anbetend fdyroeigen.
Bat dodh) Sefus aud) deshald nod) am Kreuz fur
feine Morder, meiler bingufesen fonntes fie tiffen
nicht, was {ie hun. fue, 23, 34 I wicde
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pergebliche Arbeit unternehmen, wenn id) bier ju efs
ner abermaligen Widerlegung jenes 2Wiberchrifts
fihreiten wollte, da es {thon von Mannern gefchehen
iff, auf die Deutfchland ffolz fepn darf, =) und da id
Goffen Eann, daf Cure febrbegierde die Schriften
derfelben fchon Bin und wieder aufgefucht, und da
S, ourd) ibre beffern Grundfage gendbrt, Suren
Glauben an Sefum und an die von ibm geftiftere heile
bringenbe Sebre auf einen vecht feften Fuf geftell
babt.

Einmal ift es doch unwiderleglich wabr, daf jue
Crreidyung eines foldhen Enbjweds, als man Jefir
andidhtet, gang andere BVorfehrungen bey feinen tebs
geiten, und noch ebe ev feinen Cingug in Jevufaleny
Bielt, Batten gemadht werden milffen.  TWar’ 8 audy
fein Wille niche gewefen, [ich fruber als gu der von
ihm felbft geabicen Seit sum welclichen Meffias quss
eufen su laffen, fo bate er doch mehr Offenbeie jutvei=
fen jeigen, ficy mit dem Wolfe verfrauter machen,
unb wenigfiens bey dem Sfcern Andringen deffelben,
um mid) des Ausdrucs gu bedienen, nid)t fo fprode

S 2 _

23) Dic bis beynabhe anf 4o fich belaufenbe Schrifs
ten, toelche diefe Kontrovers veranlafit hat, {ind
fun freplich nicht alle von einerlep Werth,  Fona
nens audh nicht feyn. Eine der beffen iff unfivels
tig Herrn D, Doderleins Fragmente und Antis
fragmente. 2 Theile.  Nirnb. 1778 wid 1779,
Gt neulich bat audy noeh Herr Riteer Michaes
li§ cine MWiderlegung geliefert, die feiner Einfichs
fen 1oiiebig, und nod) immer nicht ju fpat eefchics
nen iff.
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84 11e6er Datth. XVI, 15220,

thun , * ober gar auf der Stelle aus dem Kreife feiney
Anbanger und Freunbde entweichen miffen.  Entroes
ber Bat er nie an eine weltliche Hevvfchafe gedadht,
ober fein Betragen {fund in ewigem Wider{prud) mit
feinen bfidyten.  Und mwenn wiv gar feine eignen
Aeuferungen dazu nehmen, und folche mit feiner fonft
fo gleichen und aufrichrigen Denfungsare, mit feinem
{o unbefcholtenen Chavafter, berfo nadyahmungsmtir=
dig aus feiner Gefchichte Hervorblicke, vergleidhen,
tie Fonnen wir bey ibm noch fo verborgene, alle Vere
munft in feinem *Betragen aufhiebende Borfabe uns
venfen?  SIBolle’ ibm einft ein Sdyriftgelehrte fol
geir, o ev hinginge, fein Neifegefabree werden,
fo-war feine Antroore: die- Frichfe Haben Sruben;
und die Vogel unter dem Himmel Haben Fes
fter, aber ded Menjchen Sohn hat nicht, 1o
ev fein Yaupt hinlege, bat feine Wobnung ven
ver er fagen £3une, fie fey fein Cigentbum. SNatth.
8, 20. $uc. 9, 58+  SHatre die Mutter der Kinder
:beddi die eitle Victe an ibn gewwaget, daf ev ihre
goeen Sohne modyte figenlaffen in feinem Neie .
¢che etnen ju feiner techien, den andern Hu fei-
nee Cinken, .., dafi ev fie gu den hochften Ehrens
fteffent in feinem irdifchen Neiche emporfieigen licfe,
und feine fibrigen Siinger mwaren 1bey Die jioeen
Briiver, von Eiferfucht und Neid ecfiille, unmwillig
forden, fo rief ev fie niche allein ju f{ich, und fagte
su ibnen: hr wiffet, daf dieweltlichen Furfien
bevefchen, und folgtich aud) die, fo ibre Stelle vers-
freten ober ibnen am nadhften find, 3u gebieten Dae

ben, und die Oberherren Haben Sewalt, fo fich
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auf bie Gevinigern erftrectt; fo foll ¢8 nidht fepn
unter eucdhs fondern o jemand unter eud)y will

getoaltig feyn, dee fen. euer Diener, uud wee
U da will der Wornehmite fepn, Dder fey euee
RKnecht; fondern er verweifit fie auch dabey auf fein
cignes Deyfpiel, und fezt bingu: Gleichvie ded
Menfchen Sobn ift nicht Fonumen, dap er thm
dienen [affe, unbd davin Bequemlid)feie und Glang
fuche, fondern daf ev diene, und gebe fein Les
Ber su einer Srldjung fiie viele, opfere fich felbfe
sur Eevettung einer jabllofen Menge auf. (Matth. 20,

20+26.) Und als bey dem gerichelichen Berhor, das
nad) feiner Gefangennehmung liber ihn gebalten wors
pen, -auch Pilatus an {hm irre ward, und ven ibm
felbff wegen feiner angeblichen $ionigsmiirbe Redjens
fchafe forderte, fagre ex fo wabr und trefjend , -al8 ¢8
{angft fein feben bewiefen Batte: Mein Neich iff
nicht von diefer TWelt.  Tare mein Reichy von
diefer IWelt, ware ich willens gewefen und Hatee
noch im Sinn ein ivedifcher Konig ju werden, meine
Diener wiirden darod fampfen, dap ich den
Suben nicht tiberantivortet forrde.  Aber nun
ift mein Reich nicht Hon dannen. Jeb. 1§, 36.
nd diefer Edle, der fogar nicht auf aufern Glang
bebacht war, ber nur durch ddhte Grundfage, die
sum Theil exlofhen, sum Theil gang unbefannt roae
ven, durch veine Gottesmwabrbeir feine Jeitgencfien gér -
winnen und beffern wollte, der. mi¢ unverviidrem
@inn ibe anbing, und in fo feen aud) vor feinen
Richeern und befonders unter Pontiug Pilatus
Beseuget Hok ein guted, ¢dles und cuhmiviidis

- 3 3
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ged Defenntnifis (1 Tim.6, 13.) €, der feine |
tranrigen €dyictfale porausfab und fie feinen Bereha:

vern entdecfte, vorausfah, vaf er als der Alleruns
{chulbigfte gleich den fchandlichften Bifewichtern mifi-
Banbelt und gefveuzigt werden soiirde , der aber dena

nod feine ebeln Cirundfafe niche einen Augenblick aufs

gab, alle Seiden, (elbfE den fihmershafteffen Tod wile

lig und gelaffen exbuldete, und nur durch das Lorges

fubl des endlichen Siegs der Wabrbeit, und des ihm

und feinen Verehrern bevorfiehenden emwigen Gk
berubigt ward, und fo mit bem vollen Bewufitfenn

ver Schnfdiaft im edelffen Sinne des Worts nach
uberfiandenem Kampfe rubig entfchlummerte, Dee |
{ollte mit uniiberlegtem Eifer und auf die verfehrtefie |
SIBeife von ber Welt nach einer verganglichen jiidifchen |
Rrone gefirebt baben? Aer fann das glauben?

wer ¢8 denfen 2 — |

Dodh bey einem Werhior, deffen fidh) Jefus vor
bem vomifcen Obervichter Pontius Pilatus untergies
ben mufite, madhter jugleich felbft die eigentliche Be:
{thaffenbeit feines Neidhs befannt.  Hier, vor feinem |
Nichter {tehend, Der fiber feben und Tod entfcheiden 1
fonnee, von unbarmberzigen Feinden umgeben, die
fdyon auf Tod und Hinrichtung geftimmt batten, unb
die fie gewif fhon an ihm wiirben vollzogen haben,
wenn die Kreugigung, su weldyer fie ibn verbamme
i feben wimfcheen, bey ihnen Ublic) gemefen , und
{te niche deshalb die eigene Befivafung deflelben von
fich fchon vorlaufig mit den Worten hatten ablehnen
mitffens 2Biv durfen niemand todten, (Job. 13,
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31:) %) Bier, wo es auf bie Ausfage ber reinften
SWBahrbeit anfam, wojene Frage, weldpe ev felbft den
Sjuben votgelege Hatte:  Tder-ift unter euch, dex
mich einer Stinde, eines Jreebums, jeihet, (Fob.
8, 46.) am menigften bejabend fiv ibn ausfallen
durfte, wo jebermann nicht Spriichore, nicht Gleichs
nificede, fondetn Den Ddeutlichften, unyerholenften
Ausdract evwartet, und jebes IWort in bev natlelic)s
fien Bebeutung annimme; bier, o er jwar den
trauvigen Ausgang feiner igigen Schictfale mit Ge-
tifheit vorausfah, o fic) aber eben Deswegen fein
unfdyuldiges Hery feiner Unroahrheit {dhuldig madyen
Forinte und dutfte; Hier muiffen wir doc) aud) am ers
ften in feinev Aeuferung iber ein' Konigreich, das er
fich nod)y immer anmofit —  TDabrbeit erwarten.
1ind was antwortet ev auf die .abermalige Frage: es
Dilatug: So bift du dennod ¢in Konig ? V.37,
it U '

24) Dich war cigentlich die Urfache, warum die
: Suben,  Sefun fclbf gu todten, fich weigerten.
Ueherhaupt BGatten bie Suden jwar noch das
Recht, jemand gu tdvten, bdev fich in Sachent,
weldhe die Religion betrafen, ihrem Uetheile nach
pergangen hatte; allein, was Aufenhe und ders
gleichen Berbrechen betraf, mufiten fie dem vomis
fchen Dbervicher der Proving gur Ahndung wbere
“affens unb al8 cinen Yufvithrer hatten fie ja Jee
fum verflagt. S, Rrebs in Obferv, Flav.in
N. Teft.  Nofenmilllers Scholia ad h. L unbd
Mofdye Leidensgefchichte Jefus Eprifii. 3 Theile.
©. 583 unb 584. M ST B,
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88 Lieber Matth, XVI, 152204

— Die Anfpriiche. auf ein weltliches Reidy hatte: e
fchon. abgelebne,  ,,Aber eben fo wenig werden wie
paud) Das hier genannte unverganglide Konigreich
s3efit (ich bediene midh bier der Worfe eines unferer
saufgetiavtefien Schriftfleller) auf eine ihm eigene
s;befondere Beberrfthung dev fichtbaven Matur,
»pie voi der allgemeinen gdttlichen Regierung
5»es Ganzen unterfchicven wdve, deuten Ednnen,
500 gav feine Grimbde vorbanven find, welde diefer
HSinn an die Hand geben, — Tchy bin dagu ges
»boven; fagt er, und. in die IBelt Pormnten, dofl
»ith) die Wabrbeit geugen-folf. TRev aus der
»assabrbeit ift, ober die Wabrheit liebe, der hi:
Hret - meine Stimme,  SCine fo deutliche Ansfage
it folcher Beit und in foldhen Umftanden (dffet uns
ofeine Schmierigfeiten oder Sweifel 1brig, was wip
500 Diefer Venennung und Eigenfehaft, die biep
poem Crldfer der Weltbeygeleat witd, denfen follen,
008 ift namlidy feine Fonigliche Mache, bdaf er
yourd) die Wahebeit, die er lebret, und, durd) de-
pren Kraft gu ubecsengen und ju bewegen, die Ges
»mither dev Menfchen beberrfchet.  Das find feine
phnterthanen, die feine Stimme hioven , den Werth
piciner Deilfamen febren empfinden und ihnen folgen,
U0 Daiff alfo fein NReich, wo Denfdhen find, welche
yourd) diefe aditlichen febren weife, gut gefinnet und
pan ihren Seelen gliclich merben,  Keine Herrlis

pthere, chrenvollere Hevefchaft (Affee fich denfen, als -

piefe, . welche fich Gemiither und Gefinnungen felbft
guntermirft, da fonft eine jede nod) fo furdytbare leibs
slihe Gewalt nuy dber auferliche Handlungen, nie
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sabee iber bie Gedanfen und Meigungen ifrer Une
sterworfenen gebieten fanm.* *%)

Hat nun-eine folche erefchafe iiber %nfd}enfees
fen nicht alle Cigenfchaften, die ung fiir ibre immer:
wabrende Dauer biirgen? - Hier muf man fich abey
roob(:biiten, Daff man nicht Feligion Jefir und feligs
machenbe tebre diejenige beift, die in fo vielen meite
tauftigen ©yftemen entbalten ift, die aus fo viel
willFibelidyen, mibfam gefuchten und 5ufammenge-
Fetteten Sagenbeftebet, dieverfthiedene Nangorbnung
Baben , die theils [auter, theils vermifcht, theils
vom erften, theils vom ymeiren Range, theils gue
Erlangung der Seligheit gﬁfo[ut ju glauben noths
wendig; theils dagu entbehrlic) feyn follen. iches
war jemals der weitern Einfilibrung und Augbreitung
ber achen Lfguﬁu&eltgmn nachtheiliger und hindetlic
cher, ~als ein folches fruchelofes Bemiiben, eine folche
unndebige Weitlduftigeit, bey welcher blos jum Bee
Balten Dey Sebrfage ein nidhe mittelmagiger Kopf exe
fodert mwixd, 2'5) Die wabre Chriftusveligion {dyranfe
| &5
' 25) Heern Probfi Spaldings neue Eprebigten. ater

Band.,  Berlin,' 1784, Seite 241, u. f,

186) Wer al8 finftiger Theologe und Gielebrter die
- Befchichte der dogmatifchen Gottedgelebriombeit
gon ihrem Urforung, Befhafienbeits Ubdnbernie
gert und mannichfaltigen oft Bochit fonberbaren
Darflelunaen vollftandbig lefen (oilf, bdey findet fie
in Heee D. Semlers Sinleitung, welche dep
sHaumgartifchen coangelifchen. Slaubenglehre,
deven Hevausgabe -dey Here Doktor. in 3 Duarte
banden beforgt Bat, vorgefest iff.  Heven D,
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90 Ueber MatthX VI, 15:20.

fich auf wenige Glaubenslebren ein; aber defto reis
ther ift fie an folchen, welche bie Seele ju ihrem L=
fprung erbeben, bden Menfthen su einen edlen, guten
und frommen Gefdhopf bilden, und feine Hoffnung
auf ein febert nach dem Tode erhdhen und befeftigen.
Der gemein{dhaftlidhe Mittelpunte, um weldhen fich
ber gange Kreis der Wabrheiten dreher, vonrvelchem
alle IBahrbheit ausgebet und zuwelchem fic wieder jus
ik fomme, ift Gott, das ewige, lichenswinvige
SBefen, der Vater feiner mic Vernunft begabren Hes
{dopfe auf Crden.  Und eben davin zeigt das LChris
ftentbum feine Vorgige, Daf es Menfdyen ju einer
foldyen SBevecaulichfeit mic Dem Hod)ften Wefen ers
Bebr, bie nur bep Kindern gegen ihren giitigen Baer

Srtatt finbet.  Diefer Degriff leitet dann gunachit

auf die fiebreiche Borfehung, mit weldjer Gott alles,
was Dafenn bat, aber vornehmlicy die Menfchen um-
fafit, und auf das Vertvauen, weldes Menfchen, bie

et tady feinem Bilde fchuf um fo mebr, eil er fid)’

ibrer afg Rinder apnimme, ifmwidmen Ednnen; widz
men miiffen.  Aber wie, wenn Kinber den Later
Beleidigen, feiner Crsiebung gumvider banbdeln, feine
WBorfchriften nicht einmal, nein ungabligemal, niche
aus Uebereifung, fondern mit Borbedadht, mit Muth-
willen und mit einenm unvergeiblichen Seidjtfinn ibere
Gretens miiffen {ie bann niche, gefest auch, Daf Der

@tatks frepmithige Betrachtungen iber basd
Chriftentbim, leifien ju diefery Behuf ¢benfalld
gute Dienfie, weldhe des el D. Hggelmaiers Ges
genbemihungen nicht Gerabfesen werber.

B
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Bater nicht geneigt wdve 3u fivafen, bennedh endlich
Bey dbem Bexufitfonn, dDafl er gleichwob{ vermdige feis
nes Cenfies auf Wabrbeit und Reche balte, feine
Etrafen firdyten, und wenn nur nod) einigermafen
Menicenfint und Gefiibl in ibree Sruft thre Hed)te
behaupten, Dariber unrubig werben, fidh) mit Loys
wurfen um fo mehr felbfi iberhaufen, je lebbafter fie
fich vorftellen, daf fie em liebevolleffen Bater une
geborfam gewefen find, und fo in beftandiger Miarter
ves Gewiffens dabin feben, und jden Genufi bdee
Sreubde und des Gliicks von fich verfheuchen ? Diefs
muf der Fall gerade bey IMenfchen fepn, welche als
ber fiebe des Schopfers unmwiirdig fich zu denfen Uys
fache baben.  Taufend Falle find wobl bier moglich,
taufend Mictel anwendbar, wenn man die unendlide
Weisheit Cottes bebenfe, um von feiner Seite foldje
traurige Solgen gu bemmen, und dem menfhlichen
Herien feine verloene Rube wieder 3u geben. - Aber
feine Weisheit wablte ein foldhes, Das iv fo lange
fiir bas befte balten nuiffen, als er fidh niche entfchliepe
und nun fidy nicht mebr entfthliefen fann, uns ein ans
beres befannt ju madyen.  Ehen die febre Jefir, die
fetne Cigenfchaften und Veeforge in das hellefte Siche
fest, madt felbiges ebenfalls den IMenfden befannt
2Bildbung nad) den Grundfagen des CEhriffenthums,
bie fo febr der menfchlichen Natur und deven Vediiefe
niffen angemefjen {ind, Folgfamfeit, Den Anweifune
gen gewidmet, die Jefus mit vom Himmel bradte,
bie ihm Giote felbff offenbarte, und bdie folglich als die
untriglidffen angefehen werben miiffen, ift es, was
ven Menfdyen wieder edel und gue gu maden, und




92 1eber Matth, XV, 15220,

ibn in den neuen Befi§ der Kindfchaft Gottes ju brine
gen vermag. . Und dafi Menfihen Feinen Augenblick
an Der gewiinfchten Hofnung gweifdn mdgen, der
hochften Seegnungen der Gottheit, bdie fich befonbdergs
nach dem Tode recht wirfam bemweifen, auf immer
fabig su werden, flarb er darauf, und befiegelte da-
mit die Bereitwilligfeit Gottes, um feinetwillen  jur
Unfterblichfeit Gefchaffene nicht juverftefien, fondern
ifnert Diefe ibre Unfterblichfeit, obne weld)e ‘Vernid):
tung beynabe befires $0o8 ware, recht wennevoll und
felig gu madhen,  Um qaber finnlichen Menjthen, die
erft feben und dann glauben wollen, bdie Clewifibeit
per UnfterblichPeit Des gangen Menfden, auch felbfE
die fiinftige BVevedlung des Korpers, vecht augenfcheins
fich gu verfinnlichen, wecfreer denvon den Juden aus
Schmdrmerey gerddteten Jefirs (fuc. 21, 34.) von
pen Lodfen auf, und nabhm ihn fobann in den Hims
mel; er madyfe ibn auf der einen Seite dadurdy vedt
eigentlich gum immermabrenten Beglicfer der Men-
fhen, geigte aber auch an feinem *Bepfpiele, dof
Auferrectung und Ereheilung eines emigen Gliicks
moglich, und weil Jefus als das Haupt aller feiner
Berehrer mit denfelben in der genaueften Verbindung
ftet, file diefe, fo wip filr alle verniinftige Bewehs
ner der Crbe, die niditminder als Menfchen betrachtet,
unrer diefes gemeinfchaftliche Haupe gehoren — geivif
fe. Und fo wenig wirlirfachehaben, an derIRabrheit ale
fer ber mit Jefi gefchehenen Vorfalle, weldye uns bdie
Eoangeliften bericheen, und alfo aud) diefes, ju jroeis
feln, fo gewiff Fonnen rofr unfere Ueberzeugungen und
Hofnungen nod) immer{o febr auf Jefum geidnden, al8
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11eber Matth. XVI, 15220, 93

fentt wir ihn nod) 6t als ben Auferfianbenen unb gen
SHimmel Fabrenden vor uns exblicEten.— Lm aber auch
ben ienfchen, der fich nach Chrifti FNamen nennt;
feiner Finfrigen Erwartungen wirdig ju bilden; DHat
die febre Sefu, fo wie fie dug Feue Teffament ents
patt, eine Kraft, wiefie jedes auf dertBVortheil des
Menfdhen abgwecfenve Bud), jede eindringenbe Tus
gendlebre ivgend eines anbern QWeifen auf Erden hats

Tue iff fie bey der febre Jefu unt fo unverferinbavex
und wirffamer, weil ficjede verninfrige und dringende
Angelegenbeit des Menfdyert ecfchopft und befriedigts
Wev fich durch fie leiten und lertfen [AfE, ohne dess
Balb feine Stenheie cinent fElavifthen Dienfte aufus
opfern, det erfangt Rube der Seelen, [¢bt in fo fanfa
ten und leichren Feffeln, welche ihm die Gottheit felbfE
3t feinem Gliicfe aus unenblicher Liebe aufeclegt, ime
mier Geiter i jufiedets, und diefe Jufriedenfeit weiche
bis  3u feiren legten Kampfert, ja bis tibers Grab
binaus, wo fie in unwanbdelbares Ghick bergele,
niche von feiner Seite.  LUnd {o gebe bey jebem redte
fchafferten @hriften tas in eine felige Crfilfung, was
Sefus eheden feinent Jeitgenoffen, wiewol jum Theil
in efwas verdnbevten Angelegenbeitert, verbief, wenn
et fagte: Komme bev ju miv alle die ibe mubfe-
fig und beladen fepd, (unter dem Jodje ber nto-
faifdyert und nody vielmebr der pharifaifchen und rabs
binifchen Gefesse ermivet fchmadhter) *7) ich till euch
evquicFett, (inmeiner fefre euch Erholung und Freude
geben).  Mebrmet auf euch mein Joch (meine
Sebre; die idy jenem Joche des Gefetes, das ibr bige

37) Bevglich. SMatth. 23, 4. Ap: Oefcly. 15, 19
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94 11eBer SMatth. X VI, 15:20.

- Ber Dafiic annabmet, *°) entgegenfefie ) unbd lernet

pon miv:  denn ih bin janfemuthig und von
SHevgen demtithig; (Fein fo aufgeblaience, flolzer
SMann, wie eure Dharifder) fo roerdet thr Rube
finden fiie enve Seeten: 23 Denn mein Joch
(meine fehre) iff (im Gegenfas deffen, was eure fehs
rer euch fonft aufbiteden) fanft und meine ait iff
feicht. — Wer an mich glaube;, wic Ddie
Sdyrifr fagt, von def Leibe werden Sirdme
Des [ebendigen LWaffers fliefien ™) (ber wird aus

einer $ehre und den bey dem Befenntniff derfelben

geveichten Geiftesgaben (berfhmenglichen Troft und
Glucfeligeic empfinden.) — LWer ded afjersd
trinfen wird, dad icdy thm gebe, (bie Lebre, dieich
ibm befannt madye, annimmeund befolgt) Der toird
erviglich nidht diivffen, (ber wird nie eines andern
Sebrers gur Glidfeligfeir bediivfen) fondern dasd
9Baffer, das ich ihm geben twerde, dasdiwird in

28) Dit Juben nannten anbaltendes Studium dHes
C Gefeses: T L

29) Propbetifch, wie Seremia 6, 16.

30) Job. 7, 38. Die Stelle muf cigentlich fo gefest
werdben: QBer an midh alaubet, von des
Seibewerden, foie die Sdwift jagt, Strome
ves lebendigen QABaffers flicfen.  Der fols
gende Werd jeiat, daf Sefud vornehinlich auf die
aufierordentlichen Geiftedgaben {ehe, tweldye nodh
in Bufunft cintveffen follten.  Dic Stellen dee
Schrift, O i, bed lten Teftaments, tworauf fich
Jejud begichet,  und von twelden er Gebraudy
macht, fiehen Seft 44, 3- K. 58, 11, Soel 3,18,




13eber Matth. X VI, 15220 9%

ihm ein Brunn’ deg FBaffers werden, dasd in
pas etwige Leben quillet (ber wird in fich felbft die
bochite erubigung, bas fhinfie Gk, das noch
ibers: Grab binaus reiche, empfinden.) Job. 4, 144
— Soldje Grundfade enthalt die febre Jefu fiie
Menfchen, folche. Segnungen beveitet fie fitt folche,
Unb fie follte jemals aufboren wivffam zu fepn? Wep
mag das denfen? — (Sreplidy Fonnen und miiffen
ymenfchliche Deyrungen, die ohne Grund und Aohr=
5, Deit der Religion bengemifcht worben, Dey der frepen
s Unterfuchung ibren SBerth und ibren Slauben vers
sliecens  es fonnen und-miiffen mebrere Syfteme,
50ie ibre Sorm und Bildung einer andern Philofos
»pDhie, und einer anbern fage ber Rirche ju danfen
shaben, ecfdhirttere und gerfiorewerben; und nurders
Sjenige, welcher gottliche Wabrpeit und menfdhliche
»Mepnung nidyt gu- unterfcheiden weif, oder derjes
»nige, welcher angfilicher fiv feine Pavrey , als fiie
»oie Religion felbft beforgt iff, mag dann bdie fivch-
pteclichen Traume vom Umftury des Chriffentbums.
e wirflide Gefabrbalten : aber dieeigentlichen fehe
. gren Des Evangeliums, bdie in den Seelen Tugend
;und Troft witfen, werden gewiff bleiben , hr Anfes
»hencetbalren, und unrer alfen Umftinben in dev
o TBele: ausdauern und Befenner finden, **)

31) Gidhe Herrn D. Dodetleing chrifilichen Relis
. giondunterricht,” nach den Veddrfnifen unfiee
o Reif, 156, S. 395 unb 396,
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it Sortfesin g
th' ﬂSeTuﬁ verficheveein unferer vorbabenden Seelle, daf
['i} fidh bis ang Ende der ABelt Bekenner feiner Neligion
1', finbent mirben, Aber enthait die Verheifung aud)
1: toolyl Dief s daf fie bisdabin imumerdar tein-und une

pecfalfiht exhalten werden folite?  Dief ift einer eir
genen - Ungerjuchung werth,  Eneroeder Hatre Sott
bas Chriftenthum gar nidye offenbaren follen, ober
et batce es nicht Menfchen baben miiffen befannt
werden faflen, wenn die Crreichung eirer folchen: Abs
fiche wivElich) in feinem Plane forwobl, als it ter BVegs
Beifung Jefu mic begriffen gemefen ndte. Ber es
e einigeriiafient weifi , fu weldy einern gefabelichen
FWerfzeug Menfchen befonders die NReligion machen, ‘
wie fie ibre thovicheen Abfichten, - ibre freafbarften -
Hanblungen it felbiger umbiillen; rie fie diefein odeg
jenem Neligionsfabe eine andere, oft die entgegeriges
feste unb wideefprechendfie Deutung qeben, fo wie éd
ipve beimlidhen ober offenbaven Borfase beifihen, wie
- aud) das beiligfte von manchen profanive und entheis
it lige ird, Der wird nidyts wertiger als citte foldye Reis
it | nigfei¢ der Neligion erwarters - Ueberhaups - fleitee
Diefes fchon mit ber menfthlichen Frepheit, die fich
nicht immer jum Beften bequemt, und Gote mifte, |
toosu et fid) doch nadh feirter Teisheit nicht entfchliefs |
fen Eant, unaufforlichund ununcerbrochen TBunder |
thun, um diefe Unverfalfcheheic fichtbar retden ju
laffen. ~ Daber belebhre uns aud) die Erfabrung vom
Gegentheil.  Die NeinigFeit dev febre berubt unftrefs
tig auf igvent einfachen Srbalte, auf deribr eigerien
' Kiege,
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1ieber SNELh. XVI, 145236] 97

Rivge;: die fie exft von den Syftemen ber Celebiten)
und Wheltweifen untevfcheidet ,* und in den Nang eis
rier woblthatigen Volfsreligion ethebt,  Sobald man
diefe Sehranfen, welde fid) dus Chriftentbum feltf
fezte und feBen mufite, berfdhreite, fobald man ibey
$éhrfage fpefulivt und die Neligion in ein Spfiem
Bringen will, fobald man achres Chriffenthum niche
pon_ bem aivﬁattbert, wa:: den @e:ﬂ et mofaifchen
Religion athmet unb gu den Seiten dev Apoftel im:
mer hodh), - in-giner gewiffen Mifchung bleiben mufe,
fobald man' gar Jubenthum und Chrifternthum mit
einander werwedhfelt, - (nbd jenes oft andie Srelle von
diefert einfelyiebe ' fobald man der Démeisftellen fir
frgend eine Jeligionswalbrbeit eine grofe Mierige has
Ben wifl und fich niche mit' wenigen begniigt, und als
tes und neues gleidy gut und Lrauchbat findet, bas
maa nur lofal wat, auf alle eiten aushebnt unb von
n[[en Q?erefgmndefu fodert:  fobald entfernt man fich
von ber Meinigleit der Religion, und:dief um fo weie
ter, -je mebreve foldyénfetbfigewablen: Handlungs:
poeifen man gufommenwivtfam feyn fafit.  Auf eine
foldye Avtroded fhon die Religion bald nadyDen Seiren
e Apofrel bebandelt, und hit man ftff)bal'gen jUt vers
foeubertt, Dafi fich Bie febrer der Neligion imumer meby
pon dem @elfté evfelben eritfernten, ™) baf fie bes

32) Der Geift ver Apofiel war und blieb devjenige,
foelcher in deim - ¢hentaligen mindlidien Vortrage
Sefur Herrfchte, und’ ich fann: bagd nicht unterfdrets

ey wad Here Sehlofer in dem Vovbericht feis

" 1168 Ratedyismns der chrifilichen HRell fiir dad

* Ranboolf Seite 12 poh ihnen fagts 5 <Sie fingen
Bweires Theil. @
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98 1eber Matth, XVI; 14526,

fonders davin feblten; Daf fie bag Unerflarbare ertld.
ven wollten, und{gerade an diefem mit ibrent gangen

fchon an gu besveifen, 1was Fefus mit Detn
Betouftfenn feiner gottlichen Kraft nur {age

(e, . TBar dasd aber nicht, befonders der: Banﬁ:s

_ rca;m ber Suden « und f}ubenubnﬁm, und der jiis
U bifcy gefinnten. ebrer wegen nothig? — fitle
gent fchon am, dags Uneeflarbate erf!alcn i
wollen; fablten dahet einert BeFelrungsseift,
Den:Ehriftus nicht hatre, wubten fehon nicht
vechr -Den Wertly: des- Ausfpruchs . AWer
Obven Dot qu hoven, Dexlovew «Feh finde

in Eeinem ABovt Shriffinuy eine Gpun s

Der Lelbvart und dem Vortrage, weldhet in

- Der Gpiftel Pauli qn_die. omer durdhges
\ hents, und fonderlich im neunten Kapitel
hevefeht. € “Rounte benn damdlg disfer Bortrag

fchon feyn, “da nody feine ocrmifdhe Gemetite aus

“ Suben und Heiven gefammmelt wwar, nnd cier fich

beffer al8-ber anbre ditfte?” Ehrifiud’ wiirhé'ja

die ndmiliche Sprache!Seffibot batien, fo toie e

gegen die RNangfucht: feiner Singer im weltlichen

NReiche firicte, mweldher ThHeil feined Vorfrags fiir

unfere Ieiten auch nicht mo:[)r ightig ift.  Jdh

dachte, wie IMorus undrKoppe . den Brief an

bie DNomer bearﬁe:tet baben ., folite er amecfmaﬁ:g

aenug crfcheinen.  Sndeffer Bleidt 8 {mmer dae ‘

Bey, Daf man genaw und innig wiffen. und uncers

fcheiden mifie, ,,tvas die Apoftel aus.Ehrifit

| Mund, und was fic aus, ihrer Vorfielungss
avt, 1oas fie jur Lehre und was fie jue s

Derlegung, twas fie aus. ibrem Hergen, und

wag fie aus Veramaflung fagen, swelche die
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11ebee Matth, XVI, 15:20, . 99

Sinne hingen und jede Kraft vergeblich erfdhopfen,
und fo mwunderbare, ja gar ladherliche Theovien ents
fpannen, Daf fie Unglaubige und Keber widrlegen
wollten, aber dafiie von ihrer Seite wieder (o viel
SBil(Eahrliches und Unerrveisliches in ihre Lortrage,
Darftellung und Beweife brachten? Dod) biefe Seh-
fev Dtten feicht in dev Bufunft mwieber auzgebeffere
werden Ednnen, wenn frgend ein weifer und unpars
gepifcher Mann fich der guten Sadhe angenommen
und bdie Neligion ju ihrer evften Simplicita guticks
gefithre Dacte.  Allein, fobald man anfing, veche
menfchliche Abficheen und weltliche Ungel genbeiten
mit der Neligion in Verbindung ju bringen, und fie
als Mittel su gebrauchen , ivdifihe Hobeit und Heve=
fchaft, f{tatt des innern GLicEs der Seele und ves
ubinftigen himmlifchen $ebens, u evwerben, und
felbft verfhiedene Partepen dadurd) gegen einander
aufgewiegelt wurden, bafi fie gleiche irdifche Bors
vechte befiBen, und jeder foldhe fich nuv allein zugefes
Ben wollte, ward die NReligion mebr ein Eindifdyes
Spielwerf, als eine Angelegenbeit des unfterblichen
@eiffes.  Den volfigen Ausfehlag firs Slimmere
gab nody die Gemwinnfuche dev folgenden Pabite, wel«
die, geftise auf Heiligbeic und UntriglichEeit, jeden
meifer und beffer Denfenden jum Schweigen bringen
mufite.  War die Verberbnif fo weit gediehen, daf
mian mit gutem Gewiffen foft fein Blatt von den Lrs
funben der Neligion des gocelichen Srifters Sefu ofs
- & 2

Gemeine und die Umftande ibnen angas
ben,s
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160 Heﬁer Matth. XVI, 15+ 20,

fentlic) Batte fefen Eonnen, obne fich felbft und bem
gangen unchrifilidhen Syfteme ju widerfprechen unbd
befchame feine Unbefonnenbeit einjugefteben, {omufite
man wobl auf den ungebeuern edanten werfallen,
jene Quellen, woraus dag Chriftenthum allein u
{chopfen ift, zu verftopfen, und jedem, ber nicht jur
bierarchifchen Bunfe geborte, das fefen der Vibel
verbieten, jo felbft tem, der ju biefev Junft geborte,
wenn man vor feiner Brauchbarfeit ju feinen Ab=
fidyten niche vecht gewifp wav, falls er nuy eine Spur
von aufgeflavter Denfungsare blicfen lieff, niche die
geringfte Sreybeit im Denfen ju geftatten,  Wie war
es moglich, daf unter foldyen Uraftanden bie Fackel
ver chrifftichen Wabrbeit nod) auf ver Erbde leuchten,
ja Daf nur nod) irgend ein fhwadyer Schimmer von
felbiger juriicEbleiben Fonnte? war gab es audh) wies
ber Reiten, wo man gany eigentlid) davauf bedache
au fenn fchien, bie Wahrbeiten der fogenannten Heil3
oronung (woraus man nod) jest willfithrlich madhe
was man will, die Seligfeit nad) gewiffen Sagen jus
gefteht oder ablaugnet) in ibrem Sufammenbange gu
erbalten und darzuftellen, roelches in den Zeiten Der
Sdyolatifdyen Goteesgelebefambeit, **) wie man
fie nennt, vom jebnten bis jum funfzebuten Fahra

33) Die fcholaftife Sheologie hat ihren. Namen
pon o xoAn pom ausdructlich beffimmten und juc
Bermehrung der theologifchen Kenntniff eingesichs
feten Bortrag.  Cin Schelafticus hief daber ein
gffentlicher theologifcher Lebrer.  Man fheilt ihre
gange Crifteny in drep Cpochen ein.  “Pefrug
Lombardus legte im 16ten Sahrhunbers mit feie

!
|
!
|
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11e6er Matih, XVI, 1520, 101

Bunbdert gefchab.  Allein Faum findet man unfer bent
€ dhwall die Ofren befeidigender Sunfiwdreer irgend
einen ©ak, ver fich nod) mitbem gefunden Menfchens
veeftande vertragt.  Der Hauptgrund der NReligion
toard immer vergeffen, nichts als Subtilitaten wure
en jufammengehduft, bey Kleinigfeiten und unbee
beutenden Nebendingen, ja felbft bey offenbaren Une
wahrheiten er{d)dpfte man feine gange Dentlraft, und
die Mdnner {dyienen gonge Jahrbunderte Hindurd)
mit Borfoh jener weifen Crinnerung entgegen u are
beiten, die ehedem Paulus feinem Schiller und Freund

* Rimobeus ertheilte: Der ungeiftlichen und alt-

pertelifchen Fabeln ) entfchlagedid)s du weifit,

vaf fie nur Sank gebaven; (1 Tim. 4, 7. 2 Tim,

2, ¢3,) und auch dem Titus mit ben Worten eine

(harfie: Dec thdrichten Fragen, der Ges

{chlechtsregifter, Des Sanfs und Streitd nber
& 3-

nen 4 Biichern der fententiarum ex patribus
collectarum den Grund ju allen folgenden {chos
{aftifchen Schyriften, und man fann vorldufig dare
and urtheilen, wie wenig Nahrung bdie gefunde
Sernunft auch in den Kivchenvatern findet, Wee -
fich die Mihe geben will, cine Probe der Lehrart

~ jener SManner ju lefen, bor findet fic in Heren
D. Gemlers Einleitung  su Baumgartens
epangelifcher Glaubenslehre. 2 Dand. Seite
Qr:142.

24) Gben der falfchen Sehren aus ciner tiefen Philos
fophie und Geifterlchre, und vou harten Leibeds
fibungen, gegen weldhe Paulug in diefem Briefe
mebrmal8 sifert.  Sacharia,
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102 © 1cber Matth, XV, 15+ 20,

bem (mofaifchen) Sefes entfchlage dich; denn fie
{ind unmigund eitel,  Nimme man noch, hingw,
Dafi diefe feute alle sugleid) immerfort Anbanger des
Pabftes und feiner Hierarchie blieben', fo Fann man
fdbor von felbft ervathen, wie weit fie in ibren Sehrs
faBen geben du-ften.  Sie Fonnten Feine anbein fofjs
ven alg folche befannt machen, dienidytd alg SNeu-
fd)engebotc fiud, (Mateh. 15, 9.) fie mufiten die
veine AWalrheit vorfeslid) vor dem Vlicke des vers
nuriftigen Denfers wegfthicben, um ihe abfichtlidyes,
auf ganj falfthen Grundfagen rufiendes Anfehen deffo
fichever gu bebaupten.  QBer wird fih daber noch
wundern, taf endlid) in Abfiche auf Religion und
Chriftenthum eine folche Darbavey, eine foldhe tief
Unwiffenbeit einteat, aus weldher fich feibft der Giea
lebrte nicht mebr berausjumictein vermochee, und baf
folglich aufs neuc Sinfrerni das Eedveich, und Dun
tel bie DoIfer becfre? —-

Dech, mar und fonnt es aus den Grinden, die
id) oben-angegeben habe, nicht in dem Plane Gottes
feyn, Das Chriffenthum immerdar vein und unvers
falfcht ouf der Erde ju erbalten, fo gehdrte doch dief
Daju, baf es nie gangaufhorte, und bieh wolle® aud
Jefus mit den Worten fagen: die Pforren der
$olle follen meine Gemeine nicht (ibertodltigen.
Whae wirde aber im Gangen das Chriftenchum auf
ber Grve fiir MNuen geftiftet Haben , wenn die Dave
ftellung deffelben immer fo elend gebliecben wdve, als
1o es in jenen finftern Seiten antreffen ? Ware das
nidhe eben fogut gewefen, als wdr’ es nicunter Mens
fhen befannt gemacht worden 2 Wer ermoartet niche
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fict vor bex glitigen Vorfehung eine foldye feitiing der
Dinge und BegebenBeiten, dirch welche der verfanns
fer und’ unterdriicEeen IWabrheie ‘wieder aufgeholfen
witd?  Diefe Crwartung ift fthon in der Dlathr und
pem’ Qufammenhange der menfchlichen Ereigniffe gee
getirivet. ~ Cin-Jod) mag fo fhmer feyn als' es will,
¢s fangt doch einmal an' (dftig jumerden, fo bald man
einmal wabenimme, daf €8 witklich '— Jod) fen.

Die beeriigerifhe BVorfidht der Menfihen mag ibren

Gang nod) fo fehr verbiillen, fie verfieht es dod) eins
mal, und ein Hellbenfender Kopf durd)fpabe ihre ges
beimen Sdhlupfvinfel, und hat Miuch gerug, s laut
ju fagen, baf er dabinter gefommen fep. Die
ldngfte furdhtbavite Herefchaft nimme endlich unver-
muthet ein Ende, und eben fo ifts aud) mitder Herrs
fehafe 1iber die Gewiffen.  Der Einfluf der Bovs
febung bleibt immet dabey entfihicden, fo naturlid)
fidy bie Bovfalle aus einanbder entwicfeln: denn mwee
Bat diefes Natiwliche, fosureden, naturlichgemadt,
als der weife Regierer des Gangen? Lnbd darvaus lage
fidy’s evfldren, wie gerabe in ben finflerften Jeiten,
1o felbft Prafaten und Bifchdfe die Wibel nicht nede
peeftunden, o man diefe gany bey Seite legre, und
felbft auf chriftlichen Kangeln Ariftotelifche LWeltreise
Beit, o unbedeutend und gebrechlich fie war, aquss
framte, ein ONann leben und auftreten fonnte, dew
zroar immer Menfch war und Febler Batte, abev bod)
mit geboriger Geiffesftarfe, Gelebrfomfeit, Cifer
und MNuth verfehen, jenem ftolzen und betrigerifhen

- SWBefens, bas fich unteiglichund den Starthalter Chrifti

nannte, die Stitne bot, und die fehrfasie dev Religion
& 4
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tieber auf die Bibel - juriick filbece, vnd davaus hets
feitece s ein Dann, ber’s niche mebr anfeben Fonnte,
~Dapf man vor Bildern und Gebeinen beilig gefprodhe
ner &imder niederfniete, und bdie Anbetung Gottes
im eift und in der Wahrheit vergafi ; daf man mit
ver Erebeilung ber Vergebung der Sainbden, ie Lein
Eterblicher evtheilen Fann, ein Wechfelgefchfre tried,
und dert Himmel fiie flingende Miinge feil Lot; daf
Steflen nicht mebe Fiefien voaren, und jeber ifret
Schritte von einem unwiffenden und feigen ju einem
Allbedeutenden emporgehobenen Dioncd) abbing: ein
Wiann, Pev fitr die reine TWabrheit lebte, und beveit
wav, fie, o6 afles Widberftannes, o6 aller Politif
und Avaiift,, gu befennen und faue yu empfeblen, ja
bereit war, wenn es feyn follte, fiir fie ju fevben. —
O Ber moche idh verweilen, ihr jungen Sefer und es
fevinnen, und €uthern an ber Spife feiner wirdis
gen Seitgenoffen und Mitavbeiter an dem gefegreten
NRejormaticnsgefchafte, vor Sudy binflellen, ib ing
Auge Olicken, feinen erbabenen Geift, feine edeln Ge-
finnungen, die man aus Unverftand und Bosbeit hier
und dort wieber anfdngt ju verfennenover gar i vers
adheen, Cudy enggiffern, wenn idy Such nicht 3us
traute, daf v bey jebem Anbdenfen an ibn Euey
Hers fuv ibn ermarmeet, und Eudy gebrungen fithitee,
ibn file den Mann anzufeben, der fir die Wieders
auflebung der dchten chrifttichen Wabrheit die Babhn
gebrochen, und deu Grund gu einem Gebdude gelege
bat, an welchem dann freplich jeder Tabrheitse
freund — wienobloft eingebilbet undundantbar ges

— = . .-
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nug — fortarbeiten Fonnte.  $afif uns einmilthig
unter{chreiben, ras ein Coler von ibm fang:

Mebr ift ber Wabeheit Kampfer, ald wer Schldffer,
AWer Welten durch fein dirftis Schroerdt gerinat,
D Cuther! Luther! hober Name! grofjer,
| 918 aller Helden Namen find!

%8 Hermanng auch, unbd der befiegte dboch
Die Bolferplage und erbrach ibr Soch !
Denn ¢r gerbrach ded Aberglaubensd Ketten,
Schon teugen wir fie; fErdubend jwar;
Dol teugen wir fie; Feiner war

Roch weif” und fihn gnug, uns ju vetfen.

Danfen lafit uns der Borfebung mit geviihreem Hers
gen, baf aud) auf uns diefi neuangeftectte Siche {trablt,
und wiv in feinem Sevable uns freuen fonnen, Lo
aller neuern yntriguen, Proteftanten wieder unter das
eiferne Jodh bes Pabitthums ju beugen, wird Lu=
thers, wird jedes eifrigen NReformators Name bis
auf Die fpatefte adhroelt wabren und unvergeflich
feon.

Er wird nidyt fepn pergeffen, fanns nidt foerben !

Gein Rame {pettet der Verganglicheit,
Mo nodh ein Dentfcher ift, ein Chriff auf Crben,
Der frey und feomm u feon fidh freut.
Thuistonsd Volf fpricht feinem Frembden Hobhn,
Reich obne Stoly, ebhrt jede Nation,

~ Menn andy dee Neid von feinem Werthe (chiweigets
Dodhy ¢cinen frepern edlern Mann,

G s
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AIE Futher toavr, der e¢dle SNann,
$Hat feine Nation gejeuget.

Gein Name ey bir Hellig, etwig thewer;
Sleuch, Volf, dad Stlaverey mehr baft, ald Toby
Ded Spotted Frevel, flench died Ungeheuer,
Das neue hartre Ketten drohe!
Sitalien gebar's, und Gallien
Hat'd aufgefangt, und ach! DBrifannicn,
€8 taren Britten, die ihm Waffen gaben!
Sermalme hate” er fie, wird entbrannt,
Bom Himmel, dich, mein Vaterland,
Bor feiner Peft befchivmet haben! *)

Allein ift Denn diefer Tempel einer gelauferten
Neligion, weldhen Luther und feine ibm gleichge-
ftimmten Jeitgenoffen aufzufiibren {idy bemubeten, da-
mals aud) gleich fo ju Stande gefommen, Ddaf alle
weitere Verbefferung deffelben fir die Sufunft enes
bebrlicy gewefen wave? Die haben freplich von jeher
viele geglaubt, und e3 glauben es nod) alle die, welche
pon der einen oder Der andern Parfey — dDenn leider
gabs auch bicr wieder aufs neue Partenen '— die
Sebren und Sdyriften jener erften Manner, und befons
bers die bamals verfertigten augzeichnenden Symbole
 als foldhe Arbeiten anfeben, in weldhen die Grdangen
bes Denfens und Urtheilens einmal fiir allemal abges
flecfe maren, die man zu Ffeiner Seit uberfchreiten

35) Cramers Obve auf Luthern im Fournal “fur
Prediger sfer Band.  Halle 1770. S. 213,
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ourfte.  Welcher Werniinftige mag aber nur einen
AugenblicE ein fo fbeveiltes Urtheil wicheig finten 2
Hateen doch jene Didnner {dhon volle Hande zu thun,
wenn fie nur den Schute des alten, niedergefiivaten
Gsebaubes wegfchafften, und niches guricliefen, das,
wenn es zur Aufrichtung des neuen bepbebalten wers
pen follte, {oldhes wieber mevflich vevunftaltere; und
biegu mochren thre Krafie nidye einmal gany gureis
dien. Siur der, welcher im Stande ift, fich in jene
Qeiten su verfefien, und fid) in die Hinverniffe ju
denfen, welche der Thatigleit futhers und feiner Jeite
genoffen i Wege ftunden, foldye jureilen gar ju-
ubermwiegen fchienen, Det wird es eingeftehen, daf 8
inder That madytige Hinderniffe waren,  Unbd o fehe
aud), felbft in den febrfafen der Kirche, die MReinigs
feit wieder Dergeftellt werden follte, fo Fonnfe man {ich
poch vor Der Hand nur meift in das einlaffen, was
als den febren des Chriffentbums jumider megges
{dhafft werden follte, obne daff an eine wvollftandige,
gwecEmafige Vearbeitung der eigentlichen wefentlidyen
Neligionswabrheiten hatte gedacht werden fonnen.
OBie war es Mdnnern moglich, . eine Labn gang ju
vetlaffen, Die man fie von Jugend auf mit machrigem
Ginfluffe gu betveten gerwdhne batte? Grundfage, an
enen {ie mit ibrem ganzen Sinne Hingen, entmeder
als vollig unglicig gu erflaren, vder dod) fo gu bears
Beiten und umzufchmelzen, daf nidyts mehr von den
Sdhyfacken ber Lerjabrung davan Dangen geblicben
ware?  Man mifite den menfchlichen Geift, feine
Krdfte und denGang feiner Jdeen nicht Fennen, wenn
man fo efwas erwarten wollte. ~ Kivdjengebrauche

!
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108 11e¢Ger Matth, XVI, 15:20,

und RKivchenlehren, eines warfo wicheig als das ane
bere.  So wenig man alles Ueberfliifige und An(idfs
fige in jenen, wie der Augenfchein lebret, wegmwarf,
fo wenig lief fich aud) eine ganjliche Entfernung des
Mangelhaften in Diefen denfen.  Auc) madyten es
$age und Lm{tande, und befonders die bey bem grofien
Haufen eingerourgelte Ave ju denfen und gu Handeln,
oran fich nicht minder Gelebree genug anfchlefien,
unmdglich.  Erft vor Furgem fuchre Nofernmuiiler
in feipsig, wo man bod), wie in den meiften protes
ftantifhen Stavten Deutfchlands, fo laur und fo viel
von Aufflarung fpricht, einige bem Fwecfe der Ere
banung sumwiderfaufende @ebrduche abjuftellen, und
noch gabs, jwar nidyt uncer ber Bitrgerfdyafr, aber
unter Gelebrfen, (wie die gegen diefen wilcdigen
Mann exfdjienenen Sdyriftchen berveifen,) und alfo |
gerade in Demjenigen & tande, Mo man ¢s am wenigs
ften batte vermuthen follen, mitvrifche Gefichter, noch
wiberfprach 1bm im Punkte des moralifthen nbalts
per Predigten ein . anderer Gelehrrer dffenthch,
Unbd etliche Jabrbunderte guriick folles leichrer gervefen
feyn 2 Auferbem gehorte wirflid) ju einer Neformas
tion von Grund ausd mebr, als was nur blos die
Kontroverfen mit der romifdhen Kivdhe anging, wors
auf aud felbft die fymbolifthen Biicher allein Ritcs
fiche nahmen.  Diod) von den eiten der Kirchenvas
tev ber waven fehrfase und Beweife im Gange, an
peren Derihtigung man nidht cinmal dachte, weil
man noth su viel Hodachtung fir die, weldhe fie
aufftellten, Datte, unbd Feine beffern Beweife fiibren
§u Fonmen glaubte, als roeldhe den Worten nad) aus
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den Schyriften der Kivchenvadter gezogen waven. Man
fegte jwar biblifche Stellen sum Grunbe, roeil man
biefe, und das mit Necht, als die eingige Crfenne=
niquelle der Neligionswabrheiten anfah, aber man
nabm fie immer noc) in jenem dltern Sinne, fudyte
damic ju bewcifen, wag gar nidhe davinnen lag, und
ein. Hauptfehler dabey war der, baf die mofaifche
Konftitution und die Schriften des alten Bundes mig
ber AHeligionsverfaffung des newen und deffen Schrife
terr, ju gleichem Dange erhoben und als gleid) wiche
tig angejeben rourden,  So madyte man jum Beye
fpiel in dev debre von der Bufie die Empfindungen
Davids nad) feinen begangenen fchweren Stinden jum
Maapfiab fitr jeden feblenden und fiindigenden Chris
ften, fprad) von einer fir jeden nothroendigen Sevs
Enicfchung und ecfdhlagenbeic, die mebr fElavifdye
Jurche als. Findlihes BVertrauen erzeuge, und fabe
noth) tandplagent und anbdere-Uebel als befondere von
Gott verbangte allgemeine Stvafen filr Siinder an,
gevade wie der Jube an irdifchen Lortheil oder Ver-
[uft, bey guten obder verfebreen Handlungen 3u dens
fenn gewdhnc wav - Wen follte dies alles niche fibers
fitbren, Dap dieweiteve Ausbildung des Chriftentbums
ten fpatcen und vornehmlich unfern Seiten, die mie
allem verfehen find, was jur Beurtheifung des Werths
der Bibel, - ifrer febrem und der Abfonderung des
roahren. Geiftes der EReIlgmlt gebidvet,  uberfaffen
fﬂ) ot
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Sortfenung.

er Sicht und Ueberseugung in den wefentlichen
und Hegliicfenden Sehren des Chriffenthums fude,
et Die Nefigion, frey wvon allen TNenfchenfabungen
und aberglaubifchem Wefen, frey infonderheit von dben
Aufbiivdungen und dem Jode der vermeynten Seatte
Balter Chrifti, befennen will, der findet bey dem
Proteftantismus unfiveitig befriedigende Genugs
thuung. © Sern feyes von uns, uns deshalb zuribers
Beben, ober mit verachtlichem BlicE auf Anbersbens
Fende herabsufeben, fie wobl gar Demithigungen und
Reanfungen erfabren ju laffen  Aber das Ureheil
unpartepifcher , wabrbeitliebender Manner in der roa
mifdyen Kivdhe felbft Dirgt uns fir das Ghicf, defe
fen wiv uns erfreuen, und Die eigenen beffern WVer=
anftaftungen in devfelben befiatigen ¢s augenfdheine
lich. - Dev grofe Kaifer TFofeply, der die widyigfte
Triebfeder ju foldyen BVerbefferungen in der neueften
eit wurde, machte dadurd) vornehmlich feinen Nas
men unffeblich, und fpatere Enfel rerden ibn nodh
wirdiger als feine Jeitgenoffen dafiiv fegnen. - Aber
nichts Eonnt’ unternonimen, nidyts verbe(fert werden,
pas wir nicht {hon langft Datten.  Sehrbiicher, Situr-
gien, Sugendfchriften, - vie man verfevtigee, mufiter
alle das Gseprage ber unfrigen enthalten, und die
Schriften der proceffantifhen febrer rurden genugt,
ausgejogen und gebmuci_)t. @orml}m man {djon vore
Banbenes Sicht auf, und bereicherte binmieberim W el¢
und Menfchen und Chriftenthum mit eigenen trefliz
dien Cinfidyten.  So wenig nod ejne ndbere Bereis
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niging ©tatt finden’ Fonnte, und aud) finfrig nidye
ginreffen-biivfre, fo febr ereinigte doch ter Geift der
Siete die'‘getrennten Pavteyen, und die verhafiter
Samen LVerworfene und Keber rourten feltener ges
port. " Den- Proteftanten ourden infandern, wo fie
immee fm Dreuck febren und als die gefahrlichften
Seute. veefihrien’ waren, Lorvedyte eingeraume, auf
weldye fie in Cwigfeic Vergid)t thun ju miffen glaubz
fen. Man'Gewitnverte-fie flillfchoeigend, abnite
fietnach, -undzeigre Dadurd) mebr als in Worten,
mie viel: maft-iliten utvaue, wiegern man mic ihnen
timaebe. - Unb et follte glauben , daf bey einer fo.
ghilcelichen Verfaffing wieder Umf{tande eintrafen, in
weldyert man-davauf- ausginge, pechfcthwarze MNads
gegen ‘bas belfe Mictagelicht umputiufhen?  Wer
fe[(teqmbl glauben, daf gevade iBf, ein joar dDems
EHeine' nady aufqv!gﬁbener', aber Doc) nodh madytig
foitffamer Srbent fich8' sum eigenen Gefthafte machre,
unter “mancherleny "“BVéifpieqelungen und firafbaren
Faifchungen proteffantifdye Chriften tieder in die
Fefe'des vomifihen efs gu zichen; wer es glauben,
baﬁeﬁﬂgm, wie Mand)e guverldfiig behaupten, 1itFa
fich ‘ont €ingang nicht feble? — Dev Menfdyens
frfunﬁbenft pon feinen Brudern eher das Qjeﬁe als
pas ' Schlimmite. Die vexm*’ad)te bey mir, idh
muf es qffpnfgeralg gefteben, Daf ic) jene erflern Ane
fdifbigungén  gweper mwirdiger Mdnrer in diefer
@adje fur ubeletlt, ja gav fie Ileblos bielt **) und

I

36} Ea:e ,Scrfaﬂ”cr ber Beliehten Q‘Jerlmel Monatds
fehrift: @)Eblfe und *Biefter. - Vergleiche dages
5 889, @aru&s éd)ne;bm an Nicolaf,
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baf miv die Auffcderungen andever, faut und dfferite
i) bavon gu reden und ju predigen >’), afs. eben fo
fibettvieben vorfamen, ja Daf id), obgleich nodh: in
piefem Jabre ein Mann, voll dditen Pateiotismus,
poll gevedyten Eifers fuir die Rechre der Vernunft und
der Wabtbeit aufteat, der die Sache o fonnentlar
por Augen ju legen vorgibe,. daf ber erheblichfte Syveis
fe[ bagegen fogleich verfchwinden mugte, *%) dod) nod)
immer jtoeifle, wenigftens an der Forberung von
proteftantijcher Seite sweifle.  Aber Shr, Sbe
jungen proteftantifchen Sefer und Sefevinnen, befonbders
Sbr, die Jbe in Curer Fuvftenhdhe rechrmagige
Anfpriiche. auf Einftige grofe Cinfliffe in. Staaten
und fander macht, was wikdet Jbr dabey gu denfen,
wag - ju thun baben, falls die Sadyen wirklich fo
ftirden 2 Konnte es Cudy einerley feyn, daf.das
siche, welches Guch umftralle,; und bey peffens wopla
thatigem Schimmer Jbr Sudy fo wohl befinbee, aufs
feue —  und dann woblauf immer — verdunfelt,
daf bie Bernunft, diefes Foftbare Gefchent des Hime
mels, unterjod)t, unb ibre gebeiligten Aedhte in Den
Staub getreten. werden?  .Konnte es Such ElﬂE[‘[Et}
fenny. Daf vielleicht Cure funftigett 3 Hronen, nicht. polls
fommen geftdjcr: waren, daf Jbv nide- me@r als

. frege

" 37) Die Berfaffer ver a[lgrzmemen Flffefaﬂltjﬂl_'
fung. ;

38) Der Beefaffer bed Buchs: Q}crlauﬁgeﬁarﬁ

- frellung deg heatigen Sefuitismus , der Nos
fenBrenzeren ‘)}tufeh)rr.nnnnd)erﬂ;, 1ind Nee
ligionsbereinigung. “Dentfhland, 1786,
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frene Manner gebicten, dag Jbe bey jedem Cuver
Sdhritee befiivcheen mifer, von feuren umgeben und
Beobachret gu werden, teren MWahn Cuch, foils Jbhe
toiderftvebet und ihre Wianfbe niche beginfiige —
auch wobl morden beift? Konnte es Such einerley
fevn; daf Cure erften Manncr, die mit dev Jackel
ber Auffldrung in der Hand, jeden ditftern Wintel Lu-
rev Etaaten evhellen, und Curen lintertbanen frepes,
tubiges und fiilles {eben beveiten, bevabgefezt, ges
mifibandelt, und ju SElaven von folchen gemadt
otrden, die bey all ihrev vermennten Einfidyt und Lina
triglichEeit ihre Sclpiler fopn follten?  Daf fdhlaue
DBeichtvoater, Da Jbr jese feinem Cuve Fehltvitte Fu
Beidyten habs, als Gotr, und von feinem Wergebung
Derfelben 3u erlangen babe, als von Gotf, Cud) in
Stunven , wo Jbr ant ficherflen gu fep glaubet, bes
fchieichen , und Cuve NRube und bas Weh! Cuver
Staaten um befto gewiffer untergraben, je mehe fie
Guren Wortheil ju beforgen Euch fhmeidyen? JiE
¢s nady den Grundfaken neuever angeblicher Helia
gionsvereiniger fthen tollEnhn genug geforders, Dap el
nerm Sefrer, Ler fonft ein guter Mann ware, falls ex
mit dem Synbalte eines Duchs, das Anweifung jur
Glicfeligleit fiie-alle Menfchen daviegen foll, in dies
fem ober jenem Puntt nul;r einftimniig dacte, das
chriftliche Bolf offentli ich gt [ehren verboten, und ras
heifit dag anvers, als Dafi er abgefest werden, und
mit SBeib unbd Kindern, weil er dann in feinermn Ver=
[m[rmﬂ'e mebr Sutrauen fich erwerben wird, darben,
pielleicht vor den Thuren der ftolzen Aejormatoren

Bweiter Theil,
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betteln geben foll, *°) was mdger Jbhv alsbann erft
Schlimmes unter dem eifernen Jepter der Hierard)ie
apnben? Konnte es Cuch cinerley feyn, bdap as
theure Buch, weldyes Eud) und Cure Lnterthanen
fo oft befeetigte, wenn Jbv eine vedyt edle Handlung
ausiibtet, fo oft unterfiifee, wenn Jbr fivaucheltet,
fo oft Guch Sreifel [ofite, wenns Cud) bang ums
Hery war, fo oft goelich berubigte, wenn b littet,
baf dief Budh vor Eurer aller Augen verborgen; und
fo qut als gar nicht vorhanbden angufeben wdre, und
vaf Eudh ftate des herrlichen TLrofles, weldhen Jbe
paraus fchopftet, andere Uebungen aufgebiirdet wiivs
ben, die in feinem Salle mit Curer mabrml!cbcrﬁmgu ng
tibevein Eamen?  Oover glaube Jhr, Jhr wiivdet alge
vann giiclicher als ehemals Cure Vorfahren behans
pelt werden? O va§ Jhrs niche darauf anfommen
faffet! Und wogu folitet Jbr Nadyfiche in Dingen eve
warter, deren Shr Cudy fhon Jabrbhundete als ein
Necht zu evfrenenhabe? 1nd wiemdget Fhr im Cnjt
Nachfiche evwarten, da das Syffem vder romifchen
Rirdye immer das namliche bleiben mufy, wenn e3
nicht gulest in fich felbft gerfallen foll, und daes fo
fange nicht die geringfte Abdnderung feidet, fo lange
bie Hievavchie ibr Anfeben behalt; und ift Diefe nicht

39) Giche das Sendfchreiben der vereinigten
Neligionslehrer an die Shriftenheit, betrefs
fend, die IBiedervereinigung derfelben. i
23. So lange diefe Gefelifchaft dasd Licht fehent,
und man niemand alg ihren  Korrefpondenicn
Mafiug Feant, ift wobl nicht viekauf fie u gee
ben.
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bie Grunbfiige' der gangen romifdhen Kivche, aber
aud) oie Mucter alles Aberglaubens, und aller durch
fie beforderten unchriftlichen Handlungen ?

Auch auf Cudy, Sbr jungen Sefer, die Jhr Sudh
jest fdyon u einem Finfrigen febramte vorbeveicet,
oder in felbigem fchon flebet, vuben desbalb grofie
Bevbindlidyfeiten.  Eud) eveheilte die Borfidye fire
Cure futiben Yabre tebhaftigfeit und Feuer und einen
Eifer , der, wenn er nicht ftirme und verbeert und
folglich fchaotich iff, gerabe zu dem widhtigen End-
gwect, Frepheit im Denfen und in der Neligion ju
cthalten, am nothwendigfen ift.  DMadht redlichen
Gebrauch. von Euren Kraften, und wenn Sudy be-
fonders glinftige Umf{tanbde daju behulflich find, o vers
feber Cudy mit griindlicher Wiffenfethafe, und bildet
Cuch fo aus, daf Thr Manner vovftellen Eonnet, die
unferns eiten Ehre madyen, Cure alten | DNit-
Britver — doch ehree fie als Vater (« Tim. 5,2.) —
fteben Cudy wirflich davinnen nadh, dafi fie fich an
ein Gebanfenfyffem ebemals gewdhntbaben, das eine
jeBige aufgefldveere Sebrart eben nicht febr begiinfiigr,
und ihre Umfiande — leider aud) oft ibve Gemad)a
lichEeit! — laffen es niche zu, Daf fie mit ibren
Reitgenoffen in der Uuffldrung foutfchreiten,  Alle
Sorverung derfelben bevubet alfo auf €uch; weldhe
Ghre!  Behauptet aber folche nide im dufiern
©dein, fondern in der Wabrheit;  und  diefe
wird um fo mebr fiie Sudy fprechen, je weniger Jbr
Guch dabey aufblahet. Suche feine Ehre in fole
chen Dingen, welhe man Eud) fhon dffenclich vore
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116 11eber Matth, XVI, 15220,

wirft, und mit NRecht an Cudy tadele. *°)  Habe Jbe
Sutritt 3u den Erofien der Erde, fo fiellt ihnen une
verholen und obne friechende Echmeichelen, LVortheil
und Schaten, in Beybebaltung ober Bernachlagi=
gung proteftantifcher Berfaffung mie lebbaften Farben
wor, und fudit fie dadurd) fir bdie LWWabrheit Fu ges
oinnen.  Und eben fo beforbert eine verninfrige Cins
ficht bey jedemt, Der Cud) als Gemeindsglied anver:

40) Sch fann unmdglich bcr%:r]’utﬁung\ir-ibcrﬁﬂ;-m,
eine biecher gehovige Stelle aus dem 17ten Bande
des halifchen Fournaié fur SPrediger Geite
gtr. mitjutheilen.  Unfere [lieben Kanbdidaten,
feifit e da, bringen jeit Furje Schube mit grats
f famen Gehunallen mit voan der Univer ffeat, daf ibre
Kufe mic emem filberien Dufeiftn verfihen fu
fepn fcheinen; mit cince Kivaffette, fiate der
SBefte, mit einem entfeslich grofen Hute, vorne
mit einem furgen Griffe, treten fic fhwavy qefleis
det in bie Kivche und afeftiven ein martialifched
Anfibn. €3 wdre ein {dhoner Konfrafi, mwenn
man cinmal fo einen Kanvidaten neben dbem froms
men Spener beide im Pontififal abbilocte. (Dies
fer Rontraft mdare nun i gefuche; man fann ¢in
redyefchaffener Oann fepn, obne fich eben gerabde
wie Spener ju Eleiden)  Ju den Kanbdidatcus Ufe
feftationen gehort auch dad oftere Scly derfelben
auf der Kangel: Sy bin der Mepnung — nad
forgfaltiger Unterfuchung balte Sﬂ} bafur &c,
Und doch pfleat man, heifie ¢8 an cinem anbern
Drte, dN ich aber nichf nachfuchen fann, beym
Gramen dag Hebraifche oder dad Griechifche su
perbeten. — Jreplich feitbem man Fandidaten
in bigfen Spradyen (0D examinivt, und ein foldher
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traut iff, undwerdet Jbr wberdief sum Gl in grofs
fen Stavten als fehrev aufgefiellt, fo nehmt Eudy der
proteftantifdhen Tabrheit, jedod) obne ju Lerachtung
1nd $Haf Anlaf ju geben, mit unbefiegbavem Eifer und
Sranthaftigeit an.  Ewig miiffe ber Geift der Kone
troverfe fchroeigen, und nuv dies Defdrbert tebe, wenn
man vernimftige Grinde alliin fir dte gute Sache
fprechen (dBe.  Aber follten die Umftanbe miflicher
serden, follte jene geheime rofelntenmacdherey, wels
ches Gott verbiiten wolle, weiter um fiih gueifen und
pes Proteftantifmus Umfiury droben, fo waffnet Eus
ven' Muth, o evhebe laut Cure Stimme, wie Euer
grofier Borgdnger — Luther! Veventr, dafi Cce
eigener Wortheil gany cigentlich Daven abbange,
paf Shr Euve Srepheie, Suve Rube mit aufs Spiel
febet, wenn Jbr unbeforgt und gleichgiiltig Dabey
vaftet!. ~ Glaube alsdann gwar nicht menfclichftols,
daf St Cudy in dem alfeinigen Befige ver Wahe-
Beit Defindet, und dafs bey andern Heligionsverrwands
~gen, und alfo aucl in der romifchen Kirche, eicel Bine
fternif} fen, Daf man davin weder andactig und evs
Borlich besen, noch felig werden fonne,  Aber dabey
wiflet Sbr dod) gegen TWabrheit und tidye niemals
gleichgtiltig werden, und file die usbreitung der
erftern wabrhaft thatig fenn.
Uiy eben diefen Lrfachen glaube, daf nod) ima-.
mer viel gur weiteren (ucerung der BWorftellngen in
e Religion ndthig foy.  Befonders mifen judais-
- 93
Borgang in o fern jum menfihlichen Elend gehs -
vet, modhte cine folche Borficht wiche unnig feomn,
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118 : ‘Lleﬁer Matth. XVI, 15:304

fivende Sase und Gefinnungen immer mebyr von dem
Geifte des achten Ehriftenthums abgeforidert werden,
und wie oft tritt nod) der Fall ein, daf man bep einem
offentlichen BVortrage nich weif, ob man einen Jringer
Mofis oder Jefu hore ? Das Fommt imErnfte fo beraus,
als wollten wit nod) immer Halbe SSuden feyn, Und
Das ift bod) gang wider die Ehre des Chriftentbums, fage
eint neuerer Seriftfteller. *') TWas diefer Mann Furg
fage, beweiftein anderer, file weldhen Jbr gewifi Ehee
erbiefung begt, weitldufiger; [ofit uns nur etwas von
ibm in unfere Lorffellungen aufnebmen.  ,,knmige
»lich, “fogt er, ,.fann jur Erlernung der chriftlichen
noeligion die Sammiung ifraclitiicher Schriften von
»fo fiheem Gebraudy, von fo umfafferndem Nusen und,
3001 fo grofier Nothroendigkeit fiie unfeve Jeiten feyn,
»ivie e8 die Sammiung der Evangelien und apoftos
plifthen Scyrifeen ift.  Wenn der Uebergang pom
sllnterrichte der Kindheit zur Bildung des Mannes
seinmal gefdheben ift, fo find queh die Schriften,  die
»fiir jene aufboren, nicht mebr fo brauchbar afs ehes
»Dins wd man miifite gegen alle Grundfiase der Nes
sligion efur, Judentbum und Chriftentbum mieder
miufammen{melien, wenn man niche deir jeBigen
yndtuben des Alten Teftaments fefr eingefhrdnte fine,
»oen follte.  Bon Mofes bis auf Efra berrfde, dee
yyvetfchiedenen Abfiufungen von Bildung, AufEldrung
yund Bereicherung der Neligionsbegriffe ungeadtet,
pbodh immer Cin Geift, den Paulus das Fleifch
phennt, die Efenntniffe, wiedie Cmpfindungen find
pitanlic), - die Gefiunungen fElavifdh und engberig,

41) Githe Hallo's glicElicher Abend 260 TH. Seite 64,
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ysbie Giefetie nationell, die ‘Verheiffungen irbifch, und
sbie gange Gonftituticn, u deven € haltung aud)
sDiefe Schriften abgmwecten follten, biigerlich veligids,
syund nur fite den Juden gemadht, nuv fite ibhn angies
yhend.  Wogu alle diefe Anordnungen, Sufagen,
sy Empfindungen und Gefchichten firr Chriften, roeld)e
,,Datin niche die Gefchichte ibrer Borfabren fefen, und
yeine Neligion Fennen, welche in Gruntfasen reinet
oift; gu edlern Gefinnungen wedkt, bie fElavifthe
5,surchtfamebeit des Chefebes verfcheudyt, Hohere Gite
»ter 3eigt, und gu hHobern empfanglich und begievig
yymacht? Wogu die pinfeliche Empfehlung bes ges
»fehriebenen Gefesies fite Jfraeliten, nady Paulus, welz
sycher fichs jum Verzug antechnet, dafi er Eein Die-
,Hiee Ded Budyfabens fey, 2 Kov. 3, 6. und bes
,.auptet, da, fo lange bie Jubden bas Giefes lefen,
ssbie Decte vor ifren Augen hange, weidye fie vers
. ybinvert, bie Klarheit ver chriftlichen febre gu fe:
Shen? 2 Kor. 3, 14.  Tooju Angewdhnung gum
5 et Der mofaifdhen Confiitution, wenn man, umn
5 Ebrift au feyn, fic)von ibr wieder entwdhnen muf 2
ooz ber durdygangige und uneingefchranfte Ges.
,,braud) eines gangen Bud)s, bas jest in o pielett
5, Stellen unverftandlich, uns ju viifren nidht ges
,fchicEt, und baber aud) ofne ErhaulichEeit fitr unfere
5, Jeitert und Chriften ift? — — Fir Seitgenofs
wien Sefu, alfo fite Jyubert, weldhe aus ihren Neliz
sgions{chriften die Wahrbeie des Ehrifteathums mit
gllebereugung lernen follten, wav der ebraud) Des
o»felben duferft wichtig und unentbehrfichs aber follte
et es in diefem Grade, in diefem Umfange aud) {3
D 4
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HUNS feyn? Die Jeiten, die Bebiifniffe haben fich
poeandert,  FWir, eben fo [vibzeitig mit Paulus als
5> mit David befanne, eben fo fie Sengnifje Jobans
phes end Petri, als fur Seugniffe Mofis oder Sfaias
oaeftimme, und von Sugend auf vevttaut mit den
pebrifftihen Edhriften, diefen niche exft durch ben
3> Oorhof des Juientbums ins Heiligthum derr chifte
slichen Kivdye eingefibre werben, braudhen niche exft
ot Propheren gu lernen, tap die Anmwveifingen der
ys Upoftet Wabrbeie find, miffen nidhe evff Das {hrods
ypheve Siche des Alten Teftaments Lorgen, um das
5D Des Jleuen Teftiments gldngend gu machen,
»Oie Kenntnif der chriftlichen Wabrheit liegt im
syoteuen Teftament offen: - bie Ueberjeugung Hon ihe
ssfchafft uns nicht blos die Harmonie wifthen Mofes
syund Chiftus; die Waheheie ver Neligion Sefu ift
»auferdem fhon fo umviderfprechlich befidtiger, daf
»fie buvd) den Abgang: diefer Beweife, aus MWeiffas
»@Ungen und. Lypen nidhts verlieren fann, weiche
»00nehin ven Chriften, denen vie mofaifche Conftis
ptution, bdie Giebraucte, die Propberenbilder fremd
N0 3 wenig befannt fiub, - niche Leicht mic einiger
soeatlichfelt, und alfo auch niche mit Starfe, ems
»PiURCen wevden Eonnen.  Hnd felbft die Motal bes
»alten Teftaments Fann niche durdygangig gebraudyt
»ioerten, da der-Umfang dev Eittenlehre unter den
s fractiten und unter den Chriffen' fo fehr veefhieden
oifts - Was Mofes **) obne alle Einfohrantung odex
42) Giche 2. ). iemeners Chavaftevifiie bir Bis
Bel 5eer T, &. 13, too melreve vichtige Derrerfuna
gen iber dicfe Matevie vorfommen,

P
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5, Dedentlichfeit erlaubt, das betradhtere Chriftus als
»Bergunftigung, als Nadygeben gegen bie Herzense
phartigleit und vobe &itten des Wolfis, IMakeh. 19,
5 8. Was feine Schiler felbft ben Propheten nachchun
sivollten; Dasfand er dem Geift feiner Neligion bod)ft
ss3umider,  Miehe Eitclicheit, weldje ausdem Hite
paen ftvdme ;- oder-vielmebr- nue in dery Hexgen ibren
»©i6 baben foll; Unbetung. im- Geift, flatt Des
piorperdienftes; allgemeines Woblwollen {tatt der
»Engbergigleit der Dlationalliebe; milde Gefinnung
»ftatt der vauhen, fanftere Tugend ftatt der duferen,
wift Sigenthum dev febre Jefu -~ Und icheif niche,
500 Die Lingerechtigbeit, welche die Gegner Der Offens
mbarung fid) evlauben, wenn fie bie Handlungen jas
»fobs, Mofis, 1 Davids, Salomens nady den Gruada
»fagen devireivers Vernunfemoral gder Hev fehre Jefu
nbeurtheifen, und dann fber ihren Aberglauben, ibre
payranney, ibren Feindesbaf, Dittere und Hobnis
»fche Ausfalfe wagen, ob diefe Ungevechtigleic, Die
pEittlid)feic des Diannes niche nach dem IMaas feis
goner Cefenneniff beuvibeilen ju woilen, niche nody ge=
ssvinger ift, als oie lingevedscigfeir decer, welche den
»Chriften noch vor Wiofes Tribunal Hinfithren, und.
pieiie Tugend eben fo gue durd) Plalmen unbd Pros
s>pheten pretigen, als durd) die Ermahrungen yefur
N feiner Hpoftel bilden mwollen. S‘fnémuﬂm ben
»oftaeliten um Chriften, unddiefe den Chriften gum
pouden umformen, und beives iff Verwirrung, ift
s>ichadlidye Vevwirrungs- nue daff die erflere cen i
wraeliten vollfommner baben will, a8 ev feyn fann,

s
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. und diefezteve ben Ehriften oft von der Bollfommtene
pobeit guriicthalt, die er haben foll.#) T

Sy glaube nidye, daf weirere Erinnetungen nd
thig fert werdenr, um Cud) auf den Gefich tspunfe,
aus weldem She die NReligion zu Deurtheilen: habt,
aufmertfam gu madjen.  Lnd gerade diefe Erinnes
vungen miiffen um fo mehr Eure gange Abneigung,
pen efroannigen trigerifthen foctftimmen Gehor zu
qeben, Hervorbringen.  Denn, an den Religionsges
braudyen dev romifthen Kivche Therl gu nehmen; was
biefie bas anbers , als Den Borhof der Juden 1wieder
betreten, mebr afs um die Halfte wieder Jude wers
den 2 Soll die Meffe nicht fichtbares, taglidyes Dpfer
fenn, Das dert Scydpfer, weldyer dod) in der dehre
efir auf eine Anbetung im Geift und in der Wabr-
Beit Dringet, bargebracht wird, und follen’s nid
eben deshalb Priefter feyn, die es ihm darbringen ¢
Und rourden nicht sum Theil im Geifte des Pharifde
ismus diefe Opfer aud) dagu gebraudyt, dafi, falls
man fie begablte, befonders filr Berftorbene Wortheile

43) Giehe Herrn D. Doderleing chriftl. Religionse
unterricht :c. 2ter TH. S. 236. 237. 2415243, Weis

fere Bemweife und Léfung der Fweifel werben im

Borheraehenden nud Nachfolgenden angebracht.
snan wergleiche biermie Heren D. Hufnagels
Bucdy: Ueber den erften Untereicht nach den jebhn
Geboten, ein Verfudh in Borlefungen, Aeltern,
@ryichern und Kinderfreunden gewidmet.  Erlana
aen 1784.5 audh vag fchon im erfien Theile des
Giriftforfchers &. .12, dariber gefagt twors
ben iff. ,
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bervivfe rouvden, die ibre Erifteny nue in der Sinbife
bung der Betrognen hateen ? - Frift man nicht fo ge
wiffermafen der Wittiver Haufer, und mwendet
fange ©ebete vor? d. i, man fucht ber Wittroen
LBermdgen an. fich gu ziehen unter dem BVormanye,

' bafi man fii folche Belobnungen langwierige verdienfts
liche Gebete thun yorirde. **) Lind gebovet eindbnlidyes
Lerfahren nicht gerade jur Politif derjenigen Monche,
weld)e fich jege nody unter allexley Gseftalten mit jener
Profelptenmacheren abgeben follen ?*°) Und ineine fols
che Barbarey folltenProteftanten wieder juriict finfen,
unter ein foldes fElavifches Sodh ibren Macken beus.
gen, das ihre LVorfahren fo rubmlich abgefchieeelr
Daben; undbas ju einer Jeit, wo belles Mictagss
lidht fie fie aufgebet, wo fie die fdhdnften Frichte eie
ner Jyabrhunderte lang fortgefesten ununterbrochenen
Demithung geniefien ? Wer mag fo leichtfinnig feyn,
und fuin Jya dagu geben ?

Ueberhaupe, FOr jungen proteftantifthen Denfer,
ferne den Werth unferes Slaubensbefenntniffes ime
mer meby einfeben.  Bemerfet befondevs, daf mane
ches im Syftem der Katholifen aud) ihre beften Pree
biger (Herft zu Osnabriict madt in feinen Paffionss

44)_Matth. 23, 14, Ouwse Beifit bicr, wie mehea
ma(3, das BVermdgen tberhaupt, und o eixice
wxTeqSicy, opes confumere.  &. Kypfeng
Obfervate, f inN.T. Tom. [ p. 113,

45) ©. bie Privata Monita und Secreta Monita
Oocietatis Nefur, toeldhe der vorber erwdahnen
votlaufigen Datfteliung des heutiqen Fefuia
tifmus . beygefiigt find, Kap.6 und 7.
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124 Uebee Matth. XVI, 15220,

predigeen eine feltene Ausnabme) ju vieler Deflama:
tion verfiibee, dagegen felbft unjeve feljlechteften Pree

diger mebr ju untervicyten bemibet find. ~ Eine

Lemecfung, bdie alfermeift proteftantifthe Bemwohner
Dervjenigen Stabdte angebet, in weldyen aud) fatholi=
fche Prediget auftreten, da es anfange jur Gewobn=
Deic gu roerden, Daf bie Befenner beider proreftantis
fcher Pavtheyen, wovon id) felbft an jedem Feyers
Apoftel = ober Mavientage die Probe febe, fich gur
Anhorung der Predigten der leztern bindrangen, ten
Dtunn bewundern, der turdy Leflamarion und: Ges
ftifularion. gu gefallen fucht, foldyen audy wobl faue
ihren cigenen beffern Predigeen vorgichen, und. da=
burch in ihren cigenen Kindern, die an ihrer Seite
atich noch den ubrigen Peunk dev Kivche fdion finden,
Kalte gegen unfer Syftem etjeugen. *°1 Ein Freund:
verfidherte michy, er habe ju ** junge Mavdyen bey-
nabe weinen feben, ag fienicht Fatholifch waren, ohne
vafl ein Jefuit, wie vielleicht neueve Gielehrten bes
Baupten wivden, die Hand im Spiele gehabe Hitte,
foroern Dlog, weil die fatholifhe Rirche unenvlich

. 46) T5ch Tic§ 'mich, da by ung felbfe profeftantifche
Prediger beider Confeffionen anfingen, sur fathos
lifchen Piedigt gu geben, auch cinmal bereden, eine
mit anguboven; und fiche da, ich horte ded luthes
ifdhen Predigers Sintenis in JerdfE Mede im
Denfehenton ubey Die SBerfchicdenheit der
&tande, die mit dufierfem Fwange dem Feyers
tagsevangelinm angepaft tourde, und die ich Faum
evft vor ciner Woche gelefen hatte, auf ciner fathos
lifchen Rangel pon TWort s Sovt herdetlamiven.
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mebr Glang afs die (utberifdye bat. — Wie febe
folften wir ferner qudh gegen die Gebrdudie unfrer Kive
che Achturrg haben, und mwie febr haben Sivfienfina
per davauf ju feben, taf fie mit ibrem eigenen Beys
fpicle andern vorgeben, damit auch das WolE bages
gen nicht gleichgiiltig werde! AWeld) ein entziictenter
Anblick muf eg fir Preuffens Uncerthanen gewefen
feyn, als ibe queer Fricdvich LBilhelm (i ten An=
fang feiner Slegicrung damit beiligte, daff Cr mit den
Seinigen ten dffentlichen Gotresvienft befuchte! LUnd
weldye Necheiferung fiiv jeves Samilienhaupt mup es
fepn, dafp Cv i cinen gwectmagigen Unterviche im
Chriftentbume fir feine eigene Hoffnungsvolle Kinder
fo eifvig bejorgr ifi!

sovtfesung.

60!( die Seligion Jefu biz ans Enbe der IWelt,
foll fie bey ung, fo vielmégiich, rein undunve:falfd)e
erhalten werben, o mific aud) Dby, junge lefer und
Sefevinnen, die by nicht gu dem Etande der Grofien
obev ber $ebrer qebd:f, das Curige vedlid) dagu beys
tragen.  Wenn b nur einmal das Ghick, weld)es
Suchy eine freye Cnfiche in die Jleligion und veven
Ausitbung gewabrer, vedye gu fchaken wift; nur eins
mal vedyt einfeben fernt, 1vas das beifie, aus der er
~ ften ungetviibten Quelle u {chdpfen, und, feinem fivens
gen menfehlicien und bud) dabey unwiffenden NRidyter
untecoorfen gu feyn,  Aber wie oft gefchieht es, Dap
man das Gl am wenigften adtee, in deffen vubia
gem Befié man. fid) befindet, daf man am Enbe
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126 1eber Matth. KV 15220,

Defto glelchgultiger dagegen wird, je mehr mans: ge:
wohnt ift!  Sreplich fanns aud) nicht anders feyn,
fo fange man nur auf das Aeufiere fieht, - in der
Sinnlichteit und der Befriedigung alles deffen, wozu
uns felbige anveizf, fein einziges und hHid)fies Vers
gniigen findet, und die widitigern Angelegenheiten
ves (eiftes dabep vevabfdumet.  Lnd gerade beveis
tet fich dber Menfd) von diefer Seite die meifte Ees
fabr, bdas grofte Verberben. ' Haben cinmal bdie
finnlichen Neigungen das Uebergewiche bey ihm tiber
Bernunft und Hobere Tugend erbalten, fo ift er ents
weder fire jede andere Aahrheit gar taub und gefihls
fog, oder wenn er ihr nicht widerflehen Fann, fo find
doch taufend Hinderniffe vorbanden, die ifr einen bleiz
benden Eingang und ein der Ueberjeugung gemales
Berhalten erfdymeren, und ein eben nict fo (favfer
Giegenftof der fdyon gewobneen minder ebeln Tenfart
und berefchender Seidenfchaft iff vermogend, das hoffe
nungsvollefte Gebaude dev veinern Tugend auf einmal
roiedér ju gertrimmern.  Dief fab aud) ehemals der
grofite Menfthenfenner Jefus mobl ein, und. fiellte
paber nac) der ihm eigenen Ave fich in Gleichniffen
ausjudricfen, und was er nicht immer that, in einer
deshalb bepgefligten beutlichen und ridytigen Crfla-
rung die Sadye fo vor Augen, daf fein Lerminfriger
niche mebr im Sweifel fteben Fonnte, was ev fir fich
wablen, auf weldhe Seite er fich wenden, und was ¢t
fiir das wiafhenswerthefte baleen follte. &5 roar
damals, nadydem ev ausd dem Haufe, d.i., aus
bemjenigen, wovin er fich ju Kapernaum gewobnlid)
aufsubalten pflegte, nach Matth. 13, 1. gegangen
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waf} und ficy am Peere (am Ufér des Galildis

{dhen Sees) nedevaefest hatte, eine grofie Wolfge
menge Ley ibm, ncldye fogleid) der NRuf von ihm das
bin lockte, und dieff gab ihm Die erwinfdytefie
Gelegenbeit von der ABelt, fid) gegen fie, die Diena
fchen-von allesley Borurtheifen und ven mandyerlen
Denfungserrin ihrec Miicce begte, wber cinen fo wich-
tigen Punfe ausgulaffen. 47 €8 ging ein Sdemann,
fagt ev, qus (Datte fic) vorgenommen) ju faen feinen
Gaaner. - 1nd indem ev (wirklich fhon) fdete,
(auf ven vorber fdhon daju beftellten und gepflugten
Acter) fiel etliches auf den LWBeg, und ward
(von tenen, weldye auf diefer fandffrafe reiften) veve
tretenn, und bie Bogel uriter dem Himmel *°)
frafiens auf, (was namlid) nod) niche gertreten war)
1no etiiches fiel auf den Feld, (auf ven bin und

wieder befindlidyen fteinichten und mit wenig Sede bea -

decften Voden) und da ¢ aufging, verdorrete ¢,
darum dap es nicht Saft hatte, (el die junge

47) Drep Eovangeliffen ergdhlen diefes Gleichniff oder
Sabel, wie man will — und idh weif nicht, wasd
ehedem Bahrdes Gegner diefes Ausdrncts wegen
fo febr gegen ibn erbist bat — namlich SNats
thaus Kap. 13, . Marfus Kay. 4, 1. Lufag Kap.
8, 4. bie ichy m der Auslegung mit cinander vevs
gleiche.  Sym Tepe folge ich dem Cufag, weil deffen
Hericht jugleich das befannte Epangelium am
Sonntage Sexagefima ift.

48) Die Bedentung ded Ausdruckd WVogel unter

Dem Himmel iff fhon im erfien Theilk S. 171
00 4. gejeigt worden.
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128 Weber Matth- X VI, 15:20,

PHange an dem in der wenigen Erbe  befindlichen
@afte, venfie anjog, jum fernern Wachstbum nicht
genug Datte, roard fie vom DHeifen Sonnenfirabl veve
JDranne) #) 1D efliches fiel mitten unter die. -
©ornert, und die Dovien gingen mit auf *)
und evfticktens , (baff es webder veif werden, nodh
Sridhte tragen Eonnte,) Und etliches ficl auf ein
gut

B -
ey —
e T LY
=5 :

49) Matthaus dracke fid) fo aus: weil ed nicht
aABurgel hatte — genugfame Wursel, das vets
freht fich oon el — und Marfusd: darum,
Dap e8 nicht ticfe Srde batte, ober in feiner
Cprache: Tiefe der Cide, welchen Sprachges
braudy man, obue die cepegetifche Puntelichreie, l
1wobey man freylich des el Slap Philologiam S, f
am Befien nigen fann, udthig ju Haben, aud)
aus nenern Gprachen erweifen fann.

s0) Nitten unter die Dornen, nach einem eigeren s
bréifchen Sprachgebrauche, beific foviclald fchlechts
feg s unfer bie Dornen; fo wies der Baunr desd
“ebens fland mitten im Gavten, 19N0f. 2, 9. file:
im Garten; Sefud jog mitten durch Samariam,
fuc. 17, 10 fie: durd) Samavian.  Bergl, DA
45,6, Jen. 2, 4, Matth. 10,16, Guc. 2,46, Kap.
2y, 26 $ebr. 2,12, Heer D, Mofehe fberfest:
potnithte Sraudengewachfe, und witl damit
fatn Def Ueberfegung: wo der Zicfer wild
und ‘gefirauchiche war, deswegen gerbeffern,
toeil ein vorfichtiger Ackermann Feinen folcdhen Acker
befden toivde, obne vorher die Dornenfirdude
ausgurctten. (S, Mofche Coaungelienertldrung
ifter ThH, S. 298.)
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gut Land, und ed ging auf, und trug hundertfdl:
tige Frucht, (vaB einige Aebren bis ju bundert Kors
nern entBielten,) ) efus vief aud) bier, fo wie ev
immer, wenn er etwas Wichtiges vorjutragen batre,
ju thun pflegte, der Volfsmenge ju: Wer Obren
hat ju hdren, der Hore; mer innern Sinn ginug
Dat, die unter dbem Cleicinif verborgen liegende
SBabrbeic ju faffen, ter faffe fie.  Allein ber Eina
druct davon mochee giemfid) unbebeutend und une
fruchtbar gemefen feyn, weil {elbft feine Jinger, die
dod) fchon [anger feinen Bortrag gewohnt waven, ibn
um die Entwidfelung des OGleidyniffes bitten muf-
ten. (B.g.) Cr fagte bnen swars Eudy iff’s ge-
geben, su wiffen das Geheimnif ved Reichs
®ottes, (die noch unbefannten und nodh nicht fo in
bie Augen fallenden Schicfole meiner Religion,) )
den Anvdern aber in Sleichniffen, daf fie e (e
gen ibrer eigenen €dyuld und ihren Vorurtheilen u
folge) nicht feben, ob fie ed fchon fehen, und
nicyt verfichen, ob fie eé {chon hdven .(WB. .0.)
Allein qud) fie mochten fich desbalb in der Stille Vo

st) Ratihausd und S})Enrfuq beftimmen ¢8 genauers
etliches trug. hundevtfaliig, etliches fechiige
faltig, ecliches drepBiafaltia.  Diefe Bervicls
faltigung besd Getraides finbet fich audh in andern
danbeen, 3. B. Gicilien, Egypten; audh in unfern
Gegenden ift e8 nichtd ungerodhnliches.

52) Musnoiey Beiit im weitliufigen Sinne nicht cine
gBahrheit, die uber die BVernunft gebt, fondern
cine febe nicht befannte odber noch unerfannte
Sache. : :

Bweiter THeil. 4
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130  eberMatth. XVI, 15720,

witfe madhen, und diefen Ausfpruch gewiffermagien
auf fidy giebeit, weil fie immer noth an der Jybee eis
nes weltlidhen Reichs bingen, und doch von nid)ts
andets als von Religion und von Ausbreitung der
QB abrheit horten.© Lnd wie treffend zeige jest efus
bie mandherley Schickfale der Wabrheit, fo feine Ne=
ligion den Menfchen enchitller! Sdictjale, die im=
met noch State finden, wenn Lovurtbeile und irdis
fther Sinn bdie Seele dever, weld)e fich im fchonften
Befi6 verfelben befinden, umnebelt,  Der Sate,
fagt Sefus, ift bad Wort Gofted (meine tebre,
oie ith alg ein Gefandeer Gottes den Menfchen befannt
made.) Die aber an Dem 2Wege  find, bdas
find, die ¢8 hoten; darnach Eomme der Teufel
und nimmt das Iort von ihren Herjen; dap
fie nicht glauben und felig twerden.  (Vie vers
ftoctten Gefinnungen ibres Hergens, mit welchen fie
in der Abneigung gegen die Tabrheit dem Leufel
abnlic) find, ver fie benn, wie man nach unfever Are
au denfen fid) ausduiickt, gleichfam ibren Herzen vols
lig entréifie, ) baf fie folche niche annehmen und

53) Dafi an feinen cigentlichen Cinfluf bes Teufeld
babey ju denfen fey, follte ol jeder einfehen,
und ¢ wire u munfchen , daf die groben Jdeen
von Beefihrung ded Teufeld iberhaupt aus chrifis
lichen Lebebiichern cinmal verdrangt toficben. Sie
entehren oahrhaft bie Menfdhheit; und das blofes
»iver weif, ob Gott bem Satan nicht hicr {chon
erlaubt, einem fchadlichen SMenfchen twieder i
fehaben, ¢ bilftjenem Bolksglauben gemif o mes

" miges auf. :
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Buech fie ervetet werden,  Dieaber auf dem Fels,
find die, foenn fie e8 hoven, nehmen fie das
LWovt mit Freuden an, und diehaben nichr Wuy-
gel.  (meine Sebre bringe vie vediten Begriffe von
Giliictfeligteit niche in ihuen bervor, da fie nur auf
roeftliche und irdififie Wortheile bedadht find, weswes
gen fie ibr auch anfangs mit fo viel Freude b yfieler;)
Cine Seitlang glauben fie, und ju der Seir bew
2nfechtung (wenn fie wegen ter debre, fo fie unter
ciner Dalsftavrigen und boshaften Nation befenrien,
Zritbfal und Berfolgung leiven mitffen,) fallen fie
ab.  Dagd aber unter die Dovnen fiel, find
die, fo e8 hoven, undgehen hin unter ven Sor-
gen, Reichthum und Wolluft diefed Lebens,
und evfficken, und bringen Feine Feucht, (geigen
fid) nich als cifrige BeFenner meiner Sebre, wafhrbafe
thitig.)  ©as aber auf dem guten Lande, {ind,
bie bag Wort hiven und behalren in einem feiz
ner guten Heven, (fie wenden e3 jur BVefferung
ihres febens an,) und bringen Frudht in Sedulp,
(fo daf fie audh in Seiden und Weefolgungen eine uns
uberwindliche Standhaftigfeit beweifen.) - Sp febef
nun darvauf, vuft er bann noch feinen Schiilern 93,
I8. i, nachbem er fie durc ein abermaliges Gleichs
niff auf die Wicheigleit ihres Devufs und ven vebdlis
lichen'unb gewiffenbafren Gebrauch ibrer Krafte aufz
metffam gemadht Datte, fehet nun davanf, wie
ihe gubdret: (wie ibr felbff ben Sinn des Gileichnife
fes fafier,) Denn twer Da bat. dem wird gegeben,
(je forgfdltiger ibr die Gelegenheit yur Cinfichs und
Husibung des Guten benufic, vefto weiter werdet ibe

X3




132 leber Matth. XVI, 14+ 20, J

pavinnen Fommen, fo wie einer der fchon veid) ift, ges
meiniglich nod) veicher wird,) mwer aber nicht hat,
pon dem Witd genominen , auch das er mepnt
su habeir. (wenn ibr die fhasbave Gelegenbeit dagu
vernach(aBigt, fo mwerdet ibr eudy aus eigener Schuld :
auch julegt umealle Einficht und Tugend bringen, fo i
wie einer der fchon verarmt ift, oft endlich jufallig gar |
um’ alles fomme, was er noc) ungeftort gu befiben "
gloubte, ) , |
Finden fich folche verfdhiedene Eigenfhaften nicht |
auch noch immer felbff unter den proreftantijchen
Chriften? Seben unbd horen nidyt vicle die grofien :
QBovtheile, fo dem vedlichen Lievehrer Jefu der frene |
Gebraudh feiner unfchagbaren febre gewabre, und
fcheint es niche gleidywobl, als faben und borten f{ie
nicheg, fo Eale und unempfindlich find fie gegen bie
Wahrheit des Eoangeliums?  Deden anbere niche
immerfort von der feften Uebergeugung, welche fie
von ben Sehren der Neligion befiben, von der Stand:
baftigFeit, mit welcher fie foldye befennen wollen?
Aber lafic einen argliftigen Diann, dev in dem Ed)eis
ne der Heiligleit einbergeht, ihnen gewiffe fdjeinbare
LBortheile in einer ganj entgegengefeBten LVerfaffung |
voripiegeln, und fie werden ftllftebens lafe ibn um |
ibren *Leyfall fie bitten, und fie werden wanken, lafit
' ibn droben, ober von funftigen grofierem Sdyabden
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§4) Daf dich die richtige Bedeutung von haben und
nicht haben fep, geigt KopEe in feinen Obferv.
facr. T. L. p. 245. welchen auch Herr D. SN ofche’
in feiner Coangelienerflarung b, 1. &. 729. ane
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Ben [dngerer Weigerung reden, und fie werben —
abfallen, und auf einmal ju erfennen geben, wie uns
gegriindet ibre vermeynte Uebergeugung, wie erfdhue=
teclich ibre eingebildete Etandbaftigfeit fey.  lind
wie machtig uben bdie ubermagige Begierbe nach vevs
ganglichen Erbenguitern und der Hang gu unnatiirfis
dhen Wolliiften nody ibre Algeralt und Herefchaft
nuber bie verblendete Seerbliche aus! AWieift die gange
Datur in Aufrubr und Gabrung, wie fhirme der
Menich bethort und finnlos von einem Genuff jum
andern, wie troft er jeber Ermartung, jeder Abnab-
me feiner Krdfte, wie Hafcht er begierig nach allem,
was Datur oder Kunft von nabh und fern darbeut,
um ten erfchlafften Kraften wieder neue Sponnung
au geben, wie with jede Negung des Gewiffens un=
terdriicke, bis fie immer fchwacher und fihwacher, und
endlich gar fraftios wird, bis das veizende Bild der
Tugend fo in ber Seele in die Ferne geftelle ift, Laf
bie geflugelrefte Einbiloungsfraft ¢s niche mehr feft
ju halten vermag. Wie mag man in folden und
dbnlidyen Sagen die Wabrbeit gehorig fdyasen, und
pie Dadht, mie welcher fie fich fo febr an MMenfdhens
feelen vechtfectigen modite, als géetlichwicffam evfens
nen? Stinglinge und Sungfrauen, die Jbr noch veis
nen Sinn fiie die Neligion habe, fucht ibn aus allen
Rrdften gu bewabren,  Jbr habr noch Obren gu bo-
ven, follt fie baben. - Aber bald mdchtet Jhr durd)
allecley BVermickelungen tand fiiv Wabrheit und Tu=
gend werden, und in unthatigen unribmlicdhen Schiume
mer dabin finfen; bald eg Cuch eincrley fepn faffen,

~ nad) weffen Grundfdsen Jbr Hanbdelt, ob bas fanfte

~ 3
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134 Lieber Matth, XVI, 15:20.

Joch der NReligion Fefu Cuch gu. ewiger Rube, u
ununferbrochenem Glicke hinfither, oderob Jhr unter
pem jebe Srenbeic, jeden qchten Sebensgenufl nicders
fchlagenben Septewwillfidrlicher, thovicheer Denfhen-
gefefie dabingehet, roenn Jhr nur dabey Sure Lifte
nidit aufzugeden gedente, wenn Jhr im Gegentheil
durch leichte Ceremonien und Biifungen in felbige
ned) mebr eingéwieget werdet, O drehmal glhiciich
Jbr, vie Jbr die beglicfenten febren des Chriften:
thums in einem feinen und gueen Hevgen, in einem
Hevzen voll Unjchuld und Giiiee, bervabret, und in
uniiberw:ndlidher Standbaftigkeit feine beffern Sritchee
aeiget! Bebergigt die nachprnctliche Ermunterung
Jefu, die auch Eud) angebet, wenn ev fage: ‘Meine
Eebre it nicht ment, fondern Def3, der mid) gez
fandt hat.  So jemand will vef LWilien (oer
ibm duvdy mich befanne gemadyt witd) thun, oer
ird inne erden, ob diefe Lebre von Sott fev,
oder ob teh) voi miv felbfE (nad) eigener Wilifipe
und Erfindung) vede.: Job. 7, 16. 17, Solgt den
Anweifungen Jefus aber leent fie audh juvdrberft
vecht fennent, und dann wird vie Efabring Eud) Flug

~ madjen, und JFhr werdet Gedanten und Empfindine

gen, weldhe vurch das Ehriffenthum ermweckt und ge-
nabre wevden, mit allen fhid)tigen Erdenfreuden niche
vertaufchen, noch weniger Such i neue Sittftecniffe
veefivicten laffen.  Audh bier gift, was Paulus in
einev andern Ruckfiche ju ben Chriffen in Rom Kap.
8, t5. fagte: 3hv Babt nicht einen Enechtifchen
Geift, (fElavifthe Gefinnungen gegen das bochfte Wie.
fen) empfangen, dap ibe euch abermal fiicchten
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mffet, fondern ibr Habt einen Eindlichen Seift
empfangen, durch weldhen wiv vufen, Abba,
vas {{t [eber Water! ) Lefet mit bem ungetheils
ten Sugendfinne, der Gud) eigen iff, Cuer Dleues
Teftament , vornehmlid)y bas, was den eigentlichen
Geift des Chriftenthums, dex alle Menfdhen ju befes
ligen fabig ift, athmee — Denn Jbr findet aud) vies
les davinnen, das nurauf damalige Seiten, Orte und
Gelegenbeiten poffend toar, und pon feiner allgemeis
nen Vrauchbarfeit ift — und Jhr werdet jede
Stunde fegnen, fo b darauf verwendet. Sudht
Sbr Freude und fft, fo wird Eud) bdie febre Fefu
und feiner Apoftel die beften DMiteel jeigen, {o der
GBelt jugebraudhen, damit man fie nidye migbraudhe.
Maffec Jor mandyes, das Jhr ju Suver wefentlis
chen Glickfeligbeit vechnetet, entbebren, leider Jbr
mandhen fdhymerzhaften Berluft, werven Cuch Aeltern,
QWerivandfe, Jreunde, mit welhen Ibr nod) lenge
dburch’s feben u mwallen hofftet, unvermurhet von Eus
ver Ceite geciffen, fo witd das Chriftenthum zwar
men(chliche TrauvigPeit niche vertilgen, aber dod) Eue

S 4

ss) Abba beifit im Sprifchen fehon: BVater, [febet
CBRater, und Paufugd feht die Bebeutung fiie foldye
hingit, mwelche diefed Dialeftd nicht fundig waret.
Go erflart auc) Martusd Kap. 14, 31 Abba durch
bad bingugefigte ariechifche warne mit Weglafs
fung der Wortes o e5v.  Die Wicderholung ife
alfo niche, wie Herr D. Nofenmiilley bey der fefe
tern Gtelle glaube, emphatifch , oder gefchab bed
AfFeEES negen. :
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ven Cmpfindungen eine folche SRicheung geben, bie
b fitewabren, {Hillen und fanften Troft halten mif«
fet.  Und wenn Jbr dann fo reche der Segnungen
oer Neligion voll fend, fo denft Eudy auf einmal den
Gedanfen redyt lebbaft: ,,Dicf alles foll mir von
teigerifchen Menfchen wieder geraube, und an deffen
©ielle blos duferlicher Gevemoniendienft, beffen fid)
fehon ebedem beffer benfende Suben entmihnten, und
uber weldyen felbft Denfer im alien Bunde 3 B.
David (Pf. o1, 8. und 1 §.) weafaben, wieder geges
ben weeden, und idh foll ju viefem Taufeh mein Wort,
foll Handfchlag Dagu geben !¢ mie werdet Jhr Dann
Das beffexe feft Halten, afs bie fchonfte BVeute, die

einft Eole mitten im Geniipl der Streiter {hon; als

beynabe verloven, erbafcht, und mit Sorgfalet und
Heldenmuh fpacorn undanfbaren MNadyfommen uns
verfebre erhalten haben.  Tretet Sbr dann aus Eus
tev Cinfomeeit, die Cuch fo herrliche Betvad)tungen
und Empfindungen ufiilete, Hevaus, und fomme in
gefellfchaftlichen Kveifen jufammen, fo ot qud) Hier
Cuer L)t leuchten, und gegenfeitiq Eure edle Derne
fungsart fidytbar werden ! Befchlieft mit redlichem

€ifer, gemeinfchaftlich fiir die Erhaluing der Wahts,

beit thatig ju feyn, und forge dofite, daf Feint eingis
ges foldyen vitbmlichen Enefchiiffen untvew werde!
€8 iff ein Foftlich Ding (eine berrliche Sache) paf
das Hers felt mweede, (vafi man Feftigheit in der
Religion, Gewifibeit in feinem Glauben erlange.)
$ebr. 13, 9. Und feyd bt zu diefer berubigen:
oen Gewifibeic gefommen, o lafit fie umdes hod)ften
iedifthen Gewinfles willen niche fobhren! Haltet an
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Ueber Matth. XVI, 15220, 137

dem Defenntniff der Hoffnung, (bleibt bey bem
Ghriffenthum, das euch von dem gutigen Schopfer
alleg, was Gluck beife, Hoffen und ermarten [afit.)
benn er ift trew, Oer fie vevbeifien hat, Heb. (o,
23, Dodythut es, obne auf Jpamen, mit welden
b Cud) von andern unterfcheidet, fondern auf den
Befis ver L ahrheit und der adyten chriftlichen Jreps
Beit ftolg u fenn.

Daben laffer aber eben deswegen feinen Augens
blicE Lerachtung gegen Andersbenfende, fo febr ibre
Begriffe von den Curigen unterfchicden find, am roe-
nigften Unbehilflic)Feit und LieblofigFeit blicfen. Auch
pier gebet Such) die Ermahnung des Apoftels, mwie-
wobl e fie in einer andern FHuckficht gegen Unglaus
bige, die bag Chriftenthum niche exfannten ober von
fich fticfen, chedem befannt machte, an: TRBandelt
ipeislich gegen die, Ddie drauen {ind, **) und
fehicet euch in die Reit, Koloff. 4,5. Tag ge:
het mich die draufien an, daf ich fie follte richs
ten 7 Michtetibr nicht, diedahinnenfind? Sort
aber ird, dic draufen {ind, vidyren. Thuet

3

§6) o gém namlich 75 sunAnais oyree i profane
Renfdhen, Nichechrifien, Subden forwobl ald Heis
ben waren ¢@, auf woeldye fich der Apoftel Gegieht. -
A3eislich gegen folche wandeln heife, fich fo
serhalten, dafman audh ihres Bepfalls nicht vevs
fehle. &, Herrn Koppens neucd Teffament bey
diefer Stelle, deffen Forefesung jeder Kenner der
Berdienfie diefed BVerfaffers febhnlich wunfchet. |




Py = r———
ETLEITT e I PR ——

(il
i
J

138 Ueber Matth, XVI, 14+ 20.
von Cudy felbfE Hinausd, tver da bdfe iff. =)

L Rov. 5, 12,13, Wiflet, daf es nucht formliche
Unglaubige find, ouf welche wir uns Dier begieten,
fonbern Chriften, vie fich u eben der Heilbringenden
Sebre Defennen, welche Jbr vevebret, die alfo bey afl’
ten Srrtblimern, mit welthen Menfchen ihe € pitem
turdywebt Haben, dennoch, wenn fie der erlongren
Eefenntniff in den wefentlichen febren der Meligion
ereu find und ein gutes Gewiffen bewabren, {elig wer-
ben fonnen, ba fie Feinen Augenblict Edhuld daran
find, fo wenig wie ehetem die Jfvaeliten, taf fie
von phavifaifchgefinnten tebrern in einem evigen Kreife
von Ceremonien urmberg frieben werden, und da felbft
mandier febrer auf gut Eaulifd) ein Leérfolger und
Jnquifitor’ Ter Proteftantent wird, ohne zu wiffen rars
um, und in dev ungezroeifelten MMeynung, als thate
er: Gott einen Dienft varan. — o wenig nod) an
eine eigentliche eretnigung ter verjd)iedenen Helis
gionspartenen ju denfen iff, und (o gewiff man bey
ten perfchiedenen Befenntniffenn dennoch gemeinfdyafts
flihes Ditrgerliches TWob! befdroern Fann, %) fo uns

57) Eine folche Entferniung von der Semeinfchaft ded
Gjotteddienfies mit anbern Chrifien, auf weldhe
der Apoftel bice fieht, fonnte bamald, als bdic Ges
meinen noch flein, und .ibre Mitglicber cher dem
SHeobacdhtungsacifte ihrer Brader ausgefchit waren,
feicht Gtatt finden, fie war aud) jue Erhaleung
ber Rivchenjucht nothig. Aber in den igigen Jeiten
Fanun und daref fie nicht niehr nachgeabnmt werden.

58) Gebr gu empfehlen iff bierbey Hevrn Confifforials
vath Sintenis in 3erbft Predigt: von ey Moge
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feugbar ift es gleichooblaud), daf es nicht aufblofe
1 Samen dabey anfomme, daf vielmehr bey der haxt:
nactigen Beftebung auf denfelben, noch immer bder
namliche Jtadyeheil, dev namliche Seftengeift und
all der Schabe fidytbar bleibt, welcher {hon ju den
| Seiten dev Apofiel aus dhnlichen Trernungen ermady-

fen mufite. ) 1nd wie febr eifert Paulus deshalb das
gegen, unb jeigt befonders den forinthifchen Chriften
Das Ulberne und lnrubhmliche folcher Trennungen.
Send ihe dennnicht fleifchlich, fage erdaber, (ver:
Eebre und bem Geifte des Ehriftenthums jumider, ge«
finnet) und fwandelt nady menfchlicher Teife 2
(nach) Ave unverninfriger Menfehen) Denn 10 einer
fagt, 1h binsPaulifch; dev andere aber, il bin
pollifcy; fepd the dennnicht fleifchlich ? Ler
ift nun Panlug? — Grofer Apoftel, wie Flein

lichEeit Der Gintracht fin burgerlichen Leben

bey aller evychiedenlyeit der Neligionsmens

nuugen, die ste im erfien Theile feiner in Loipgig
berausgegebenen Predigten.

59) Bon dizfer Seite betradytete jcy auch vor etlichen
Sahren die Sache, da icy in meinem Proteflans
tifmus bey Gelegenbeit Dey neuern Neformen
A0 et grofen Sofephs-Epoche, Deffau und
$eip3ig £782. vou cinem allgenminen in Neligionsds
fachen unter den Chrifien u befdrbernoem Frieden
forach, und die gauje Bearbeitung diefer Scyrife _
[ehret, daf ich niche nady foldhen GSrundfifen ju g
cince Vevcinigung anfmunterte, ald man fic noch
foater angenommen Hat, und noch behaupten
will.

e e




140 UL’BW mattbo lej | i 320,

dachteft bu von div felbft, und wie groff denfen jest
oft Menfchen von fich, die Flein find! — TWer
ift Apollo? Diener {ind fie, durch welche 1he
fend glaubig tvorden , und dafjelbige, toie der
$Heve einem jeglichen gegeben hat. (wie Chriftus
ibm (elegenbeic und Fetigeit dagu ertheilt DHat.)
% Habe gepflanset, Apollo hat begoffen; aber
Gotr hat vas Gedeihen daju gegeben. Do ijt
nun mweder, der da pflanzet, nocy der da be-
giepr, etivas, fondern ©ott, der das Gederben
gicbt.  DOer aber pflanget und der da begepr,
ift einer toie der andre. Ein jeglicher aber wuy
feinen €obn empfabhen nach feiner Avbet. (genau |
ben Lerdienflen angemeffen , die ex bey der Ausbrej- |
tung des Chriftenchums fich evorben hat.)  Denit Y
wie find Gottes GSebulfenn.  (Arbeirer, die tas

ORerf Gottes treiben.)  Syhr fend Gotres Acker:

oerk 1und Gotted GSebau (mit einem ju beffellens

ben Selve ober aufjufiibrenten (lebdude gu vergleis

den.) ) — Darum reihme fich niemand enes
Menfihyen, ef ift alles ener, (ibr gebotet nidit dies |
fem ober jenem Dienfihen ju, fondern alles ift von |
GSott ju eurem Veften und su eurem Gebraudhe bes
ftimme.) €8 fep Paulus over Apollo, ¢8 fen
Kephas obder die AWelt, (as in der Welt jur Bes
forderung eures Chriftenthums bdienen Fann) e$ fep

pag Ceben ober der Tod, ¢8 fep bas GSegentoar-

tige oder das Sufiinftige, alledift euer; ihraber

fend Chrifti, (gebdvet ibm an, weil ihr eud) gu feir |
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ner $ebre befennet) Ehriftud aber ift Sotted, (ors
Fennet nuv ot als feinen Heven; - ibe divfet daber
nicht Anbanger dev Menfchen fondern die feinigen feyn,
weil er'von Gote fam, tie andern nur von ihim levna
ten.) « Kovinth. 3, 329, 2:-23. So fehr diefe vers
fchietnen AnHanglich feiten ter erften Chriften an eina
gelne tebrer, ober vielmebr, ofne fiber die unterfchies
vene Sebrart nachyudenfen, an bie bloBen Namen
devfelben, vie vornehmften Urfachen zu Spaltungen
und Feindfeligleiten waven, wie einen jeben Freund
ber Walitheit, ber Paulurm weiter dariiber nachlefen
will, diefer wilkdige Apoftel augenfcheinlich bavon ibeys
filbret, o febr wurben bey den newern Trennungen,
Da man wieder nur tlos Bebdeutung in ben Nanten
fuchte, bie Jeiten einander abnlic), und find es noch,
ind dod) ift nichrs unbedeutenders und unridytigeres
auf der Welt als diefes. ~ $afit uns einenMann dats
tiber hoven, Deffen- eigne Worte ich anfiihren will,
weil ichs ud) nicht deutlicher und eindringender fas
gen fann :

»Lie Einfidyt in die Verfchievenbeit der Mey-
snutgen, < fpvide v, Lift gar nicht fo Sache ded
»B0IES, toie man venfe; fie iff mebr Sachyefeinet
~Priefter. - Unbd vielleicht giebe es unter diefen fos
»gav recht viel, die weidlicd) auf frembe Religionen
»ithimpfen, obne den Glauben derfelben einmal zu
yfennen.  Sade des Volfs iff mebr die Vev(dyier
»oenbeit der Namen der Slaubensdpartenern,
»Sobald diefe abfame, mdre dasd Vol juver-
»1aBig untex fich einig. ~ Sbr, die ibr nod) lebet,
»Und mid) fo urebeilen hoe, faget, ob ich unvechthabe 2
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o3he fend Suthevaner, - IBie ‘vielen unter eud) gehe
568 noch {0, Dap ibr, wenn ibe Doret, diefer ober jes
et fey reformivt oder fatholifch, gleic) die Hevalic)s
,,Feic niche fiir ibn Babet, weldye ibr gegen ihn Haben
»yolirdet, wenn man euch fugte, daf er quch [(uthes
5, tifch fey, °°) IWiffet ibr aber, denen es nun einmal
,,f0 gebt, euch wirtlidy den Untecfchied swifthen den
»tepnungen der Reformirten, Katholifen und fus
5, thecaner 2 Habet ibr deutliche Begriffe davon? Jch
5,Ditte eud) bey Fefu, dem Heilande unfer aller, fras
5. get eud) aufrichtig und antroortet aufrichtig. Wenn
5,8 nun niche fo ift, tie ift es moglic), baf blofe
. Jeamenverfchiedenbeit eudy fo betduben, servitten
HFann? — Dod) guriicf ju meiner vovigen Srage.
,,(&ind wir ju dem Glauben, den wir Haben, durdh

eigenes Sotfchen und lad)denfen, durd) eigene 1le-

beucug:mg und Auswabl, oder — dadureh gefoms

,men, ioeil e8 Glaube unfrer Bater war, e

,,ins von ﬁmbl’gett an vorgefagt und unpfo[glen rr.mrb,.

unb ben wir eben fo annabmen; wie wiv die dibrigen

iﬂaenmmqen uafrer Bater und mo[;[ gav ligreu Abeys
,g[au[men, ibre Vovurtheile, Jrveehumer, Thovbeiten

,und fafter annabmen? it Redhe werfe ich diefe
,}Srugf auf dev Sangel auf, weil wiv fie nod) fo felz

61) Daf diefe (f‘cﬁ‘m&che — bad gelinbefie, was
man_ bavon fagen fann — fich felbft bep Maite
nern finbe, die wirflich Geifiliche find, und Gee
fehefe fepn twpllen; fSnne ich aus meiner cigenen
Erfabrung in cinem mich felbft befroffenen; und
gur gefellicha tlichen Bevbindung ge@ﬁmgm SFalle
bﬂvﬂfcm
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sfen i unferm eignen Havsen aufiverfen.) Dy,
»oer i Proteftant biff, warum bift du nidyt Kathos
»lif 2 Untworte! Wie Fannft du antworten, afs —
»inetine Aeltern waven nicht Fatholifh? Du,
as0er 0w Chuift bift, wavim bift du nid)e Mubamenaq-
gner 2 Rihe wabe, weil du nicht in eitiem Sande
»ngeboven wardft, wo Muhameds Glaube Heer(ihe?
pdtut fey receichaffen und verftatte dem Katholifen
»d Dem Diuhamedaner aud) die Frepheit ju ants
yorten, die du huttefr. - Warum' war vein Nadya
ynbar, devSKatholif, fein Proteffanc? Ieil feine Yele
ytern Dies nicht waven ! Werum  der Tiief fein
»Chrift? — O'idh) f{thame mich ju antworten.. |
»ABie? fo fieht €3 um unfere Religionsverfdyiedens
poeiten, und wiv follten nidht billig und befcheiven
»gegen einanber denfen?  Hatten wiv die Frepbeit,
sung unfeve Acltern, unler Vaterland ju rdplen?
pRat Goee niche beide file uns gewdple? — « e,
piutheraner, win Futholifden Aeltern geboren, dve
p&Ratholif,  Jch Chrift, in ter Iiwfen geboven,
sware:Diuhamedaner.  Der Mubamedaner, in
pmeines Baters Haufe geboren, rwirve Chrift. —

© 0 pdy, wiewird mein Hevy getrdftet, wenn Peteus; [pex

peinft fo viel Religions: und Nationalvortrtheil audh
yhegte, -ausvuft — aus allerleny Volf, wer Sotf
sftvdytet und NRecht thut, dev iff ihm anges
shehm. MWev denn aber ot angenchm iff: den
poarfft du Menfch) niche vevadhten .. . =) Schande!
fe8 ich nod) bingu, vaf man diefe Stelle fo verdrea

- 0 62) & Sintenis Previgten v2H. S. 241,
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fien Eonnte, als war’ ein folder Gott angenehn jur
ufnahme in die chrifttiche Kivche, aber nidye
in feinem vothevigen vechtfchafienen Sinne.

Doch gefesit, dafwit ibergeugt su feyn glaubten,
ober es auch wirflich wdven, Ddafi das Religionsyftem
ber Andern witflich mit vecht viel Jrehiimern durehe
flochten fey, iff Denn Deswegen alles falfch, was fie
glauben ? follten fie in allen Sticten alle Bernunft
verldugnet baben? 5 afit uns die Religion als vie
o Swuelle betrachten, aus ber wir alle unfere fchnften
5 Starfungen gum Guten und unfere fanftefte ‘Lerus
,,higung im feiden fchopfen.  Bedarf nicht jeder
gs0ten{d) einer folchen Quelle 2 Jft es mit der Mens
s»fchenliebe aud) ju vereinigen, wenn wiv fie ibm
,,triibe madhen? Genug, wenn ev ju feiner Stars
sy Eung, 3u feinem Lrojie daraus fchopfe! Oogen
ssDod) feine Neligicnsbegriffe von den unfrigen nodh
5 fo-verfhieden feyn, wenn fie ibn nue gue und ghiicfs
,3lich machen ! Es it mit dec NReligion, wie mit
;; e Natur, Alfe Beunnen und Quellen, aus el
”cf)cn wiv unfern Dueft fiillen, entfpringen aus giney
5 Erve. Die eine ift immer veinev als die andeve,
530D e, et aus der veinften. tvinfee! AUbér du,
5,Der du diefen Vorzug geniefeft, wollteft du darum
;bie vevachen, deren sBrannen nicht fo veines Wafs
,fer geben? Sieh, - bie Natur {Hillt ihnen den
5 Ourft, wie dit. Sin Unmenfch wareft dbu, wenn

ou ifnen die Brunnen gar darum vevfchiitteteff, weil
5. Div das Waffer daraus niche fhmecfe.  Ereft grabe
5»ibnen beffeve, mwenn denn bag Waffer aus felbigen

»ibnen




Ucber Matth. XVI, 15220, 145

wibnen beffer fhmectt: fo werden fie ibre vorigen
porunnen einfallen laffen und aus deinen trinfen.
5 ®eben fie aber dem povigen Waffer, das fie von

yyo3ugend auf tranfen, ben Borgug, wer waveft du,

sywenn du fie goingen wollteft, aus deinem Brunnen

5,3t frinfen? — Die Hauptfache iff ja nur immer

»>0ie, baf wir alle ung den DurfE [Hichen . ..«

Bevarf es nody weiterer Grinde, um Eud),
junge tefer unbd fefevinnen, Dis gur Ueberseugung deugs
lich 3u madhen, auf weldye Seite Jbr Cud) fdilagen
folle? , '

Sortfesung.

P

@oﬂ, Jbr jungen fefer und feferinnen; das Chri-
ftentbum ju feincr edlen Simplicitat und der daraus
fliefienven  vecht menfthlichen Erheiterung uriicfges
fubre, unb in felbiger bis ans Enbde der Tage —
Gott walte felbft daben! — crbalten werden, fo muf
fich Klein uny Gvef beeifern, einem anbdern Uebel ju
fteuern, ich mepne der {o gefabrlidhen und unnatirlis
den und gleichroohl fo febr um fich greifenden Phie-
tifterenp  Wenn ein Wabrheitsfreund auch mie
noch fo taltem BDlute dDas Unbeil, weldyes fie ftiftet, ana
feben wollee, fo witd er Faum vermogen, fein aufs
wallendes Giefiibl u unterdriicfen, wenn er wahrs
nimmt, Daf (Sotees Deilige Menfchheir fo entmenfce,
bie Vernunft, diefes preismirdige Gefchent des Ed)o-
pfers, fo mie Sitfen getreten, die Dieligion, weldye
fur Berftand und Hery gegeben iff, {o elend verfinns

Sweiter Theil, AR g
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{icht, und der Aberglaube toieder auf den Thron ers
poben wird, - Won biefer Seite nenne ich die Pietis
ftevey unnaticlich, weil bey aufgetidrten Chriften
gar fein @rund gu ibrer Begiinftigung vorhanden ift,
und eil fie gegen die gefunte BVernunft, gegen phyfie
fdhe und moralifche Krafte des Menfchen, gegen feine
gange Deftimmung fiveitet,  Sie ift {chon aus ver
Urfache gefahrlidy, weil fie gemeiniglid), aud) in Ge=
genden, wo alles tolevant ift, ihren Gang im Fine
fterts nimme, und die jum Pietismus verbunbenen
Gefellfchaften es fich wirflich sum Sefese machen, ibre
Sadyen fo heimlid) als moglid) gu treiben, ') 1nd
pas thut Feine Gefellfchaft, bie fich ibres RedlichFeit
und guiten Abficht von allen Seiten bewufit iff. Jwae
bat ber Schopfer fdhon folche Triebe in die menfchlis
che Natur gelegt, die ihn fo fehr gur Heiterfeit und
Sreude {limmen, Daf ex jur Annahme des pietiftifchen
Sinneg wenig {uft verfpricen biiefte ; unbd ter nur eix
nigermafien feine fiinf Sinne bepfommen hat, witd
fich in feinem Seben nicht entfchliefen, ein TNitglied
irqend einer Konventifel ju werden. Allein, wenn
auch alles dief der Crgreifung diefer Parten entgegen
iff, follte Dennjene unnbetlegte, unfinnige AnmaBung

63) So verfiehe ich menigfiens die Torte ded fonfd
rechtfchaffenen und gutdenfenden Herrn Pralaten
Noos, wenn er anrdth, ydaf die Sefellfchaft
tooblthun roticde, bey dem Gange, den fie bighes
aehabt hatte, gu bleiben, und freb fepn Ednnte,
wenn die IWelt nicht viel von ihr wiffe. &.
Aligenn Litteraturjeitung von 1786, Num. 202,
.37
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nid)t verfiibren, daf die gange Gefellfchaft auf bie
Beforderung der veinen Lehre und Sottfeligleit
ausgebes denn dafir giebe fiefich jest wirklic) aus. *2)
SWenn denn einer, befonders von den Hanbdrerfern, die
eine fifende debunsart fiubren, obnebinin etwas jur
Sdywermuth geneige iff, und {darges dicfes Blug
_in feinen Adern perumfchleiche, und er Fomme, nady
ihrer Spradye su veden, jur Crwecfung, er ift fid) aud)
vielleidyt wivklich mandyer ‘Deteiigerepen und fhlechten
Handlungen beroufit, follte der nicht mif beiben A=
men eine febre umfaffen, bie gang rein ift, und ihm
folglich am beften aus feiner WVerlegenbeit hilft? Aber
was find denn eigentlid) die ©rundwabrbeiten diefer
veinen febre, und was fir Gefinnungen bringen fie
Peroor?  Sklavifche Surcht und Sturm der Seele
ift in ver Sprache der Gefellfdyoft EvtvecFung, Mate
tigeit nad) Thranen, Seufzernund K ampfen @urcb.
Bruch vex Gnade, duntle Gefible Rechtfertigung,
eine gewifje fuge Bebaglicheir, dev man Feinen Nae
-2

64) €8 laufert audy {chon Briefe auf Sffentlichen Pos
fien unter diefer Unfichrife an Particulargeffchafa
ten ¢it. Sy lad felbf cirien, Der Hon Franfens
thal nach Franffure am Main unter der Addreffe
liefs n die deutfehe Gefelifchaft sur Befdederung
der reinen Lehre und Gotifeligheit, den Herr Kaufa
mann Doppe annabn.  Doch der Snbalt betraf
Nnterfiifung und mwdr [oblich. — Bon dem
gangen aeiellfchaftlichen Snftitut gicht dag Sours
nal fue Prediaer 14ter Band 4. Soiick S. 434 .
Nadyriche.
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men u geben weif, Wiedergeburt, eine forfges
feyre Schwermuth HetligPeit oder Rechtfchaffenbeit;
boch vor Diefem fegtern Worte ePelt iy, reils Spale
ding fo oft braucht. ~ Und fo gebe denn Der jur Are
beic und T hatigeit gefihaffene Menfdh) fehleichend und
finfter Dabin, gritbelt auf feinem Arbeitsftuble nber
unndthige und unbebeutende Dinge, vergifit der s
beit, verarmet und nennt’s Hausfreuz und Pritfungen,
und geniefit, Ddamit ev ja in feinem fufien Taumel
bleibe, die Unterftifung feiner Britder, 2Wer nur
eine fromme TMiene madyen und beudyeln Fann, ifE,
yeil die Hefellfdsaft bep vorfesficher Lerlaugnung ver
Bernunft obnebhin nidhe weit fiehet, als Bruder wille
fommen, und {o oft vie Gefelljhaft betrogen wird, fo
weniq achiter fie Des Betrugs, o Hovee id) felbfE
Beute einen noch in ciner Konventifel vorfingen, und
morgen ward er mit IBadye jum Kriminalgeridht of
fenclich bingefiibre. Der Geift ves Pietismus neige
fich durchgangig gu Hevenbutifchen Grundfagen, und
Singenborf ift nod) mit feinen & chriften und fiedern
bev ecfte Mann unter den Verbriverten,  Was Eo-
veny ehedem in Serasburg fthried, fo anftofig und
argerlich feine Produfte jurveilen ausfielen, *) ober

65) Daf diefesd Urtheil gerwif niche gu hart foy, 1wird
jeber sugeben, der fich bie IMube nehmen will, in
der aeheiligten Sonntagsrube diefed Verfaffirs in
andachtiger Betrachtung der evangelifchen Tepte,
foclche im Sabre 1783 leiver! vodh gju Taibingen in
stoey Danden herapdqefommen iff, diePredigt auf
den Sonntag Subilate vou den geiftlichen G
busts|chmersen in Dem grofen RWerke Der
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waa Nebel in Worms von. Jefus dem armen Stins
der Heifand fhmdarmerifches fagte, und wuhl nodh-
gumweilen auftifchet, iff wabre Seclenfpeife fite fie,
yooribee man die Arbeit ftehen laffet, unt das noch 1brig
gebliebene geringfte Simfehen Bernunft auslofdyet.

Der

Phavifder fhimmert dann immer im Sangen

purch, und es feblt nicht an Seufzern, oder gar gros
Ben Ausfillen und unverantwortlidyer Sieblofigteit ges
gen jeben, dex niche in diefer geifflichen Snnung ift. °%)

65

g3

Rk houng, g lefen.  Fie mich war fie wabres
sgérbcrungémit:d der Berdauung.

) Die Ullgemeine itteratur-3eitung [&6t fich in die
Beurtheilung dér Gefellfchaft inNum. 200 —202
diefes 1786ften Jabres: weitee cin, toorauf ich fes
ben mabrheitliebenden Qefer dernoeife.  Dod) barf
ichy folgended nicht nunangeseigt faffer.  Jn dbem
Hefte, welched ich lag, und oelched vorber cin
licher Bruder gelefen batte, roar bor Pum. 200
ein gefchricbener Jettel dicfed Snfalts von dents
felben angefiegelt, ber Name aber durchaefirichen;
boch fount’ ich den Concipienten suver(dfig nens
nens
,,S-!j. sj\}-
»Fiie die gefdllige Mittheilung der hiemit gue
 yyriicfolgenden Stiicke der U L. 3. danfe vers
ypbindlich, €8 toird paraunf pon Seiten der
ssdeutfchen Gefelifchaft ohne Feifel nadh
o, Jothourft dffentlid) (bas Wort tear unters
pittichen) geantroortet werden; alfo, daf idh
43btefe Arbeit Hier Wiber mich ju nehmen, gar
»htidht ndthig Habe.  Wenn bicfe toohimeis
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Dod), iy will Feinesmweges’ jene Behauptung unfers
fhreiben, als wenn die Gefellfchafe gleihfam als ein

pende Heeven o ghicklich find ju bereffen,
gplunterftichen) daf ihre Anflagen verddadys
niiger Verbindbungen der Gefelifhaft, over
gpauch nur cingelngr Mitalieder derfelben, ger
ssgtanbet, und nicht ber At grober Berlenms
gpoungen fepent, al mang qusd diefer Duielle
pfchon getvohnt ift, o werden fic jener und
gpaflen cingelnen vechtfchaffenen Glicdern bders
gofclBen, einen groffion Dienft ermcifen; wenn
so8leich immer Diefer Liebedbienft aug gang
soabnlichen Hersensdgefialten gefloffen, (Geifer
30 gewobuten Complimenten) al8 bdie gans
sotichtige Weiffagting weiland (diefed Wort
yound alles Folgende war unterfieichen) Cats
nPhasd, ded Hoebenpricfiers; wie denn mwenigs
pftens alle abrige, von dicfer Seite, und in
sadiefer SMaterie, Hergefoffencn Produfre, jus
ysverlagia von gang gleicher Befechaffenbeit find,

»und alg Frichee von ihrem Baume, flof

ss3engniff ablegen,

DieGefelifchaft if audy febe frepaebia mit dem
Mamen Vieolog, und madyt fichy’s jum Haupts
gefetse, gegen MNeologen su Felde su gichent, um
bie reine Sebre gu refeen. - Unter diefe Rubrif wers
dbe bann veemuthlich auch fcly gehdren, - Aber cin
jeder, ber bem wabren mecE bed Chriffenthume
fennet, oird in diefe Namen, in dem Sinne
namlich, twie in bdie Sefellfchafe nimme, feinen
Rubm und feine Ehre fuchen: — Heer D. Utz
fpergerin Angsburg ift der Mann, toeldher dig
offentliche Bertheidigung der verbuiderten Gefells




1eber Matth X VI, 15-20, 151

KRad angufeben fep, bas ju den iibrigen jener gebeie
“men Mafdhine eingteifen, und foldye mebr in ®ang
Bringen follte, ob ich gleich weiff', baf Die Unfduld
und @Einfale, die fidhy felbft foldye u feyn traumef,
am wenigffen einfiefet, wozu fie gebraucht over ges
mifbraudht ricd; ich will aud) eben fo wenig eingelne
SMitglieder der Gefellfhaft — iy Eenne felbft edels
benfende Menfchen davinnen — in {ibeln Ruf durch
meine vorberigen Aeuferunen bringen. Allein fo
wenig man aus ben 2ngiffen und ‘Gfterumgen, die
auf den gangen Predigerftand gerichtet find, und nue
eingelne unmwirdige Glieder deffelben treffen follten,

fdyliefien fann, DaR ber gange Stand wivElich fo vers

adtlidy fey, eben fo enig barf man auf die gute
Gadye und den anerfannten Werth einer ganjen Ges
felffchaft fchliefien, wenn fich eingelne wouirdige Olieder
pavunter befinden, fonft wirde jum Benfpiel jede
Heuferung und Befchroerde gegen bas Ménchsmwefen
fieblos und unchriftlic foyn,  So viel ift einmal fite
allemal lax und evweisfich, ag beibe, Das Mond)se
wefen tiberbaupt genommen, fo wie bie fogenannte
Gefellfhaft gur Deforderung Der veinen Sefre, Der
menfdylichen Gefellichaft und dem Chriftenthume
siachtbeilig fepn; Defto mepr bie fegtere, ba man ihe
' R 4

- fhaft angefindigt hat, und fo cbeg auch, daich
dicfed {chreibe, gum Berfauf ausbicten Lage. ‘2’5_&)
habe bie eit nicht, mit einer umftdndlichen Utie
terfuchung und Priifung feinet Schrift mich abyus
geben, nnd dberlaffe felbige anfeen cinfictsvolon
Goftesaelebreen.
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in der That noch Feinen folchen Damm vorgefest bat,
als e3 von Seiten fatbolifcher Negenten in Abfiche auf
bas Mindyswefen fhon gefcheben ift, undes, von dem
Geifte der Siebe und dey Ouldung befeelt , auch niche
thunfid) finden wird, — ;Wey gehoriger Abwartung
der dffentlichen und Hausandadyt, fagt einer unferer
wiirdigften , rechefhaffenfren und frommiften Gottess
gelereen, °7) ,iff es gang iberfligig, in Privathus

‘fern und Giefel(fechaften mebrever Mitbivger, eine Are

bon folennem Gottesbienft, eine Haustirche anjufiels
fen. - Solde Conventifeln (Haustivdhen, aeiftlis
che Briverfchaften) Haben von jeber allerband 1lns
orbnungen und 1ble Folgen im Staate verurfache,
Sie hitbern den dchyen chriftlichen Gortesdienft, unbd
find, wie Eefabrung und Gefchichee lehre, dem cbrifts
lihen Chavafrer gefdbrlich,  Iie Ponnen fie Denn
®ote gefallig fenn 24

Stieften , vie Jbr auf das mwabre Wobl Suret
Unterthaner bedadye fend, die Jhr ibnen durdh Eare
Milve jur Jnduftrie und Ipdtigheit bobe Aufmuntes
rung gewdbret, die Jbr felbft wefentlichen Bortheil
babey geniefit, toenn die Familien Curer Unterthanen
fich im blibenden Wohlftanve befinden, wenn Freude
unb mabrer tebensgenuf fie erbeitere, su glictlichen

Menfdhen madye, und ibnen wicder Kedfte yu weites *

rer Thatigfeit, jur Crbobung ibres Wobiftandes, dats
reicht, forge vornehmlich durch bie Einfeung mwiirdis
ger BolFslebrer dafiie, daf nicht feicht ein verniinftie

- ger, ein aufgeflavcer Chrift ju einem Sdywindelgeifte

67) ©. Heren D. £6f chrifil. Moval §. 155,

e
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wird, ber fo allgemeine Menfdhenliebe augyumiben fich
becufen fuble, u einers Unbebulflichen und Sieblofen
umgefchaffen wird.  Gewiffensjwang ift eires ber
clendeften, ber traurigften Berhangniffe, weldie die
Menfchbeit treffen Eonnen.  Aber das Fann wobl fein
Gewiffensgroang heifien, wenn Jbr jeden file fich felbft
frey iiber Menfchenbeftimmung und Neligion denen
faffet, wenn Jbr aber doch davauf febet, dap den
Lintertharten, bie jum gemeinfdhaftlidhen dffentlichen
Gottesbienfte angemwiefen find, durc) aufgef{dree Pres
biger begte:fhch gemad)t wird, wie nadytheilig cs fen,
noch) eine Kirche in der Kivche bilden, auf eine fo uns
miirdige Weife in gebeimen Sufammentinfen bilden
gu wollen. ~ Man Hat foldye Konventifeln lange in
Rube gelaffen, weil fie fich felbft fo febr dem Auge
bes Forfhers entzogen Haben,  Aber es fcheint uns
fern Beiten, bie audh die gebeimften Sejlupfivinkel,
wo bie aufgerlavte Religion Schaden feiden fann,
ausfpaben; aufbehalten ju feyn, aud diefe geheime
Mine su fprengen, und den Bevebrern der ddyten
Chriftusreligion den Schaden aufjudecfen, weldhen
dlejenigen, fo fich in felbigem verborgen gehalten, feit
langer eit geftiftet Daben, unbd es miifite niche que
fepn, menn es diefen unfern der Auftldrung immer
gunftigern Seiten nicht gelange, folchem MNachebeil
gany u ftevern  Und ver fann, wer muf nad
PHicht und Gewiffen das meifte dabey thun, jeder
beshalb unternommenen patriotifdyen Bembung den
volleften DNachdruct geben, als Jhr, bdenen die Gotre
Beit die ‘Beforgung des Wobls und folglich audy e
Beforderung des aqufgefldrten Denfens in der Relis
s
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154 {1eBer Matth. XV, 15220.

gion fiir Gure Untertbanen anverfrauet Hat,  ——
Bleibt nicht dabey fteben, daff Jhe felbft feinen Ges
fhmact an foldyen Gote misfalligen Jreungen habe; —
Benn was wiirbe aus Cuch, aus Eurer Regierung,
aus den grofen Staatsgefdyaften, die Eudy obliegen,
werden, wenn br ben Sdyufter, den Sdyneider,
ben Mufifanten als Bruder umarmtet, fo febr ifie
ubrigens als Penldhen diefen Namen verbienen, und
mit ibnen fdhodrmeet? — fuchet vielmebr aud) alle
@dywachen unter Euren Uncerthanen — und wie
viele giebt es beren nidt? — wvor der Gefabr der
Unthdtigleit und Schodrmerey durch wedmapige
DBelebrung ju fidhern! — —  Jbhr wife — und
o daf Jbr nicht aus eigence Crfahrung es wiffet! —
was fiiv Unbeil die Frepgeifteren , die Abwerfung dee
Religion und SittlichEeit, fiir die Menfdhbeic und
fiiv chriftliche Staaten fHiftet. ~ Jbr wirit aber aud),
bafi die febrer des Chriftenibums, die dod) lange nodh
nicht gur Klaffe der Verbritdercen gebdrten, wvon je
ber, fo menig fie's Wort baben wollen, durdy ibren
Grarrfinn, tued) ibre unbiegfame AnbanglichEerr an
$ebriasen und Dogmen, weldye bder ausgebilveten
menfdhlidyen Vernunft guwider find, viel, febr viel
i weitern Ausbreitung ver Srepgeifterey bengetragen
Baben; und dief muntecte eudh auf, ebhroirdigen
Manneen, die bas Nadytheilige und Gemeinfchadlidye
tavon einfaben, auf ibe Gefuch wenigfiens die Eine
vichtung gu tbeclaffen, daf vidyigere, des Chriftens
thums witrdige und einer verninftigen Neligion anges
meffene Vorftellungen und Ausdriicke in Gebete und
Giefdnge Eamen, fo langfam 3 gleichroobl nodh ime
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nver von ftatfen ging, und fo viel mandymal eine
Prebigt wieder verdarb, was ein wectmagiger Ge-
fang gut gemacht batte.  Wenn Jbr dann nun exft
gang rubig jufabet, Daf eine Sefte immer weiter um
fid) griffe, die Cottes Menfchheit o entmenfiht, vie
Bernunft fo verfeiippels, und das Ehenbild des Sdhds
pfers jo jammerlich verunfialter, yoas wiirde dann evff
gefcheben? was riirden Menfthen, die boch immes
nod) auf eine gewiffe Ausbilbung der Wernunft ftols
fepn Eonnen, die nicht alie 2eichlinge, {afterbafteund
Bofewichter find, in deren Mitte aud) mander wiirs
bige YNann, der aber den Kern nidht von dev Schale
au uncerfcheiben weif, fid) befindet, wagwiicden folde
Menfden ; die ohnehin dem Chriftenthume niche fo
febr glnftig find, von berwohlthatigen tehre deffelben,
von Deven Befdrderung, von Sud) felbft, die Jbe
Euch dagu befennet, denfen? — — b lefet die
vertvaute Driefe, dic Neligion betveffend, und
Guer Hevy mufi Euch fagen, daf fie fo gedadt,
fo empfunden, als fie diefe Driefe darftellen, das
bochite Glict bes Mienfhen werde, daf Jbr, bey
allen Zevfivenungen, bey all dem Gerouhl Euver Hife,
ben all den Schmeicheleven Surer Giinfilinge, dens
nod) in einfamen, evnfibaften Stunden, Eud) ohne
fiemur fcheinbar, glictlich finver, dafi Jhr ibre Dea
lehrung, ibren Troft, ihre Ausfichten unmoglich ents
behren fonnet, dofi fiedieeingige, winfchenswerthefte
Angelegenbeit diefes Cures Herjens fepn-mitffe. Mein
Gefuhl und die Befanntfdyaft mit mehrevn Sdyrifa
ten Des Mannes fagt miv, daf fein anderer der Veve
faffer diefer Briefe, als bew wiwdige, fromme Spals.
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bing in Derlin feyn Eonne.  Und ber Mann, Der
Gudh fo hobe, fo weirdige Begriffe von der Neligion
bepbrachte, foll Cudh noch unentfchlofjen gelaffert has
ben, auch alle Euve chriftliche Unterthanen, mic eben
folchen Grundfdsen, {o viel deren ju der Ephare Al
fer herabuleiten find, befeligen, unbd folglidy (iunde
fagen entgegen arbeiten ju laffen, nach welchen tureh
frdmmelnbe Spielwerfe jeder verniinftige Gottesvientt
gebindert wird? Dod fen biefer witedige Mann auch
widyt e Berfaffer biefer feiner gewifi nicht unwiivois
gen unbd von ihm durdhaus gebilligien Briefe, fo bat
er fic) Doch uber den namlichen Gegenftand ju einer
Reit eingelaffert, wo man fich warlich mir allem Erne
fte Huitet, - etroas Lniiberlegtes ju fagen, weil man mit
jebem Augenblicfe jener widhtigen NRechenfchaft vor
Giott entgegen fiehet, und Jbr wevdet ihn um fo lies
Ber bariiber onbdven.  $Hiex find feine eigenen Worfe,
Hat er vorfir von foldyen gevedet, die fidh als Anfibhs
ver gewiffer Seften und Partepen ohne Noth aufwers
fen, und nur dadurch den fo beilfarmen Sricven in ber
Ehriftenbeit ftdren, unbd von' ibnen gefagt: 5, Dag
find immer mit oie gefdbulichiten Keher in dev e
fpringichen vidhtigen ‘Bedeutung des 250tes, und ein
jeder unfet uns hat wobl Urfache, Der Erinneruny des
UApoftels gu folgen (it 3, 10.) und fich vor ihnen
3u Biten.** fo fabre ev nun weiter fort:

,,Uind ¢ben dabin laffen fich auch wobl mit gutens .

@runde fo manche abgejonbevce, gebeime Berbins
syoungen technen, weldye unter manderley Dtamen
yund Geftaiten , em: Borgeben nach, theils eine
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sgrofieve Cebawung, Hndad)t und Heiligkeit fliften,
»theils vie menfchiiche Seele zu einer ubevirdifchen
5 Weisbeit und ju einem unmittelbaren mgange mit
,.,bcn pimmlifchen Geiftern und der Gottheir felbft evs
sobeben follen; unbdjmwar D biefes auf einem gang andern
5 Bege, und durd) gany andere Mittel, als nady
,,ben allgemeinen Anweijungen, welde ver grofelles
,,I;pber der Natur und gemeinfchafilidye Barer aller
Sy Menfchen uns, gur Efenntnifp der Wabrheit und
. beren Geilfamer Aniwendung, gegeben bat.  Die
,zmd)ﬂe und gewiffefte Folge von dergleichen bejondern
5, Berbinbungen, wenn manauch niche von unfautern
,,Zlbﬁ ften, die jum Theil dorunter: verborgen fepn
y,mogen, reden will, ift poch wenigftens allemal die,
,,0aff mebr Seveheilung, Abjonverung und Trenmung
,,Der @emuither von einander dadurd) perurfacht wird,
,,,baﬁ eine Partey eben davum, weil fie diefe Partey
5ift , Deffer fepn will, als Tie cnbere, baf bie alfo
S, Berbuitverten fich ausfchliepente Berguge entweder
bcr popern Cinfiche oder det Hibern Frommigleit
nnmapc ,; mit lteb[oker Q@emd}nmg auf viejenigen
,.Die nicht gu ibnen gehoven, hevabfehen, und auf
fnid;re AWeife gerades Teges die {lebereinftimmung
,,er Serzen, das gegenfeitige eintrachtige, friedliche
Sutmueu binbern, weldyes dodh dure) eine wabre
,,Empfindung ter HReligion mebe erroecEt und geftarke
,oerden follce ; weldyes aud) infonderbeit dem ganjen
Smecﬁ! ves Evangelinms Sefu Chrifti fo gemap iff.
,Am afferwenigfien fafit es fich aud) begreuhn, ie
bci‘nnhme RKiinfte und Gebeimniffe, die erfl in ver=
.,bmgenen Gefellfchaften evlernt werdenmiffen, bagu
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158  Ueber Matth, XVI, 15220,

osnOthig fepn follten, um bas ju werden, wozu unfer
»Oott uns erfhaffen und beftimme Dat,  Religion
Hund Gortfeligbeit und das daraus entfpringende we-
gientliche ewige Gk, das i die grofie gemeinfehafts
liche Angelegenheic allee Menfthen.  Fuirchte
5, Sott und halte fein Sebot, denn dad gehdret
Hallen'Menfclyen ju, - Dagu bat er uns Vernunft,
5, Oeniffen und fein Wort, als die eingigen ficeven
soubrer, gegeben, unter weldhen fd)lechterdings eins
5,0em anbern nid)t widerfpredien fann, weiles jufams
,men eigetlen einfachen Urefprung bat.  Wo follen
5,alfo andere geheime Mittelund Wege 31 ciner hihern
5 deiftlichen Weisheit Derfornmen, bdiemit diefenjallge-
g meinien Quellen dev Erfenntnif und der Tugend nicht
,,oereinbatet nod) daraus bergeleitet werben Fonnten ?
50ie Gott allen ubrigen Menfhen verfchloffen und veve
Hfaat,- und nut Einigen wermiccelft unecklarbarer
smenfhlichen Crfindungen und Gebrduche fund ges
pmacht batte? Jein, eine folde PavteplichEeit diirs
»fen wir fidherlich von bem ®ote, ver allen gutig iff,
soer fo exnftlich will, daf allen Menfchen gehoifen
siverde, und fie alfe yur Eckenntnifi der nérbigen
pund Heilfamen Lahrheit Fommen, nidye befiivchs
sten.  Wiv haben alfo nidht Urfache, ung turch

 goas Rufen: Siehe, bie iff Shriftusd oder da,

»fiehe ev iff in der LWiiften oder in der Kammer,

ssint Diefer ober jener gefthlcffenen, verbovgenen B«

oderfchaft, frve machen laffen.  Tie viel beffer unb

sficheter find wit davan, wenn mwir, flatt aller jenee

sfrunmett, verdecfeen Gange, die uns gum Theil fo

ptief ins Dunkle hinein, ~und in diefer Dunfelheit fo
J 1
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ileiche ju gefarlichen Abgrinden fihren, vielmehr uns
Hfeve Augen aufmerffam und faft auf den einfadyen
s,geraven Pfad heften, der vor uns allen helle und
,;0ffen Da liegr, und nur demfelben trew und flandbaft
folgen.  Damit werden wiv nid)t allein unfere eigee
,,nen Seelen fo viel guverlagiger’ bewabhren, fondern
,,aud) die allgemeinere wabre Cinigleit des Glaubens

- ,,beférdern helfen, die fonft durd) alle folche Abjonbes

, pungen, Ansfchliefungen und & dyeidervande fo febr
,-gebinbert und geftdhret wird,* ) Gusften! Dief
fagt ein Mann, den Jbv gewif fchast und liebt, der
mit jebem Tage femer Aufidfing entgegen fieher, und
pev bep dem vollen, ewnfibaften Dewuficfepn diefer
wichtigen Veranverung noch fages ,,25¢h fehe devmis
fo naben, geofen Werdnderung mit dev freudis
gen Suverficht entgegen, daf meine hier gednf:
ferre Oentungeat und Sefinnung, wenn i
fie mit.in die Ervigleit hintiber nehme, miv in
et Lirtheile Ded hiochften und billigften ARich:
ters, Ded Gotres der Liebe, nidhr {haden
foerde. *) Eine Thrane des Danfs und der Sreude,
bir, wiitdiger Greis, fiir fo viele beilfame Belebrune
gen — unbd Ermunterungen, die aud) ich aus deinen
vorteeflichen Scriften fog, -~ geweint, nefe bdiefes
Blatt! — —  Aus folgenden Vorftellungen, Ddie
groat Gudy felbft niche angeben, moget J3bv gleichwobl
nod) abnehmen, Fiieften! wie weit Eud) Euer hohes

68) &. Spalding von der Einigheit in der Relis
gion 1c. eine erpeiterte Predigt. Berlin 1780, Seite
45+ 50. '

69) ©. bie Borrede ju diefer Schrift.
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~ Beruf in die Sadye Surer Unterthanen dabey vevs
wicEle!

Sbr, die Jhr den witedigen Becuf, einft tehrev
per MNeligion zu werden, gang fuble, oder fhon wirfs
fich im Predigerfiande Eud) befindet , babt aud) bier
fope BVeranlaffung, Cud) nach DAiche und Getwiffen ‘
ber getechten Sache bes Chriftenthums angunehmen, ’
Riffet, daff Jbr beitere, frobe, thatige Menfchen
fiiedie EwigEeit bilden folle, und daf Jbr filr jedes Hine
pernifi, das Jhr felbft dabey in Den Aeg leget, Cus
vem SHeren, dem Jbr dienet, einft Nedyenfhaft abe
fegen miffet. ~ Und miffes J6t einfeben, Daff die
Pictifterey cin foldhes madytiges Hindernif ift, das
jeben auf dem Tege, auf weldhem er gur, Deiter und 3.
frob umwerden fucht, aufbale, fo verfinfer nide felbft |
~fn foldhe fhmwarmerifche Griibelepen, und verwabue
auch anbere dafiiv, daf fie nidyt drein verjinfen. Bor
mebrern Sahren ward ein Matin von folhem Schlage
als Sebrer der Waifenfinder in dem Waifenhaufe meis
ner WVaterftadt angeftelle.  (Jch nenne ibn nide,
foeil ev noch lebt, und jezr als febrev Her Arjneptunde,
roelche Wiffenfihaft er bernach nody fiudierte, auf eis :
nier befarmten Hoben Schule berihme ift.)  Diefer |
Bracdyte feinen Waifentindern auch foldye pietiftifche
Grundfate bey.  Sie trugen beftandig ibre Sdyas
faffchen und andere religioje Spielverfe umber, las
fen, Deteten und fangen. Aber won nun an gefihah
aud) faft fein Streich Arbeit mebr, -und die. Anffes
Ber deg Waifenboufes muften endlich mic Eenft auf

bie Abftellung eines folchen frommen Linfugs dringen,
um
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um Die obnebin armen unbd verlaffenen oglinge niche,
wenn einft die Jeit ihrer Eraiehung su Ende wadre,
su unbrauchbaren Tagdieben und Bettlern gemacht 3u
feben.  Debevgiget, was einer unferer rurdigen Gota
tesgelebrten, Herder, in feinen Briefen, das Stus
bium der Theologie betveffend, in feiner gwar fonders
bacen aber dennoch) treffenden Spradie am Seluf
bes 3 3ften Briefs Sud) deshalb guruft:

»Uebrigens, meine Sreunde, Buten Sie fich fite
5, 0em Deifien Sdywefelbade des Myfticismus, bder in
saltern und neuern Seiten feinen dumpfen, erfficfens
,,0en Diebel auch fiber die lebendigfien, blibendften
Sebren des Chriffenthums ausgebreitet hat; er ift
5003 entgegenfebende Crerem gegen die ungeitig-phie
5(ofopbirendé Sdhlaffbeit und Kalte, Su weldiem
punfinn! . in welde Grauel und Kranfheiten hat er
i)t feine Jiinger und Freunde vevleitet! und mwie
pentfernt ift feine Holen - und Tiefenpbhilofophie ges
»gen die Flave, frepe Himmelslufe der biblifchen Me-
»thode!  Eeinem Sdyavel ein foch su bobren, baf
5 Oeift vom Himmel hineinregne, den dunfeln Grund
poet Seele fo lange ju verdunteln, bis er von fich
»»felbft Siche werde, und der CHriftus in ung Here
' yyborfpringt, ober die Gnadenbandlungen in Claya
sfuten zu faffen, jeber ihre Tage und Jeit ju bes
_gyftimmen, und dem beil. Geift einen Kalender vo-
picichnen gunollen, nad) demer opevive; Banfe dee
sy Defebreen und Halbbefehreen ju madyen, und davs
ssauf die Sige, vom erfien Schlage an bis jum
slegten Durchbruehy, su numeviven; fein und etwa

Sweirer Theil. $
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sfeines Befebrers enges, armfeliges Benfpiel sum alls
s,gemeinen TRufter und Mobell famelicher Defehs
,rungsgaben, Juftande und Gnaben zu frempeln,
5unid den Dunfifreis feiner Schwikftube jum Thers
symometer aller menfhlichen und - goeelichen Gefirble
,,jedermann an die Thive ju firiven — o Freund,
y,ovennd, welde Sdhmwad)beiten, Kleinbeiten, Eng-
5, Deiten, ober auc) Phavifacrepen, Grauel und Pes
bantereu' ABeiff davon die Vibel ? redet fie davon
@m Wort? eigen Chriftus, Paulus, Johan-
neﬁ, Sacobus, Petrusd uns auf den Weg Hin?
o, dus ber Thebaifdhen Wifte ift ber jebrende,
,eufticende Oftwind gefommen, .nicht Yom Himmel,
~nid)t vom Geifte tes febens. n Die Wiffe ges
5 Dore ev audh; wo alle Vervichtungen und Gefdhafte
4,0¢8 menfchlichen Sebens aufboren, und weder Gros
Hhod) taub wadift.  Heiligen € tyliten, Fafir’s und
Du wifchen geboet er, und bdie moqem;m aud) bebals
tm 5 ihren Banch fullen mir Ofttwind, wie der
”g)rnpfget fagt, und lebendige 9Maufoleen werden.
sy oein Gote fey tidt; bdein Glaube Thatigfeie und
5,diebe s “Damit feuchte, damit erarme, und [af itbria
s gens den Geift weben, wo und ie er ju weben file
ysQut findes.*

Auch Jbr ibrigen aus ben mittlern und niebern
Stanven, mufit bagu bepteagen, daf einem fo gefabes
lichen Seftengeift gefteuert werde, dadurdh, bdaf Jbe
gang und gav feinen Theil daran nebme, ober, wenn
Sbr ibn {chon daran genommen Babe, Ener Herg
und Gewiffen befrage, ob Jbr denn wirklich in fole

“




e

1eber PMatth, XVI, 15220, 163

den gebeimen Gefellfchaften beffere feute gemotden
fend, alg Andeve, bdie esduvd) die gewohnlichen, von
Gote qur Beredlung verordneten Mittel , zu werden

fudyeen, und falls dief, wie Jhr getvif finden rerdet,

nicht ift, dann auf Der andern Seite Das Aergerniff
unb den Schaden evrodget, den br unter Euren “Brils
pern {tiftceet, und fo ein liftiges Jodh, Das die
SNenfdbeic und ten Schopfer entehre, abwerfet.
Der Gelebree Fanit feine Defhaftigungen, der Kunfis
fer feine Sunft, dev]Handrerfer feine Arbeir, der
ganbmann feinen Ackerbau und Handehierung nid)e
gehorig abwarten, in folchen nachtbeifigen Lerbine
bungen; und ift der Gelebrie, der fich in folche ein=
[aft, gar Diener der NReligion, fo ift beibes, feine
febrart und fein Bepfpiel, das lebere aud) algbenn,
oenn ee wirflich ein vechtfihaffener Mann ift, gefihre
lich.  Esift fonberbar, baf bie Bevbriiderten auf
folchem WBege am evften Rube und Glictfeligleit fue
dyenr, und fie am wenigften finden. Bey all’ ibren
cvtrdumten Lorgtigen leben fie dod) immer in anbal=
tender ©dyroermuth , die freylid) thren &i gunachft
in bem Kovper haben mag, aber bey einer foldyen ans
genommenen Dentungsart um fo unglictlicher madf.
Sie glauben, fid)t und Gnade von oben Berab in reis
chem Maage empfangen ju haben , und werfen fich
dod) immer, nod) die grobffen Berfiindigungen vor,
unb geben fidy felbft beshalb die verddclichften Das=
men; und o dev elenden Berfaffung, in welderman
niemals feiner Sache gewif werden fann! Da gebt
datn der Tann bey aller feinet gevuhmeen Erleudys
cung unb Necheferrigung gleichfam ofnie. afies s
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164 1eber Matth, XVI, 1420,

wufitfepn, wie vor den Kopf gefhlagen, dabin, , febe
und roebt in fich felbjt gefehre und diifter, fen Stic
Arbeit wird recht gemadht, vieles verpfufcht , und fo,
Defonders in Den jeBigen Seiten, wo die ebensmittel
fmmer theuverwerden, jeder gute Nabrungsyreig abs
geftumpft, bie Finfrige Samilie bleibe unverforgt,
und gliclich ift der Mann, wenn ec nidht gar wie jes
nee Schafer in Preufen )  die fchaudervolleften
Handlungen unternimme,  Die Verfaffung eines
folchen Mannes ift um fo trouriger, roenn diefer Hang
gur SonvetlichEeit und Difternbeit gur Gerwobnbeit
unbd Seidenfchaft wird, weil die EinbildungsEraft den
grofiten Aneheil 1w on nimme. ,;Denn wenn eine
s»seidenfihaft, ¢ fage ein beritbmeer Avgt, 7') 5 febr

- yoft, ftavE und anbaltend, fid) eines Menfdyen bes

yymadytiget, fo wird feine Cinbildungskraft immer
sslebhafter, und Fann fo ftarf werden, daf er die Eine
5sDilbungen fiir wivfliche Empfindungen bale;* (und
ift das nid)t in Der That der Fall bey den Neligionss
gefublen unferer Schrodrmer ? ) /,,und wenn er indie
5 fer BVerwedhslung der Einbildbungen und Empfine
5,dungen eine Sertigfeit erlangef, {o wirder ein PhHane
oHtaft.  Wenn diefe ftacfe Einbildung fortbauert, fo
yymecden alle fibrigen Sinne und Smpfindungen uns
5y terdriicke, @t denft nur Geftdndig an ben Gegens
s5ftand, er feine EinbifbungsFraft fo fehr rege madte.

70) S. Herrn Meifners Skizgen 6t¢ Somml. S.
316. ber 2ten Audg.
/!

71) &. Heren D, Juckert von den Leidenfchaften:
ate Aufl. Berlin 1768. &, 113 f.
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5 Eeine Seele ift in einer beftdndig anbaltenden feis
poenfchaft; e witd aberwifig und pervitcft; unb
sroenn diefer Abermif mitbeftandiger Trauvigteit vers
S Enitpfe iff, fo entftebt die Melancholie. — Und
ift Diefs einmal gefchehen, Haben die diiffern Religionss
ibeen den Mienfchen einmal fo weit gebracht, dann
glaubt, fefer und feferinnen, daf das wabre Unglick
eines folchen vorhanden ey, und gut ift es immer nod),
wenn er nicht nod) Anbere mit unglicflich mache, die
fiber ibn feufzen miffen. Was fiir fhreckliche Fol-
gen Defonders die religidfe Melancholie bervorbringe,
Bat Der Deriihmte {eibarst Jimmerman in feinem
Budhe uter die Tinfambeit gezeigt, das id) jedem,
per fefen Fann, ju lefen empfeble, und daof die foges
nannte Gefellfhaft jur Deforderung der reinen febre
und Gottfeligeit, ten erften Ton bdagu angegeben,
braudyt ol Feines Beweifes mehr.  Jbre reine
fefyre leitet leicht u einer der wabhren GottfeligPeit gee
fabelidyen Schwarmerey.

fafit uch daber, Shr jungen Sefer und fefevine
nen, ja niche durd) diefe fdydnen und anjiebenben ‘Be=
nennungen verleiten, Profelyten diefer Gejellfchaft su
yerben: benn bier betriigt der dufiere Schein ammeis
fien.  Wie folltet auch hHr um aller Welt willen in
felbige taugen, die Jbr fo voll Kreaft und Thatigkeit
feyd, bie Feine verjabrte Bosheit und Silnde driicte,
von deneniiberhaupt dag Ehriftentbum die Are Bufe
und Bebehrung, wie fie ehedem fir allgemein nd=
thig angenommien mwuthe und leiver! inmandhen tebra
Biichern bey allen ofne Unter{chied nod) nothig unb
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166 1eber Matth, XVI, 15720,

widhtig gemacdht wird, wie id) su ciner andern Jeit
yoeiter geigen.werbe, gav nicht fodert, fo vielen Cenft
es gleichwobl fiir Gure Jahre mit NRecht verlangt?
Smmer ift auch fir junge Perfonen eine Art von
Sdywermuih, fo gering obex fo betradylich fie aud) fey,
bas Crbeheil jener Berbribevten. 3br dieft, um
vollig bavon 1berfilbre gu werden, nur bie Eriehung
betrachten, Die ibnen ibre Weltern ven Sugend auf
geben.  ©tatt  gefell{chaftlich mit andern Kintern
umbergublipfen , und durch mandjerley jugentiiche
Fhatigkeit Dem Geiffe Kraft und dem Kovper Fefligs
Feit ju geben, miiffen fich vielmebr jene, um niche
angeftecfe und bofe ju werden, vecborgen balten,
werden in einfame Simmer verwiefen, und ihresBif-
begierbe wird quf ben Katechismus, bie Dugipfalmen,
ein Sdyaglafilein ober auf andere Scyriften einges
fheanfe, die blog mit Blut und LWunden fpielen, die

 Ginbilbungsfraft erbifen, eine liebe ju Jefu nad)

Thomas a Kempis verfehreer Danier einflogen, und
dem gangen jugentlichen Hergen eine grundfalfche Nidys
tung geben,  $age fich dann MenfchenBraft und Ges
felligteit in bem Knaben ober Mabchen fo unmenfc)s
lich evfticfen, fo find beide Der Aeltern Stoly und
Sreude.  Am liebften werben dann aud) die Kinber
in den Riefel aufgenommen , wenn ein Befud) von
Levbritderten gufammen Fomme, iber bdie Sitelfeit
Der Aelt, die Dosheit der NRudlofen, und bas Ees
fhafte bes Teufels in Andersdenfenden ju feufsen,
und niche felten die $iebe des Didchiten duvc) Vet
faumbung und Lexfleinerung der Edeln, bdie aber

picht Berbribertel find, gu tiben, . Auf folche Weife
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werden fie nach und nach vorbereitet, an wichtigern
Qufammentinften ebenfalls Theil ju nehmen, und
paber denn alle jene gelbfuuchrigen, fchwermuthigen,
gor jedem anbern bie Augen niederfthlagenden une
braudhbaven Sefdhdpfe, dieinibrer Mannbarkeit ohne
Stath und Ueberfegung und Auswab( wiever an ibres
Gileichen vevFuppelt ober verloofft, und obne allen
wahren febensgenuff, fich und dem Verninftigern
sum Uieberdruf, gelaffen werden.  Und wie febr ift
bas alles der Beftimmunig umiver, u welder Eudy
bas liehreichite Wefen fchuf, weldyes oenigftens an
Guch noch jeigt, ©taf Schwermuth im Menfden
nighe naticlich fey! Alles ift Cuer, in dem volles
ften Sinne bes Wortg; Gottes fhone Crde rund
umber zur Befdrdecung Eures Lergnilgens und Eue
ver Wonne ba. Jbe folle Euch nidye in finflere
Geméacher verfdhliefen, und Cuer jugendliches Dae
feyrt verfeufzen.  Hervorgehen folle S, eintreten it
bie weite Echopfung Gottes, Suten Blick,; fern ibn
gue Erde ju fenfen, gum Himmel erheben, Die mants
nichfaltigen Srimmen gur BVerheretichung ver Ehre
Giottes in der allevditeften Offenbarung deffelben, die
er in Sonne, Mond und Sternen den Cedbewohnern
gegeben fat, vernehmen, undhitpfend unb jubilivend
ibm fiies Seben danfen: Lemeufen follt bt Die uns
verniinftigen Thiere auf dem Felde und in den $ifien,
und bie Freblidfeit, welde fie aufiern, und als vers
niinftige Gefchopfe, bie des Vergniigens mit Des
roufitfenn und Erhebung gum exfien Urheber deffelben

fabig find, Suer Hevy um fo mehr gur Munterteit

und Eeen Nund ju Gefdngen fimmen.  Sure Jua
{4
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168 Ueber Matth. XVI, 1420,

gendEraft folf Cud) nidye fehwermiithig und trdge,
fondern vafh und. thdcig zur Betreibung aller der
Plichten machen, zu weldyen Eudy Suer: Schdpfer
angewiefent bat.  Cuer Hery foll fich nidht paveeyifch
und enge an Wenige anfthliefen, fondern der Regung,
neldye Sote in daffelbe gelege hat, und die nuy Niena
fchen, Die biefes Namens niche wevth find, verfriips
peln Fonnten, gang nadyfommen, und es jedem, der
menfdyliches Antlis Sud) entgegen bringt, von was
fire Dentungsace, Religion und Batarfand er audh fey,
willig offnen, und fo bem Warer im Himmel, deffen
Bild Jbr umberivage, dbhnlich werden. JnEuren ges
fellfchafelichen Kreifen foll man Heiterfei, Sugendipiel,
aber aud) folche Enefehliefungen und Hanblungen, wels’
dhe vorjiglich die Men(thbeit efren, und mit welden
Sbr Cudy auf die ernfieven Jabre des mdnnlidyen Abs
ters wurdig vorbeveiter, wabrnehmen.  Und damit
Jbr Surem Schipfer sur Eore lebet, und Surer Bes
feimmung gemad Cudh im Gangen verbaltet, vasu
miuf Cudy dag Chriftenthum die bervlidyften Dienfte

. feiften. Niche Bufe, Ierfnivfhung und Slaus

ben nad) gewiffen hodyft unvollitandigen febrmethos

~ Den foll nady der reitien auf alle Seiten paffenden fehre

Jefu, die Hauptangelegenheit Eures fihibaren Hers
sens fepn; niche follen Cure Gefinnungen und Ems
pfinbungen nach einem gewiffen Maasftabe in einiers
ley Sufchnite abgemeffen werden; nein, Cure BVevs
nunft und etle Denbfraft und die reinen Wiinfdhe
Cures Hergens, niffen aus der lautern Duelle dev
Religion bdiejenigen Wabrbheiten ausheben, weldhe fich
fie Cuer Alter, fie Cuer Finftiges feben und file
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Cure ewige Beftimmung {chicen, und durd) welche
uer Hery, durchaus veredelt, und Shr u redht gus
. ten braucdhbaren Menfdyen, und zu chatigen und
gliclichen Bewolbnern des Himmels gebildet werbet.
Kein gramlicher Miffmuch, Fein Aerger 1iber helldens
Eende, frobe Menfchen foll fich Eurer jugenolichen
Bruft bemachtigen; Jbr folle vielmehr die Munters
feit und bie Freude Cuver Bruver durc) Euer jugends
lidyes Bepfpiel nod) vermebren.  Und erwadht bder
Trich der Siche, ven ter Sdyopfer fo weife in den
Denfchen gepflangt, und der unausgeartet bHobes
Gliik bem Sterblichen bereitet, inSudy, glaube Jbr
Beftimimung und Beruf u baben, in gegenfeitiger
unaufldslicher BVerbindbung die gange Wonne Euree
Tage ju geniefien, fo folle Jbr niche in Winfel Friee
den, und da verfoblen den fthwadyfien Reiy der Jarte
lichEeit angftlich aufraffen, und dann wieder den Ge=
nuf in Seufgern bitfen, fo foll das liebende Paar
nicht  (chroermiithig und mit jue Erde gefenftem
Blicke, feine jungen menfhlidyen Mifigeftalten an ver
@eite, dabinfthleichen; nein, offen, fren und frob
foltt 36r Eudh umarmen, jedes biedere Menfchenges
fdydpf Seugen des Gliucks feyn [laffen, welches Jave=
lichEeit gerabre, und dann, von vothwangigten, Frofta
poffen, nad) edeln Thaten vingenden Kindern uma
bilpft, jebe Stunde €ures ixdifchen Dafeyns fege
nen.

Doch biemit fey Euch auch Dulbung und jede
menfchliche Pfiche gegen jene Jrrenden empfoblen, bes
fonbers wenn Jbr bemgefe, Daf einer oder ber anbeve

ts




170 {Teber Matth. XV, 15220

nidht aus Etolz unb Phavifderen, fondern aus Geie
ftesarmuth und Einfalt an ten Grundfagen und Ges
finnungen jener Konventifeln Theil nimme.
reiff, wie geen jugendlicher Sinn foldye feiner Natur
fo febr widerfprechenten Dinge wegladht, weafpottet
und wegfatyrifice, Dief ift yroar cin Mittel, Dumms
fopfe ober Heuchler u beffern, aber gerade bdas
fchwoerfte, und bdennod) bag unbebeutendfie und _ges
vingfie.” Die Einfale wird nidt feiten daburd) vers
wivet, aufier Saffung gebracht ober gedrgert; und mwie
fann ein gutgeavtetes Gemiith dagegen gleichgiilrig
feyn? MNiches iff jum Beyfpiel lacherlicher , .als daf
Menfihen einen Unterfthied in Speifen machen, bie
boc) Dex Sdydpfer alle obne Ausnabme zum GHenuf
fiir Menfchen bereitet, und bas Ehriftenthum begiin(tige
einen fold;en eingefchranften Gebraud) gar nichts denn
vas Reich Sotred, fage Paulus, ift nicht Effen
und Tuinfen, (vas Chriftenthum beglnftigt feine
Unterfcheidung foldyer Speifen, welche ehedem das fes
witifche Gefes fitr unvein evfldvte) fondern Sereche
tigPeit, Friede und Freude in dem bHeiligen Setft.
(Fiechefchaffenbeit, Sinigbeit und lautere evangelifhe
Sreuve) . ABer davinnen Chriffo dienet, (durd
bie legtern Eigenfchaften als Chrift fid) ausgeichnet)
pet iff Gott gefallig und den Menjchen terth s
(Rom. 14, 17+ 18.) nichts unbedeutender, als wenn
man Bebenfen fragt, Sleifch su Faufen oder ju effen, -
pas Unglaubige und Abgocter afs ein Opfev fitr ibre
Gogen beftimmt Bacten, il ein Eodge nichte in
ver IBelt iff, (Nom. 8, 4.) toeil alles, wad feil
iftaut dem Fleifdymartt, su effen, und die Erde,
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11¢6er Matth XVI, 1520, 171

und was darinunen iff, dem Heven ift. (Kap. 1o,
25, 26.)  Aber wie, wenn der Schivache glaube,
®ott einen woblgefalligen Dienft daduecy 3u thun,
pafi e fid) von tem Genuffe mancher Speifen ents
halt? wenn er obne diefe EutbaltfamFeit niche glanbe
feomm und gut fepn ju fonnen? wenn ec-meynt, fein
Gewiffen duvc) Speifung des Gogenopfers ju vere
leen ? wenn er im evfiern Salle gar glaubt, ein heis
liges Giebot (ottes gu Gbertreren, —ober tenn ibn
feine Ueberseugung diberfitbue, daff Gott wirflich ebes
dem ein foldyes Gebot Dienfchen gegeben Habe, und
ev Debnts in feinent Sinne unnachlaflig auf alfe Be-
wobuer der Erbe aus? wenn er e8 felbff einft nach
Gotees Willen beobachtete, und nun bey Hellern Sine
fichten niche fo gefdyrsind als ein anderer abwerfen
fann? verbient ev ba Spott ober Nachficht? Daber
alle die Vorfichtigteirsregeln, eldhe ebedem Paulus
den evften Chriften in diefer Rickfiche empfohlen bat,
und in deren Beobachtung er iHuen felbft mir feinem
Beyfpiele voranging. - Lieber, verfidue nicht um
ber Spcife rillen Gotres Werf. (eeiff nidye niie=
ber, was Gott evbauete) ) €3 ifE swar alled
(alle Speife) vein, aber ¢d iff nicht gue dem, dev:

72). TO. Y0¥ Sicv, fides pietasque hominis divina
vi i1 €0 ¢xcitata et aghuc fervatq. cf. Joh, 6,
29. ¢pyov dicitur, quia praeceflerat civocouy,
unde etiam xaratviiy. Theophyladt. egyey
Seou TV cwTHgI%y ToU «dsAQou Onai. Koppe.
Theodoretus : egyoy T6u Fecu 6 wupiog &ims 7 o

E(S AUTQY TUSTEVELY, Rofenmiilleri Scholia
ad hl ll
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172 11eber Matth. X VI, 14+20.

8 iffet mit einem Anftofe feines Setviffens.
&3 ift viel befjer, du effeft Bein Fleijeh, und
trinfeft feinen Wein, (enchaltft did) des Weins
ober irgend eines onbern beraufchenben Getrdnfs)
ober baff davan fich dein Brubder: (Mitchrift)
{idBet, oder drgert, oder fthtoach ouwd.  Hajk
bu den Glauben, (glaubft du nad) dem Chriftens
thume 3u mebrever Frenbeit bevechtige u feyn) fo
habe ifn Bep div felbfi vor Sott. Selig (glicts
fich) ift, toer fich felbit Fein Gemiffen madht in
bem, das er annimme. (wer {id) in Dingen, die
e (ich or andern Hevausnimme, Feine LVorwiirfe ju
madyen hat.)  Wer aber dariber goeifelr, und
ifjet dochy, Der iit verdammt, (wevth, daf e ges
fteaft werde) denn ed gehet nichr aus dem Glau-
Ben. (ouslieberseugung.) 2Wag aber midyr aus
dem Glauben gebhet, vasd iff Sinde. (ARom. 14,
20523.) — Dein Juden bin 1) worden ald
ein Ssude; auf vap idy die uden getvinne. (die
Crreichung der Abfichten meines Amts von ibnen
gleidhfam als Gewinn erbalte.) Denen, bdie unter
bem Gefese {tad, ) bin idy worben, alé unter
bem Sefey, auf daf idy die, {o unter dem Ses

73) Wenn bier Paulug foldhe, “die unter dem mofais
fdhen Gefesse fint, von ben Suden unterfcheidet,
fo fann ¢r unter den erftern Feine andern, als Pros
feloten ober Sudengenoffen, verfiehen. ,,Habe idh
mit andern, bdie nicht Suden find, aber ald Jus
bengenoffen fich bem Gefels untermworfen haben, ju
thur gehabe, € u. f. to. umfdyreidt daher audy dee

L Rachavia,
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fee find , gemwinne. Oenen, die ohne Gefes
find, (den Heiven) bin ich worden, ald ¢in
Gdymacher, (und babe mid) an dieaufgehobene Bovs
fdyriften Des Gefebes nicht gebunden) fo ith doch
nicht ohne Gefey Bin vor Sott, fondern bin in
vem ®efey Ehrifti, (bin an die Borfhriften bes
Chriften:bums gebunden) auf dag ich die, fo
ohne Gefes find, gewinne. Den Schiwas
chen bin i worden, o8 ein Sdymader,
(habe mid) nady ibren fdhwaden und nod) une
pollftandigen Einficheen gerichrer) auf daf ich bdie
Sdymwachen getvinne.  Jdy bin jedermann als
[evlep mworden, auf daf idy allenthalben ja etlis
che jelig mache. (exvetten michte.) Soldyes abee
thue iy um ded Eoangelii willen, auf daf ich
fein theiibaftig mwecde. (famt den von mir Gerettes
ten Der feligen Vergeltungen, weld)e das Chriftens
thum verbeific, fabig werde.) 1 Kovinth. 9, 20+ 23.
— Diefe Grundfase nebmet aud) Jbr jum Maags
ftabe Cures LVerhaltens in dem von uns beftimmeen
Ralle an. € fann feyn, daff Sure Aeltern eine fo
fhwache Denfart beginftigen, die Eud) gleichnobl
miifallt. Eeket desbalb ja nid)e die Ehrerbietung
gegen fie dus den Augen, Veredet Cudh), wenn Ges
legenfyeit Dagu vorbanden iff, verninftig mit ibnen
baviiber; aber fucht ibnen Sure beffern Cinfidyten
nicht aufgudringen.  Und Dat etwa ein Brubder oder
eine Schivefter aus Cuver Mitte mebr Gefallen daran,
als 3br, fo gebe gleichwobl eben fo liebreich mit ibs
“nen um, als Jbr es obne dieff gewiff thun totrdet,
_und Buitet Cuch, daf, unevacdhres Suver Hellern Ues
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bergeugung, nide der Vorrourf eines fylimmern Chae |

rafters von ibnen auf Such felbft falle.  Es - giebt '

Seelen, welche fich felbft bilben,” deren Grundfake

fich durch einander felbii entwicfeln, auf dienidht ein=

mal die Allgewalt des Vevfpicls, das fie taglich um

fich Haben, bas Jervenfvftems und der Stoff: des

SBluts, dev ibnen angeerbt iff, icfen fann, Vel

leicht giebt es deven mebrere, als man glaubt, wenn

‘man fie nur genauer bemerfen undunterfuchen wollte,

Lind gerabe diefe Eonnen die Tragheit der Pietifteren |

nidyt annehmen, {o febr ibnen Anleitung und Aufmune |

terung daju gegeben wird, fo wie fie nicht leiche irgend
< eine Feffel tragen, fondern ibrev urfpringlidhen Jrepheit

i) beroufe, folche abwerfen.  ehoret ibv ju diefer

Gatrung Menfdhen, fo jauchze 11ber Eure BVorjiige und

itber Cuer Glick! Weil Cucl) aber die Sefabrung lehee,

paf nidht alle Menfchen folche WVorsiige Defilen, und

had) Gottes weifer Abfiche nicht befigen follen, folafe

cben diefen Gedanfen von allen Spitterepen und |

Kranfungen Cuver fhwadyern Briver Cuch abhalten? ;

Soldye Angriffe von Menfchen, welche weit 1ber ung |

beevorvagen, {dhymerzen doppelt, ebenweil fie fo hoch ‘

pben findb, und {pir ihnen dodh fill{chweigend, fo febr |

moie uns gegen fieerniedrigt finden, ifren bohen Werth,

ibre. grofien Boryiige sugeffehen miffen. e wenia -

gev ein Monard) feine Ueberlegenfeir uns fiiblen 14Ge,

beffo mehr Sutrauen Haben wiv gu ihm, defto mebr

fieben wir ibn, — Dieff afit Cuch antreiber, Jphe

&beln , enn Jbr in engere vder weitere Kreife Eus

ger jungen Brubder oder Schweftern eintretet, und

ben Dellen Werfland und die Seelengrdfe, die Cudy
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eigen ift, nidht quv Halfte an ibnen findet.  $afit ina
met manche unter ibnen die Kopfe hangen, wenn fieg
in Einfale und roabrer Geiffesarmueh thun, bda fie
vieffeiche niches dafie Ednnen, Andeve ihre Seelen
vevfruppelt haben , und fie nidje Kraft genug in fich
fanden , ibnen entgegen ju arbeiten.  Habe Gebuld
mic ihnen und Dedauert fie, mwenn Jhr und Anbdere
niche durhy-fie Sdyaden leiden! Findet Ibr aber den
bosbaften Heuchler, der diefe farve nur vornimmt,
feine ‘Bosheiten ju decken, fehet Jhr, Daf feine vers
(qumbderifche Sunge irgend einem Ebeln Ehre und
guten Jtamen vaubf, ba! dann reift ihm die favue
ab, bann bietet alle Gure Jugendfraft auf, den Un:
fchuldigen von dem Gifte des Verlaumbers ju rets
ten. — Rriffe fihs su, Dap irgend ein Helldentena
ber, Der ficd) aber ju wenig jutraute, aus alfevlen Ura
fachen ploslic) von Curer Seite weidyt, und in bdie
Gefellfchafe der Verbritverten verfvickt wivd, und
bann erft glaude, recht in der Schule efur u feyn,
er fieht aber dod) bald wieder feine Thorheit ein,
welches auch einmal dev Sall bey einem meiner Freunde
war, er Fomme gutcaulicher ju Cuch guviick, und freus
fich, Daf ibn feine frommeMmbde faune verlaffen Bat,
dann umarme ibn noch warmer als vorher, dann
arntet den febensgenuf in vollem Maafe ein, {end
wieder achte Menfdyen gufammen nach wie vor, —
Dod) genug hievon,

Dur diefen gerechten Wunfdh laft uns nodh bin=
gufeBen, da doch einmal von Gefellfchaften und Kons
ventifeln die NRede ift, bdaf in unfern gewshnlidhen
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Gefellfchaften und Sufammentinften iberhaupt; mehe
bie Sache ded Chriffenthums betricben und ges
fdebert werden mochte! Weldren Cifer bemweifen
wir niche in der gegenfeirigen Befanntmadhung und
PBerichtigung weltlicher Borfalle, irdifcher Angelegens
Beiten, ja felbft der nachtheiligen Beurtheilung une
fers Nachften! Und wie gar niches ift vielen daran
gelegen, wenn etas jum Bortheil der Religion ere
3ablt wird!  Wie Falt und feelenlos witd dfters die
gange Gefellfchaft, wenn nur von fernber des Chrie
ftentbums Erwdbnung gefchieht! IWie fann mans
cher feine Berlegenbeit ober gar feine Sdhamrothe
nicht verbergen, wenn er laut von Jefur, feiner Sebre
und der DBegliicfung, welche fie geroabrt, fprechen
foll! SBie fomme nur gar gu oft das Chriffenthum
desmwegen jur Sprache, damit man iiber feinen Jne
Balt fowobl als 1ber die Diener ber MReligion (achen
und fpotten fonne! Hier, junge Sefer und feferinnen,
aus dllen Standen! fchamt Cuch nidyt, Suer Siche
feudyten 3u laffen, daf man Cure gegrindete Uebere
geugung von der Wabrbeit und SotelichFeit Sures
Glaubens, und Cure guren Werfe, Cure ThatigEeit
und NRecdtfhaffenheit, febe, und daff Andere Euren
Water im Himmel preifen, duvch Cuer reizendes Dene
fpiel gur MNachabmung gelocfe werden! IWarlich,
Guer fobn wird bey eben diefem Cuerm Vater im
SHimmel groff dafiir feyn!

Wenn
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Befdluf,

%enn bag Chriffenthum, das in dem Neren Tes
ftamente, ‘und in diefern gany allein, entbalfen iff, —
benn tur in einem febr uneigentlichen Sinne fann
mman mit Luther annehmen, bdaf die chriftliche’ {ebre
aud in den Schtiften DNofis und ver Provbeten ver-
faffet und Begriffen fey — feinen vollen Segen uber
bie Berehrer Jefir, und tber die proteftantifthen une
ter felbigen infonderbeit, ausbreicen foll, fo miffen
pie UcFunden diefer wobltbatigen febre obne allen
Buseifel in einer dentlichen und jweckmagigen Heber:
fefiung vorgelegt, und diefe allgemein angenomnien
erden.  Jcy babe fchen in einter andernSchrift vor
etlichen Sabren diefen Punfe bevaher, ™) und nun
febe idy gu meiner innigffen Greude, — und. roelcher
Freund der TWabrbeit follt’ efivas anbders dabelj ems
pfinden? —— Daf einer unfever erften wirdigen YNan-
ner fich offenitlich auf das dringendfte deshalb bey e
ften verrendet, mwelde eigentlidy dem Murcen der
RKleingeifter Einalt thun und die Sache durdhfeten
Eonnen. ) Audy bier alfo nody eine Bitte an' Cudh,
junge Stirftent, aus allen Kraften zu einer {o beéilfas
men Anftale bepgucragen!  Cuthers Verbienfie vm
bie BDibelitberfesung waren ju feiner Jeit grof, und
fein unermabeter Fleif, weldhert er davauf verwendete,

74) . meinen Peoteftantifinus x. S. mo.

- 75) Gigbe SHeren D Doderleing chrififichen Reli:
giondunterricht, nach ben Bedurfuiffen  anfrer
Qeit. 2ter Th, S, 314 fT.
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verdient noc) Bemunderung und Danf von feinen fpda
teften MNachfommen.  Aber er filbff, das grofie und
erleuchtete Senie, mwiirbe eben deswegen, weil er groff
und erleuchtetwar, falls er noch einmal in unfeve Seis
ten verfejt werden, und die Fortfchritte in der Cine
fidyt und Erfenntniff, die feine dantbaren Nachfoms
men befonders in dev gwepten Halfte Des achtzebnten
Jabrbunvects, gemacht baben, wabrnehmen follte,
fich) wundeen, bdof man nody an der Nothroendigfeit
und den Bortheilen eines foldyen Unternehmens jroeis
felt, wiicde fich bes noch) bellern Sichtes freuen, und
3u einer gemeinnitBigern Ueberfeung und Einvidytung
ber Kirchenbibel, die doch immer nue fovtgefested
ABerf von ihm wdre, oufmuntern. Hat man
od) die LUnternebmungen eingelner Mdnner deshalb
beginftigt, und dariiber Bedenfen, fo wenig es des
Debentens bedurfte, ausgeftellt, 7°) und es gebilligt,
daf die Jugend nicht mebr mit anftogigen Gefchichten
und Stellen des Alten Teftamentes unterhalten rers
den follte; ob man gleich inten Sebrbichern den @eift
ves Jyubentbums immer nod) Berefthen lief, und
chriftliche Grundfade und ifeaelitifye Specialvorfdrifs
ten unter einander warf.,  Warum foll es denn niche
fo nuslidy, ja nod) mweit nislicher feyn, mwenn jeder

76) Siche Herrn D. Noffelts theologifches Bedens
fen dler bieFrage: Db s nuslich und ndthig foy,
aufier dbem gangen neuen, nur einen Audjug ded
alten Teftamentd bey dem chrifilichen Sugenduns
terrichte ju gebrauchen? Sn Ruckficht auf den Bis
belaudsug dag Heeen Seilers. in Sournal fup
Drediger 14. Banbd 2te8 Stiick S. 170 ff.
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Ervadhfene Anleitung befomme, bas, was eigentlich
fiie ibn als Chriften gebovejin der Bibel abgufondern,
und die chrifilichen tebrfage felbfF fich deutlicher 5i
Denfen und aus einanderzu fefen? Wird er als:
Dann niche evft red)t in den Stand gefezt, Ffeine Pat=
tey gu nehmen , fich niche von jedem Winde bin und
Ber treiben ju laffen, bda er beveits noch immer geneige
fepn fonnte, das, was ihm der erfte befte Scyvdr-
mer aufbdngt — und mit mifverftandenen Schrifts
ftellen beveifen wollte, als unwiverfeglide IBabrhei
3u glauben? Und da die chriftlidye Religion die wich-
tigfte Ungelegenbeit fir einen jeden iff, und die Eine
fiche int diedehren der Bibel nur fufenreife junimme,
tarum follte man niche jeden Scritt vorwdres nodh
untevftiiben, und fo dem Chriften ju einer lebbaften
Ueberzeugung und dauerhaften Gemiithstube verbels
fen?  Wenn der Nechesgelehree ‘feine Gefege aufs
neue durchmuftert, und die vielen DEFen und: den
ofteen Mangel alles Jufammenbangs mit bem Gange
ves menfchlichen Ber{tanbes und Willens, befonders
in Kriminalgefchichten, o bag eben des Menfdhen
aufs ©piel gefezt wird, aufoectt; wenndev Arst, dem
fein Gewiffen fage, da ‘mandie Heilmethobde ins
Grab fatt jum feben verbilft, das Mangelhafte darin
etfezt, und nac) beffern Kenntniffen bes Kovpers, des
MNervenfofiems, des Umlaufs des Bluts, der Be-
fchaffenbeic des Nervenfaftes, feine Cefabrungen ers
weitert,  und diefe roieder gur BVerbefferung feines
febrfiftems anvoendet; wenn der Kinffler fich es
feidyter madyt, fite bie BequemfichEeit und den Nusen
feiner Seitgenoffen duvcy €rfindung einfacher, tauglic
Mt
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cherer WerFseuge ju forgen; mwarum follte denn bie
Griindung des mabren Woh(s des unfterblichen Gets
ftes bued) vidytigeve Ueberzeugungen und eflere Aus=
fichten minder Vevuf der Aeligionslehrer feyn, und
wavum foll niche jeder, dev Dagu firderlid) feyn Eann,
willig die Hande dagu bieten?  So viele Vehutfama
feir allerdings dabey néthig ift, damit man fid) nidjt
felbft gefuchte Hioben ertraume, fo febr gereid)t es den
Seitgenoffen grof und Flein jur Schanve, wenn alle
BHemitbusigen hievin den Gang der Sclnecte gehen,
wenn  unndthige BebdenklichEeiten lange angebort,
fdhwacmerifdye Griibler nicht bald jum Stillfcheigen
gebrache, und bdie bochften. Angelegenbeiten  Der
Menfchheit niche mit Eifec durchgefest weren,  Fin:
bet nicht der Unglaube feine befte Necdjnung daben 2
Spottet er nicht der Cinfale und Lhorheit der Des
genner des Chriftenthums, dap fie fich ter beften G
feuchtung viihmen, und dod) nod) in dem gropien
Wiverfprudye mit fich felbft feben, Grundfage und
Gefinnungen befolgen, die mit der Wernunft, der
menfchlichen Ttatur und den movalifthen Kraften des
Erdenbiivgers fiveiten; und iff diefer Spotf, wenn es
vann einmal nidyts anders als Spott feyn foll , nid
gumeilen gevecht? und finden die Seinde der elis
gion nidhe eben desmegen, mweil fie ibre TBaffen {0
gut ju gebrauchen wiffen, Bepfall?  Wiirden mwir
ber elenden Brofchiiven, die alle einander gleid) {ind,
und fich nur dem duffecn Gemwanbde nach unterjd)eiden,
die langft und noch  weit fharffinniger vorgebrachte
Einwendungen gleichfam als aufgewarmeen Kobl ims
met wieder mi¢der fiolzen Mine der Selbfigufviedenbeit
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auftifchen, nicht moeit weniger haben, fa wiitde bas gange
grundlofe Gebaubde ber Tvepgeifteren nicht vollig yufame
menfhiesen, wenn die angeblidhen Grundfdse der Nelis
gion mebr duvch die Bevrunft beleuchytet, und alles, was
pagu gevechnet wird, de Menfchbeic und unferer hoben
PBeftimming anpaffender gemachtolirde?  Und wie
Eann bas beffer gefdheben, wie Fann die aufgeflavee
NReligion medr in Umlauf Fommen, als rwenn per
$Hiohe und ter Niedrige, der Gelebree und dev nges
[ebrte augenfcheinlich und deutlid) lieft, was ex pon
pent hriffenthume ju errarten babe, aber aud) vep:
flebet, was er liefts wenn die beffere Berftandlich-
Feif ber Neligionsfhriften nicht mefr blos vas Theil
per Gielehreen und dev Theologen bletde, fondern jee
per ficy auf die leichtefte Weife foldye verfchaffen tann?
SMifitendann nidyt auch die befjed vom @priffenthum
benfen levrien , roelhe, obne ibre Behauptung feloft
gepritft su haben, mit andern, Denen fie €3 nachfpre-
dhen, davauf dringen, dafi der reine Deifmus mebhe
gefthihe, und den Anhingern und Wertheidigern defs
felben Tempel auferbaut und offentliche Uebungen vere
ftateet werden?  Sollten fie nicht tiberfubre werden,
paf fein einfachecer , reinever Dienft Goftes zu fine
pen fey, als ter, weldjen ein pon Menfdyenfabungen
geteinigtes Coriffentbum an die Hand giebt? aff Det
Deift alle feine fafilichen und gemeinnisigen Beweife
fivs Dafeyn Gottes, fiie die Borfehung, fur piellns
fterblichEeit, fite jede uneigennifige Tugend des Men:
fchen urfpringlich dem Chriftenthum u perdanfen
fabé, und Ddaf es nuv ein gewiffer dem Ieltweifen
unanftandiger Eigenfinn fey, dem Chriftenthum feine

N3
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Werbienfte deswegen nicht juevfennen mwollen, weil es
SSefus ehedem gelehre unb eingeflipre hat ? 77) - TWie
witcde fich jeder, dem fein Eiinfriges SdhicEfal niche
gleichguiltig ift, an bdie BVerehrer des Chriftentbums
vicht anfdhlicfen, mit ibnen einen allgemeinen BVas
tev Der Menfdhen und einen goeclichen Erldfer vevehs
ven, jeber gum Gt des Andern fo viel bepteagen,
als ev fann, und fo diefe gemeinfchaftliche Familie
Giottes der Stolz der Crde und die Freude des Him:
me(s merden ! -~ —
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Jbr, meine jungen Freunbde und Freundinen !
Babe nod) Obr zu boven , offenen Sinn firr Wabrs
Deit und Tugend,  fafit die Stimme der Neligion
tief in Cuer Herg eindringen, und werwabret fie
als den foftbarften Schats, over Sudh ju Theil
weeben fann! = faft aber aud) Curen TBanbdel
burch) felbige geleitet, und alle Cure Ausfichten et
Deitert werden! - Tragt; fo viel Jhr fonnet, und
fo roeit es Beruf fir Sud) ift, redlich dagu bey,

- Dal tas lid)t, weldyes unfere Qeiren immer mehy
erhellet, nid)t wieder verdunfelt, daf das Cheiftens
thum immer mehr evfanne, gefdhase, und  geliebe,
und fo LVerehrer deffelben exhalten werden bis ang |
Cnbe der MWeit! Schrect den fafterhaften durch |
Eeinnerung und Benfpiel von dem Grduelpfade ab;
fhleudert ibn von dem Abgrunde sumict, der ibn zu
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.77 Weber, diefen Punft verbienen die Hertrauten
*Briefe die Religion betreffend Seite 207 ber
aten Aufl, nachgelefen gu twerden.
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perfchlingen brobet! Weldyer Segen bdann. fle

Guer feben, toelche Aernte filr Cure finftige Des
{timmung!

Darruft — o mochte Gott ed geben !~
Mielleicht 'auch Cudy ein Selyer fus
Heil Dir! Vir! Du baft mic das Leben,
Die Cce%e mir gerettet, Du!
D @)ot,t. ic muff dad Gliuck erfeeun,
Der Retter ciner Seel’ gu feyn!
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weit umber, ') Demnach brallet der Donner;
(aleich auf den DIig tont der Schlag) er donnert
mit feinem grofen Schall, und fvenn fein Dons=
per gebdret wird, Fann mans nicht aufbalten;
eigentlich : wer forftht feine Strafe? '°) SWBer vers
folgt ben Gang des Bliges, wenn der Donner geho-
vet wird, der ibn begleitet? '7) Goft donnert mit
feinem ©onner graulich, und thut grofe Dinge,
und wird dod) nicht evfannt; feine MWirfungen
find grofi, aber wir faffen fie nidt,

Sortfentng.

@abib, ber auch nide geringes Talent in dee

Dichtbunft befaff, verfertigte ju feiner Seit ebenfalls

ein $ied, bas diefen grofen Gegenfland, ein dabers

braufendes Gewitter, befang. v rihme dabey die

Majeftat Gotres, ves Eingigen, und fodert audy
N s

15) YW von WY, diflundit, nach Doderlein.
SAND ME2D {uper extrema terrae. BVergleiche
Miatth. 24, 27. Marc. 13, 27.

16) Giche Heren D, Hufnagel bey b_icﬁr Stelle.

17) Suther hat dfters das plan dberfest, wadin eis
ner Frage hdtee gegeben werden follen,  Longin
hat, wie aud) D. Eduard Doung (S. Lebera
fesung einiger poctifthen uud profaifdhen Werke
ber beften engl. Scdyiftficlicr, 2 B. 16 &. 119)
Bemerft, in einom befondern Kapitel von ben Fra.
gen gebandbelt, und darin gejeigt, baf fic viclesd
jum Crhabenen beytragen.




	Matth. XVI, 15-20.
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67

	Fortsetzung.
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	Fortsetzung.
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95

	Fortsetzung.
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	Fortsetzung.
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124

	Fortsetzung. 
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144

	Fortsetzung.
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176

	Beschluß. 
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183


